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Winterzuſchläge zur Arbeitsloſenverſicherung 


Abstellung sozialer Härten aus der Juni-Notverordnung 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
beim Reichsarbeitsminiſter 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 13. Oktober. Wie der Politiſch⸗Ge⸗ 
werkſchaftliche Zeitungsdienſt mitteilt, hat der 


Reichsarbeitsminiſter die Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmervertreter für Sonnabend zu einer] Der 


Berliner Redaktion) 


kürzungen ſowie über die Erhöhung der 
Sätze in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung für die Wintermonate zu verhandeln. 
Reichsarbeitsminiſter betont in ſeiner Ein⸗ 


Beſprechung eingeladen, um mit ihnen über ladung, daß die angeſpannte Lage alle Zweige der 
die Milderungen der durch die Notverordnung Sozialderſicherung nach wie vor berückſichtigt 


vom 15. Juni 1982 


erfolgten Renten ⸗Iwerden müſſe. 


Die Erhöhung der Sätze in der Arbeitsloſenverſicherung wird in der 
Weiſe gedacht, daß man einen beſonderen Winter zuſchlag einführt, 
der auf die Monate November 1932 bis März 1933 beſchränkt bleibt und 
deſſen Höhe nach dem Familienſtand geſtaffelt wird. Desgleichen 
ſoll eine Reihe Härten ausgeglichen werden, die ſich aus der ver⸗ 
ſchiedenartigen Bemeſſung der Unterſtützungen nach Ortsklaſſen und Ge⸗ 


meindegröße ergeben habe. 


Für die Krankenverſicherung denkt 


man an eine beſchränkte Wiedereinführung der Mehrleiſtungen, die 


ſind. 


In der Unfallverſicherung erwartet 
man eine Bein unn der jesigen Härten, die fi 
durch die Beſtimmungen der Notverordnung vom 
15. Junf ergeben, nach denen alle Renten aus der 
Zeit vom 1. Juli 1927 bis 31. Dezember 1931 um 
15 Prozent, die Renten für alle übrigen Unfälle 
um 7% Prozent vermindert rien. Da fih die 
Höhe der Unfall rente nach der Höhe des jeweili 
gen Jahresarbeitsderdienſtes richtet, 
erübrigt ſich, wie jetzt das Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium zugibt, eine weitere generelle Senkung der 
Unfallrenten um weitere 7% Prozent, da ja die 
Renten als ſolche ſich durch das gegen die Zeit 
der Vorjahre erheblich niedrigere Lohnniveau 
ohne weiteres verringern. Insbeſondere 
eine Beibehaltung der Rentenſenkung um 
7% Prozent für alle Unfälle der Zukunft würde 
daher eine unſoziale Härte bedeuten, die 
beſeitigt werden fnil. 1 

Auch bei der allgemeinen Rentenverſichexung 
denkt man an eine Aenderung der Beitim- 


Herriot hat „nicht viel“ erreicht 


Der bisherige Verlauf der Londoner Besprechung — MacDonald hofft weiter 8 
| auf die Viermächte-Konferenz 


London, 13. Oktober. Der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Herriot iſt Mittwoch kurz nach 
23 Uhr in London eingetroffen, wo er am 
Bahnhof vom Miniſterpräſidenten Mac 
Donald, dem Staatsſekretär des Aeußern, Sir 
John Simon und dem franzöſiſchen Botſchafter 
in London empfangen wurde. 


Herriot und MacDonald hatten Don- 
nerstag vormittag eine vorbereitende Pri- 


1 an die ſich um 11,30 
Uhr die offiziellen Beſprechungen an⸗ 
ſchloſſen. 


Der amtliche Bericht, der nach den Beſpre⸗ 
chungen des Vormittags ausgegeben wurde, beſagte 
lediglich: . 

„Ueber die Schwierigkeiten, die hin- 
ſichtlich der neuen Entwicklung der Abrüftungs- 
frage aufgetaucht find, haben in Domningitreet 
zwangloſe Beſprechungen ſtattgefunden. Sie 
werden am Nachmittag fortgeſetzt werden.“ 


ch] weit, daß 


durch die Notverordnung vom 8. Dezember 1931 heruntergeſetzt worden 


mungen der Notverordnung vom 15. Juni info- 
A den einzelnen Verſicherungen die 
Ergänzung der geſetzlichen oder Regelleiſtungen 
durch Mehrleiſtung auch weiterhin geſtattet bleibt 
bezw. jetzt geſtattet wird. Ob eine ſolche Wieder⸗ 
gewährung von Mehrleiſtungen allen Verſiche⸗ 
rungsorganen oder nur der Angeſtelltenperſiche⸗ 
rung ermöglicht werden ſoll, ſteht noch nicht feſt. 
15 die Vorſchriften der Notverordnung vom 
8. Dezember v. J. über den Fall des Bulam- 
mentreffens von entenleiſtungen mit anderen 
N oder Verſorgungsbezügen ſollen 
einer Nachprüfung unterzogen werden. 


(Nach unſeren Erkundigungen an zuſtändiger 


Stelle entſprechen dieſe Angaben in der Ta 
einem Referentenentwurf, der der Regierung 
Mitte nächſter Woche vorgelegt wird. Ob das 


Kabinett ihm zuſtimmt, iſt noch nicht zu über⸗ 
ſehen. Das dürfte weſentlich von der Stellung⸗ 
nahme. des Reichsfinanzminiſters abhängen. 
. Red.) 


[Telegraphiſche Meldung) 


Kurz nach 19 Uhr wurde ein neuer 
ausgegeben, der eine Ergänzung 
und folgenden Wortlaut hat: 


„Die Unterredungen wurden in 

ee Tone bis um 18,30 

fort gebt und werben Freitag vormittag um 
10 Uhr wieder aufgenommen.“ 


Herriot verließ kurz nach 18,30 Uhr Dow- 
nina eh Er antwortete auf eine Frage, welcher 
Fortſchritt gemacht worden ſei: 


„Nicht viel“. 


Andererſeits wurde von britiſcher Stelle 
erklärt, die Selpregungen ſeien ſehr freundſchaft⸗ 
lich und befriedigend verlaufen. Am Abend gab 
der Staatsſekretär des Aeußeren, Sir 
Simon, ein Eſſen zu Ehren Herriots. 

In einer Reutermeldung über die Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen Herriot und MacDonald 
wird ergänzend mitgeteilt, daß man ſich 


Bericht 
darſtellt 


ehr 
hr 


ohn 


tlzum Gegenſtand einer Klage 


Völlerbundsentſcheidung 
über Beuthener Polen⸗OHymnaſium 


m Sinne der deutschen Behörden — Polnische Minderheits- 
Beschwerden zurückgewiesen — Deutsche Beschwerde vertagt 


[7Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 13. Oktober. 


Der Völkerbundsrat vertagte 
Tagesordnung ſtehenden Petitionen über die 


die auf der 
Anwendung der polniſchen 


Agrar⸗Reform zuungunſten der deutſchen Minderheit in Poſen und Pomme- 


rellen auf die nächſte Tagung, die im 


Der Völkerbundsrat erledigte weiter die Be- 
3 8 ” s über vi ar 
ebliche Bedrückung der polniſchen WMinderhei 
urch die deutſchen Behörden. der N 
einſtimmig den Bericht des japaniſchen Rats⸗ 
pertreters an. Darin wird ⸗zunächſt feſtgeſtellt, 
daß die Mehrzahl der in der Beſchwerde erwähn⸗ 
ten Einzelfälle in Landesteilen ſpielt, für die 
Deutſchland minderheitsrechtliche Verpflichtungen 
interngtionaler Art überhaupt nicht übernommen 
hat. Weiter wird in dem Bericht erklärt, daß 
die Beſchwerde ſich auf eine große Zahl von 
Fällen bezieht, die ſehr weit zurückliegen und ihre 
Erledigung gefunden hätten. Hinſichtlich des 
noch verbleibenden Reſtes der von der Minder ⸗ 
heit vorgebrachten Fälle ſtellt der Bericht feſt, 
daß dieſe Beſchwerden von ſo geringer Bedeutung 
ſind, daß ihre unmittelbare Behandlung durch 
den Völkerbundsrat nicht gerechtfertigt jei, und 
daß es genügt, die Deutſche Regierung zu er⸗ 
ſuchen, dieſe Fälle einem lokalen Verfahren durch 
den Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion zu 
unterziehen. 

Der volniſche Außenminiſter Zaleſki mußte 
zugeben, daß der Polenbund mit dem Ver- 
ſuch, Vorkommniſſe außerhalb Oberſchleſiens 

i beim Völkerbund 
zu machen, ſeine Kompetenzen überſchritten habe. 
Zaleſki gab dem Wunſche nach guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den deutſchen Behörden und der 
polniſchen Minderheit Ausdruck. 


Der deutſche Vertreter, Geſandter von Rojen- 
erg, erklärte, ſowohl der Sache des Völler- 


über die Unterſchiede zwiſchen der 

engliſchen und der franzöſiſchen 

Stellungnahme zu der deutſchen 

Gleichberechtigungsforderung unter- 
halten 


habe. Von Herriot und MacDonald feien auch 
die Anſichten der kleinen europäiſchen Nationen 
über die Kriſe des Abrüſtungsgedankens nicht 
aus dem Auge verloren worden. Am Freitag 
werde man jeben, ob das Zuſammentreffen Mac 
Donalds und Herriots unter anderem vielleicht 
auch zur Folge haben werde, daß der Kreis der 
Bert er Viermächtekonferenz erweitert 
erde. 

Von maßgebender engliſcher Stelle wurde 
nach Abſchkuß der heutigen Beſprechungen mit 
Herriot als Zweck der Londoner Unterhal⸗ 
tungen bezeichnet, durch einen formloſen Wei- 
nungsaustauſch und perſönliche Fühlungnahme 


at nahm 


November ſtattfindet. 


bundes wie der Sache der Minderheiten werde 
ein ſchlechter Dienſt erwieſen, wenn die 
Beſchwerdeführer, wie im vorliegenden Fall, 
unberechtigte und unbegründete 
Klagen vorbringen. 


Der Bericht wurde einſtimmig angenommen. 

Die Beſchwerde des Palniſch⸗Katholiſchen 
Schulvereins wegen der nicht augen⸗ 
blicklichen Eröffnung des Beuthener Polene 
Gymnaſiums wurde vom Voölkerbundsrat 
zurückgewieſen. Der Rat hat ſich damit 
auf den deutſchen Standpunkt geſtellt, daß vor 
Eröffnung des privaten polniſchen Gymnaſiums 
eine Prüfung aller Angelegenheiten, die die 
Schule betreffen, notwendig iſt. 


zwiſchen den Vertretern der wichtigſten Staaten 
all das 


auszuräumen, was als Urſache dafür 
angeſehen werden kann, daß die 
Genfer Abrüſtungsverhandlungen 
auf dem toten Punkt angelangt ſind. 


Man ſieht aljo in London feine Aufgabe darin, 
die Fortſetzung der Genfer Arbeit zu ermöglichen, 
nicht aber, ſich an Aufgaben zu wagen, die der 
Völkerbund und die Abrüſtungskonferenz zu ers 
ledigen haben. 

Von euß Ber Seite wird der heutige Tag als 
befriedigend bezeichnet. Dadurch, daß man in der 
— E geweſen ſei, von der anderen Seite zu hören, 
welche Auffaſſung ſie vertrete und die eigene Auf⸗ 


faſſung darzulegen, ſei das gegenſeitige Verſtänd⸗ 
nis gefördert worden, das zur 1 
han⸗ 


beſtehenden re notwendig jei. 
dele ſich nicht um Verhandlungen, jondern um 
eſprechungen. ; NA 

Der Gedanke, aus dem fie herbeigeführt wore 
den ſeien, ſei der, daß es zur Zeit beſſer ſei, 
öffentliche Erörterungen über die Abrüſtungs⸗ 
frage zu vermeiden, da ſolche Erörterungen nur 
die 8 verſchärfen und die wohlgemeinten 


Beſtrebungen der in Betracht kommenden Regie- 


rung zu ſchanden machen könnten. Jedoch ſei es 
nicht die Abſicht, aus dem Inhalt dieſer Beſpre⸗ 
chungen ein Geheimnis zu machen. Auch die 
nichtbeteiligten Regierungen würden darüber 
unterrichtet werden, um ſo ſicherzuſtellen, daß die 


Zichungstifte 
für RNeichsaltbeſttz 


Auf Seite 10 befindet sich die offi- 
zielle Nummernliste der bei der 
7. Ziehung der Auslosungsrechte der 
Anleiheablösungsschuld des 
Deutschen Reiches gezogenen Nummern. 


Vor dem Staatsgerichtshof | 


Wie weit gehen die Befugniſſe aus Artikel 48? 


Die entscheidende Frage an das Gericht 


Leipzig, 13, Oktober. Bei Beginn des 
4. Verhandlungstages vor dem Staatsgerichtshof 
warf der Vorſitzende Dr Bum ke die Frage nach 
der Dauer der Verhandlung auf. Er habe die 
Hoffnung und den Zeni; daß dieſe Verhand- 
lung am Freitag abend beendet werden 
könnte bis auf die ſpäter erfolgende Verkündung 
des Spruchs des Gerichtshofes. Noch zu er⸗ 
ledigen feien die Vorausſeßungen und wet: 
des Reichspräſidenten aus Artikel 48 Abſ. 2 
(Maßnahmen gegen. die Störung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit) ſowie die große Frage 
der Nachprüfbarkeit von Maßnahmen, die der 


Reichspräſident auf Grund von Artikel 48 getroffen 17 


habe. In den Erörterungen über die Befugniſſe 
des Reichspräſidenten und der Möglichkeit der 
Reichsexekution (Artikel 48 Abf. 1) kam 


Profeſſor Bilfinger, Halle, 
als Vertreter der Reichsregierung 


zum Wort. RR 
Profeſſor Bilfinger behandelte die wichtige 
Frage, ob die kommiſſariſche Regierung Vertre⸗ 
ter in den Reichsrat entſenden könne. Wenn 
man, wie Baden in ſeinem Schriftſa (m Gegen- 
jes zu Bayern) auf dem Standpunkt ſtehe, daß 
ie parlamentariihe Grundlage und der Zwang, 
bei einem Mißtrauensvotum zurückzutreten erii 
eine Landesregierung zu einer vollgültigen 
mache, dann ſei der Reichsrat auch heute ſchon 
ungeſetzlich zuſammengeſetzt. Denn dann könnte 
man auch nicht die geſchäftsführenden Regierun⸗ 
gen der Länder als ſtimmberechtigt anerkennen. 
rofeſſor Bilfinger bezeichnet das Verhältnis 
ei chen Land und Reich als eine innige Ver⸗ 
lechtung der Intereſſen und jagt, daß man diefes 
Verhältnis nicht ausſchließlich unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt des Gegenfätzlichen wien 
Reich und Land betrachten dürfe. Das Entſchei 
dende ſei, daß die preußiſche kommiſſariſche Res 
K eine Landesregierung geworden ſei und 
er Einfluß des Reiches ſich ihr gegenüber auf 
die Ernennung des Kommiſſars und auf da 
Recht zu einer Abberufung beſchränke. Eine 
Tei ung zwiſchen kommiffariſcher Regierung, die 
die Regierungsgeſchäfte führt, und Staats⸗ 
miniſter, die das Land im Reichsrat vertreten, 
ſei ee wie das etwaige Ruhen 
der preußiſchen Stimme, das den Reichsrat zum 
Rumpfparlament machen würde. 
Reichsgerichtspräſident Dr Bumke erklärte, 
der Reichsrat werde zwar dann nicht zugrunde 
gehen, wenn er ein poar Tage oder eine Woche 
nicht ordnungsmäßig funktioniere; was die Frage 
jedoch ungeheuer kompliziere, ſei die Dauer. 
Zu dem Fragenkreis des Artikels 48 Abſ. 1 
nahm ſodann i 


Profeſſor Nawiaſty, München. 


Stellung, der betonte, daß die Reichsregierung 


bei ihrem Vorgehen gegen Preußen das bundes⸗ 
ſtaatliche Senn et des Reiches außer acht 
gelaſſen habe. Den Kern des Prozeſſes tenne 


eichnete er dahin, daß es für Preußen um die 
Viebererlangung einer verlorenen Rechts poſt⸗ 
tion, für Bayern und die anderen Länder um die 
Verteidigung einer bedrohten Rechtsposition und 
auf der anderen Seite für das Reich um die 


Verteidigung einer tatſächlich gewonnenen 
Machtpoſition 


handele, die nun legaliſiert werden fol. 

Es ſei nicht richtig daß die Schöpfer der 
Weimarer Verfaſſung daran gedacht haben, dem 
Reichspräſidenten eine überragende 
Stellung einzuräumen. Man wollte gerade die 
1 eines perſönlichen Regiments aus. 
halten. Es jei daher ein undenkbarer Wider. 

ruh, daß der Verfaſſungsgeſetzgeber einen 

‚arteiftaat, den er jelber ge da en habe, 
wieder hätte beſeitigen wollen. e Weimarer 
Verfaſſung habe den Reichspräſidenten nur als 
notwendiges Uebel aufgenommen. 


Profeſſor Jacobi, Leipzig, von der Reichs⸗ 


deleggtion wendet ſich epen die Ausführungen |. 


bon Profeſſor Na wia 
Auffaſſung feſt. 

„Als Profeſſor Heller für die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Landtagsfraktion den Vorſitzenden bittet, 
die Vertreter der Reichsregierung zu einer kla⸗ 
ren Stellungnahme darüber zu veran len, 
welches denn die tatſächlichen ründe für 
das Vorgehen gegen Preußen waren, weiſt 


v. Er halte an feiner 


Einzelbeſprechungen in zwangloſer 
Art zu den Verhandlungen der Vier- 
mächtekonferenz übergeleitet 


werden. An dem Gedanken dieſer Konferenz wird 
hier feſtgehalten. 

Engliſcherſeits betont man mit beſonderem 
Nachdruck und legt Wert darauf, es der Oeffent⸗ 
lichkeit klarzumachen, daß man in London keines ⸗ 
wegs beſtrebt iſt, zu abſchließenden Ergebniſſen 
zu gelangen, die dann anderen aufgezwungen wer⸗ 
den jollen. Groß⸗Britannien fei durchaus mwil- 
lens, über das Thema auch mit anderen 
Mächten zu ſprechen. Wenn die Viererkonferenz 
zuſammentrete, ſo werde ſelbſtperſtändlich jeder 
der Teilnehmer volle Freiheit haben, nach Lage 
der Sache zu den einzelnen vorgebrachten Punk⸗ 
ten entſprechend Stellung zu nehmen. Dement- 
ſprechend wurde von engliſcher Seite noch ein- 
mal ganz beſonders hervorgehoben, daß 


„alle Türen offenbleiben“. 


Man hege die Hoffnung, den Weg für eine 
wirkliche Abrüſtung dadurch zu ebnen, 
daß Deutſchland, Frankreich, Italien, Groß 
Britannien und auch die kleineren Nationen in 
die Lage gebracht werden, im Geiſte gegenſeitigen 
Vertrauen und guten Willens das vor zu⸗ 
bringen, was ſie auf dem Herzen tragen. 


„Wenn zwei dasſelbe tun, ift es nicht dasſelbe“, 
dann ſei es in einer ſolchen Gefahrenlage. 

Anſchließend trat Miniſterialdirektor Gott⸗ 
heiner der Auffaſſung entgegen, als ob die 
Reichsregierung durch die Aufhebung des Uniform- 
und SA.⸗Verbots ſelbſt die Zuſtände ber- 
ſchuldet habe, die ein Einſchreiten auf Grund 
des Artikels 48 erforderlich gemacht habe. Sie 
ſei der Auffaſſung, daß die Zuſtände bereits ſeit 
geraumer Zeit in Deutſchland herrſchten, näm⸗ 
lich die Zuſtände einer 


einſeitigen Behandlung einer großen 
nationalen Bewegung, 
die eine Erregung geſchaffen hätten, von der die 
Gefahr beſtand, daß ſie ſich eines Tages exploſiv 
geltend machen könne. Die Reichsregierung habe 
es aus dieſem Grunde für angezeigt und notwen⸗ 
dig erachtet, ein Ventil zu ſchafſen. 
Im weiteren Verlauf der Verhandlung gab 
Miniſterialdirektor Dr. Gottheiner ein 


Telegramm des Reichsinnenminiſters 
Freiherrn von Gayl 


bekannt, in dem es u. a. heißt: 

„Die am 12. Oktober im Staatsgerichtshof 
vorgelegten Darlegungen des Herrn Miniſters 
Severing beſtätigen voll die weſentlichſten 
Punkte meiner früheren Angaben ... Ich 
habe von der Unterredung den nicht ſtark be⸗ 
rührenden Eindruck mitgenommen, daß ein poli⸗ 
tiſch ſo erfahrener Mann, wie Herr Severing, 
den Ernſt der Lage im Juni 1932 ähnlich benr- 
teilte wie ich ſelbſt, und daß er ſelbſt auf einen 
Weg wies, um ihm zu begegnen. Von dieſem Teil 
der Unterredung habe ich daher meine engſten 
Mitarbeiter ſofort in Kenntnis geſetzt. Es iſt 
ſelbſtwerſtändlich, daß Herr Miniſter Severing, 
mich zu den Maßnahmen, die fih ſpäter zwangs⸗ 
läufig immer weiter entwickelten und die ich da⸗ 
mals noch gar nicht überſehen oder erwägen 
konnte, nicht „gedrängt“ hat. Eine derartige Be. 
hauptung ift auch niemals aufgeſtellt worden ..“ 
Im weiteren Verlauf der Verhandlung fragte 
Profeſſor Heller für die ſozialdemokratiſche Frak- 
tion die Reichsvertreter, wo denn die angebliche 
kommuniſtiſche Gefahr in Preußen zu erweiſen 
ſei, die das Reich als maßgebend für ſein Ein⸗ 
ſchreiten behauptet habe. Man könne nicht, wie 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dr Bumke auf die von ihm verleſenen tag in der Frage der Regierungsbildung eintreten 
Schriftſätze des Reiches hin. müßten, ehe man ſich zu einer Aufhebung der 
Profeſſor Heller: „Jetzt endlich wiſſen wir] Verordnung entſchließen kann. 

aber, wogegen wir uns zu wehren haben. Das Miniſterialdirektor Dr Gottheiner de 
Reich vertritt die an maßen de 51 El pan ſich eine Stellungnahme zu den Anregungen 
fung, als ob die Länderminiſter nur die poli-] des Vorſitzenden vor und äußert über die Frage 
tiſche Meinung 2 dürfen, die der Reichs- der Be 

vegierung gt m ift. Das bedeutet, daß vor⸗ i nad, 1 é 
läufig überhaupt keine verfaſſungsmäßige] regierung die kommiſſariſche Landesregierung in 
Regierung in Preußen gebildet werden tann; 
denn die der Reichsregierung genehme politiſche 
Meinung ift die der Deutſchnationalen Volks⸗ } 
partei, und dieſe Partei ift in der Minder-|da3 gleiche 
eit. 


amtenernennungen: „Ich habe bereits 


Wirkung 1 de bag fte für fih mindeſtens 
echt un te 


Dann äußert fih Minifterialbireftor Dr pena 0 ia auch nur proviſoriſchen Charakter 
Brecht ausführlich über die vom Vorſitzenden ala | bat. zuſteben. j 5 
"Ay 111 17 e Fragen. Er hebt Damit iſt die Ausſprache über Abſatz 1 des 
hervor, daß grundfätzlich eine normale Landes-! Artikels 48 beendet. 


Kontingentierung zurückgeſtellt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Otober. Die Notverordnung über! Das Kabinett wird aber auch wohl die zahle 
die Einfuhrkontingentierung wird noch reichen Beſchwerden und Warnungen namentlich 
kehr ia. rl . Br e 0 aus den Kreiſen des Handels und der Induſtrie 
ſion abgewartet werden, die mit den am meiſten] noch einmal gründlich überprüfen. Die Meinungs- 

verſchiedenheiten im Kabinett gehen noch außein- 


e eh ausländiſchen n verhandelt. 
Die Reife, die zuerſt nach dem Haag und Rom ander, und das heiße Eiſen ſoll wohl vor den 
Wahlen nicht mehr angefaßt werden. 


führte gun Ked 19 155 Ziele Paris WERT, 
t ſich länger hingezogen a ab · 2 

chen 5 12 oh Zu den bisherigen Proteſten gegen die Ein⸗ 

uhr⸗Kontingentierung ſind auch noch dringende 


tigt 352 ee en Shen 5 ar 
vor Mitte der nächſten Woche in Berlin eintreffen no 

arnungen aus den Hanjeitädten- hinzu- 
gekommen. 


und kann über nicht durchweg erfreuliche Ergeb⸗ 
niſſe berichten. 


; zug; : ; ; } dt, fagen; weil Preußen größer 
t ur von ber zuſtändigen Lanbdesinjtana| Es beginnt nunmehr die Erörterung von Prof chmi s, ? f A 
simgelebi mao ebenen meren nnes QS an [ai 2 pices Berifnunsanitei, ter won we, Clg gbere Snoer, befa mie mon Ne 
altbar bezeichnet Bredt, ie Reichsregie⸗- Gefährdung der ö n . A 8 9927 . 
as ihr 5 — ih auf die bloße Tatſache derinung und Sicherheit handelt. Das käme auf die Folge hinaus; je größer das 


Ki) ; W; f Land, je kleiner das Recht. Der Vorwurf der 
a E p Ea e Präſident Dr. Bumke macht auf die preußi⸗ Reichsvertretung, daß Preußen die NSDAP. un- 


; ihe Auffaſſung aufmerkſam die dahingeht, daß es gleich behandelt habe, veranlaſſe i n ſich ichübend 
Di Br em le e en, Noir innen hiak Bi nicht auf die Wieperheritellung der ae era ena ee E ee 
einer Reichserekution gemäß Artikel 48 Abi. 1 öffentlichen Ordnung und Sicherheit ankam, weil Verbot der SA. aner Zeit erlaffen und DIR der 
erörterte ſodann Profeſſor Gieſe. das Reich nur in Preußen eingegriffen habe, ob-] Begründung veriehen habe, daß man einen 
Staatsrat von Jan unterſtrich nochmals, daß wohl auch in anderen Ländern die Ord.] Bürgerkrieg verhindern miülie, 
das Recht der Inſtruktion der Reichsratsbevoll- nung gleichermaßen geſtört geweſen wäre. Auch Miniſterialdirektor Dr Brecht: 
j Landesregierungen als S 


ächtigt bej die preußiſche Stellungnahme hierzu, daß 
e u Landesſtaatsgewalt verbleiben R erheben 
müſſe. 


„Sie, meine 
Behauptung, da 
1 ; S einſeitig unterdrückt 
habe, und ii Sie dieſe Ungerechtigkeit hätten 
beſeitigen müſſen, einen Vorwurf gegen den 
Herrn Reichspräſidenten, der das Verbot der 
nationalſozialiſtiſcen Sturmabteilungen und 
Uniformen ausgeſprochen hat und zwar auf den 
Vorſchlag eines Rei swehrminiſters 
und eines Reichsinnenminiſters, die 


ſelbſt an der Störung der 
rheit die Schuld trage wegen 
Aufhebung des Uniformberbots, Der 
Vorſitzende betonte weiter, ihm liege daran, Klar⸗ 
heit darüber zu gewinnen, inwieweit eine Ges 
waltenteilung praktiſch durchführbar ſei. 


Zu dieſer Frage der Gewaltenteilung erklärte 
N 3 pa n re AA Ga alles andere als Sozialdemokraten find. Sie 
Fete fh die den f Auf ber anbern Reichapräſdenten das Verbot der [ben Qerrn 

eite ſtehe die Landesregierung, die den lungen und der Uniformen der NEDUR, das 
dieſer Reichspräſident damals als bewußt für 
erforderlich gehaltene einſeitige Maßnahme 
p en die NSDAP. verfügte, der Preußi⸗ 

en Regierung zum Vorwurf machen.“ 


1 Dr = u e bezeich⸗ 

Den preußiſchen Klageantrag ergänzte Dr. gen e ee a 3 4 

S e ee e en e ee 

er in den ei f A A 

ae o a0 — . auch] Es folgte dann die Ausſprache über die 

ie endgültige nicht nur kommiſſari rnennung > 

von Zandesbeamten. Bereits feit Jahren ber] Befugniſſe und die Grenzen der Be- 
fugniſſe des Reichspräſidenten aus 

Abſatz 2 des Artikels 48. 


ſtänden Unruhen im ganzen Reiche, aber allein 
Für die preußiſche Vertret 3 
Aach. Bee ung, iprit Prof 


räſident Dr Bumke mit, der 
of habe fih mit dem Beweisantrag der preußi⸗ 


das Vorgehen gegen Preußen feſtgelegt 
wurde. 


u 

„Der Staatsgerichtshof hat ſich die Enticei- 
dung über diesen re eher Sr ‚alten. 
Der 3 wünſcht noch Erlänterun⸗ 
je zu der von iniſterialdirektor Gott. 


Reichskommiſſar in ſeinem Zuſtändigkeitsgebiet 
volles 
einer bekanntgegebenen Erklärung der 
eichsregierung, in der es hieß, daß 
„eine Verabredung des Reichskanzlers mit 
Herrn Hitler über das Vorgehen gegen 
Preußen nicht getroffen iſt.“ 


antwortlich ſei. 


E 
2 
* 
2 
a 
= 
© 
= 


gegen Preußen habe ſich das Reich entſchloſſen, 
mit dem Ausnahmerecht des Artikels 48 Abſatz 2 
en a Pine 1 Pe a 1 
ieſem Zuſammenhange die Aufhebun er Der Reichspräffdent 
Verordnung vom 20. Juli und wende fih aus⸗ fz 2 1 51 
drücklich gegen die Ungleichmäßigkeit der Be. nne nach dem Wortlaut der Berfafjungsbeftim 
handlung der Länder durch das Reich, die zum 
Nachteil Preußens feſtzuſtellen ſei. ? 
Für das Reich wandte fih Profeſſor Dr. Karl 
Schmitt gegen die Auffaſſung, daß ein gleiches 
Recht auf Exetution beitehe, und daß das Reich 
egen andere Länder, wo die gleichen Voraus- 
etzungen vorliegen, ebenſo hätte einſchreiten 
mailen wie gegen Preußen, andernfalls das 
Einſchreiten gegen Preußen rechtswidrig ſei. 


In beiden Abſätzen des Artikels 48 
ſtehe das Wort „kann“. Dem po: 
litiſchen Ermeſſen des 
Reichspräſidenten ſei alſo ein ſehr 
weiter Spielraum gelaſſen. 


Der Reichspräſident könne aus politiſchen Rück⸗ 
ſichten auch einmal nicht einschreiten, auch wenn 
ein Tatbeſtand gegeben ſei, der an ſich vielleicht 
zum Einſchreiten veranlaſſen könnte. 


Miniſterialdirektor Dr Brecht: „Wenn Sie, 
Herr Präſident, auf dem Standpunkt ſtehen, daß 
an einem Reichskanzlerwort nicht zu 
deuteln ſei, ſo darf ich daß um die Bene ng 
bitten, daß ebenſo gilt, daß an einem Wort de 

reußiſchen Miniſterpräſidenten oder 
reußiſchen- Miniſters nicht zu deuteln ijt.” 


das habe das Gericht zu entſcheiden. 


Bejahe das Gericht die Frage, dann liege eine 
Ueberſchreitung des Ermeſſens beim Reiche vor. 
Zum Schluß der Sitzung gab Miniſterial⸗ 
direktor Gottheiner bekannt: „Reichskanzler 
von Papen hat mich telephoniich beauftragt, 
zu den vom Herrn Vorſitzenden des Staats- 
Reichbrboſer heute an mich als Vertreter der 
Reichsregierung gerichteten Fragen zu erklären: 
„Verhandlungen oder Vereinbarungen 
der in der Erklärung des Vertreters 
der Reichsregierung vom 11. Oktober 
1932 bezeichneten Art ſind weder von 
mir perſönlich noch in meinem 
Auftrage durch Mittelsperſonen er- 
folgt, und zwar auch nicht vor meinem 
Amtsantritt als Reichskanzler.“ 
von Papen. 


Dr. Gottheiner fügt hinzu, der Reichskanzler 
lege Wert darauf, fr dieſem Zuſammenhange 


den wir 2 haben 


de Maßnahme gedacht 
N net. Wie die i 


den e 


en 
durch einen normalen Zuſtand digſt 

erſetzt zu ſehen. 
eihsgerihlspräfiben Dr Bum ke legte der 
len n nahe, im Laufe 


Vertretung der 


bes, Beria ven ewag ha w über „pie Stage Lande, wie Oldenburg, darauf Bari baber 111 ae. 1575 
u ſagen, ob damit gerechnet werden könne, da einem Amtsantritt ern emüht 5 
Rou Der Umfang und die Größe der por urch Verhandlungen mit den Parteien des 


in einer abſehbaren Zeit das preußiſche Reichs⸗ 
gilera! et Ende finde; ob man ſchon 
Näheres darüber fagen könne, welche Voraus 
ſetzungen insbeſondere im Preußiſchen Land- 


litiſchen Gefahr ſei das Entſcheidende. 
Wenn irgendwo der Satz giltz 


Preußiſchen Landtags die Wahl 
ßiſchen 
nigen. 


t A, eines . Preu- 
iniſterpräſidenten zu beſchleu⸗ 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 285 


Cinterhalfi 


14. Oktober 1932 


ngsbeilage 


Briefe an einen Zirkusdirektor Jugend, die nicht froh ſein kann 


Wir verdanken die nachſtehenden Briefe der 
Herrn Direktors Stofd- 
daß die Romantik 


Freundlichkeit des 
Sarraſani. Sie zeigen, 
im Zirkus auch heute noch nicht ausgeſtorben iſt. 


Erlaube mir höfl., Offerte zu machen für die 
Abnormitäten: „Tätowack“, der bunte 
Menſch, Tätowierungen am ganzen Körper. 
Frißt vor den Augen der Beſucher Heul und 
trinkt kochendes Blei. Alſo eine neue Sen- 
fation, wovon man ſprechen wird. Gage⸗Bedin⸗ 
gung pro Monat 1000 Mark. Sehr geehrte Di- 
rektion, follten Sie auf meine Sache refl, bitte 
höfl. um gefl. Nachricht. 
Hochachtungsvoll 
Hubert Schmiedhaus. 


* 


Werter Herr Direktor! 

Unterzeichneter erlaubt ſich mit der Bitte an 
Sie, wert. Herr Direktor, heranzutreten, ſelbigem 
wenn möglich, „ein Originalkoſtüm als 
Cowboy“ leihen zu wollen. Bin am Sonn- 
abend zu einem Koſtümball eingeladen, habe 
aber leider nicht die genügenden Mittel zur Hand, 
um mir ein Koſtüm zu verſchaffen. Ich möchte 
darum bitten, wenn die Möglichkeit beſtehen ſollte, 
daß ich ein Koſtüm erhalten könnte, dasſelbige auf 
nicht allzu hohe Leihgebühren ſtellen zu wollen. 

Mit der Bitte, einem baldigen Beſcheid ent⸗ 
gegenſehend, zeichnet 

mit vorzüglicher Hochachtung 
Hellmuth Schmähling, Dresden. 


Sehr geehrter Herr Direktor! 

Durch Empfehlung des Herrn Vorſitzenden 
des I. Artiſten Verbandes Lich & w. Jold wende 
ich mich an Sie zwecks Angegement als Rieſe, 
bin 2 mtr. 28 groß mit Kleidung Gewicht 280 
Pfd. Sollten Sie Verwendung haben für mich, 
ſo bitte ich Sie höflichſt, mir umgehend Nachricht 
zukommen zu laſſen. 

Mit aller Hochachtung 
Maxwell Jermando. 


Zirkus Sarraſanil 
Sehr geehrter Herr Direktor! 


Ich ſpringe mit bloßem Körper durch eine 
roße Glasſcheibe 2,50 m hoch und 180 
reit, — nur mit Lederkappe, 

hoſe und Springſchuhen verſehen. 

Ich bin das Total Neue! 

Ich bin das Kurioſe! 

Ich bin die Nummer, die aus dem üblichen Rah- 

men ſpringt! 

American Attraktion! 

Eine Nummer, von der man wirklich ſpricht 

ganz ergebenſt 

O'Till. 


Direktion 


Handschuhen, Bade- ich bab jo daß Reißen in den Gliedern aber F 


Von Joachim Ahl 


drei Jahre lang nicht nötig gehabt. Warum denn 
alſo jetzt? Ir endwelche Vorausſetzungen 
find nicht erfüllt. Im übrigen fei der Stief ⸗ 
vater verpflichtet, ihn zu unterhalten! Gut, 
das geſchieht. — Wieder hebt der Kampf um Pfen⸗ 
nige an. Der junge Menſch iſt am Verhungern, 
wagt er doch kaum einen Der von feinem Stief⸗ 
vater zu nehmen, der auch kaum etwas hat. Da 
ereilt ihn eines Tages eine Veranlagung für 
Bürgerſteuer. Achtzehn Mark fol er zab- 
len. ee ten nichts. Ein Brief von 
der Steuer: „Da Sie an den Fälligkeitstagen 
keine Unterſtützung bezogen, können Sie von der 
Zahlung der Steuer nicht befreit werden.“ Der 

erichtsvollzieher kommt und pfändet den guten 
Anzug, der im Schrank hängt und der genommen 


Mr. Sarraſani. 
Sehr geehrter Herr — 
Ich erlaube mier, dieſe pagr Zeilen zu ſenden 


und fragen if ſie könnten mich Engagieren, mit 
meine folgenten Nummern als Reider — 


1. Ohne Sattel Arbeit Sit Clas mit Pirouetten⸗ 
handſprünge etc. and gute tricks etc. 
— arbeite in tricot. 


2. ift Clas Jockey act. allein oder mit andere 
Jockeys riders — Habe ſehr ſchöne Koſtüme. 


bin 6 Jahre mit — the big Broſcho Vilis Wild 
Weft Circus geweſen und für 6 jahre eriter Rider 
in the Royal Acricultural — Hall — London. g rau und müde. Sie 
Heer Sarrafani weis natürliſh meine Leiſtungen & 

als ich und mein fater been frei ihnen 3 jahren 
geblieben, mache auch eine gute ſteh Voltige über 
hürdtes if ſie haben das richtige Pferde — if ſie 


Die 11 8 Generation wächſt heran. 
Mit wachem Geiſt und griffbereiten Händen. Sie 


Deutſchlands graues Sechs⸗Millionen-Heer. Sie 
ie betteln um Ar⸗ 


neuen Stellung ſich irgendwohin vorſtellen ging. 


wollen mier en 2 ag mochten fie mier wiſſen] verkümmern, fie beginnen verzweifelt nach Ge⸗ Zwei Tage danach ift der junge Menſch ver- 
laſſen by next — . s en ur 110 jagen, 1 1 Pe z pot fein 3 geiter 25 
1% fi ; ; n eller Mittageſſen, um ihren ern wenigſtens] jeinem rank hängt einzig der gepfändete An- 
e nicht damit noch täglich auf der Taſche zu liegen. zug mit dem Nudud darauf und einem Bettel: 
hoping to hear from yon soon © |©o nehmen fie den penart die noch Arbeit] „Dieſer Anzug gehört dem Staat für die Er- 

J remain Sir your most Sincerely 1992 auch dieſe fort, Abgehärmte Geſichter, die laubnis, daß ich als —— Bürger geboren werden 

as Lachen verlernt haben, prehen Schickſale. durfte.“ — Galgenhumor. Der, der ihn hatte, 

Erneſt 8 ll. ein Trupp der Bäheften arbeitet trob allem| ift — Jo fürdtet man —, beute bei ber franaðhi- 

* bis zum Umſinken mit dem Mute der Verzmweif-| iden, Frem enlegion. Niemand hat mehr 


lung. von ihm gehört. i 


Haben Sie Intereſſe für 2 Jungen, ſchöne ho ie 


bübihe Bauernkinder Hände nicht in den Schoß legen zu müſſen und der Oberfläche ab, von denen niemand etwas 1 
12 Jahre 300 Vib mit der Hoffnung, wenigſtens an einem Tage inj Menſchenleben erbrechen. Die Iu- 
13% „ 265 „ der Woche fih ein warmes Mittageſſen kaufen auj gend verlernt das Lochen und den Frobftan, ihr 


bie ſchwerſten Jungens der Welt. Mit Eltern f 

notariellen Vertrag auf 2 Jahre, da Kinder Heim- 

peb bekommen könnten, muß der Vater mit- 
ahren. i 


Bin evtl, bereit zur Rückſprache nach dort zu eri frieren. Cie wohnen aufammen in einem 


vollſten Kräfte der Nation, die fo verludern und 
„vor die Hunde gehen“. Niemand kümmert ſich 
tarum. Niemand hat auch Gedanken genug, um 
ſich darum zu kümmern. 

Vergeſſen wir nicht, daß mit einer ſterbenden 
Jugend die Nation ſtirbt. och die Ju- 
end will nicht ſterben, ſie will und wi 


kommen. Bitte Beſcheid nach hier. 
Hochachtend 


Hans Reichert. iete zu zahlen. Von mit- leben! Die Jugend von heute, das junge Deutich- 
* tags an ſitzen fie bis tief Art acht hinein —| land, will nichts als Arbeit und die Möglichkeit 
während der Dunkelheit bei einer blakenden, zu leben 


fertigen ent- 


Ich erlaube mir an den großen Zirkuskönig zu 
iſſen an, mit denen 3 vormittags 


ſchreiben. Danke taufend mal für die Herausgabe 


der Bücher man beſchäftigt fih Tag und Nacht bauſieren gehen. Sie machen dieſe Arbeit mit Poker 

mit den Heldenhaflen Abenteuern man verkiſſener Wut und auch ohne nur einmal auf. Schlana ift eingeladen. Schlang fibt mit zwei 
bewundert immer und immer wieder den Geiſt pu auen. So kämpfen fie um das einfağitej Bekannten zuſammen am Spie tiſch. Plötzlich 
und die große Willenskraft dieſes alles fertig zu Mahl — von Tag au Tog Ihr zäher Kampf um ftebt er auf und geht auf den Kommerzienrat 
bringen. Ich borge mier nämlich die Bücher bei der Kampf, nicht abzuſinken 


Gel dd Bpfer de 
und ein Opfer des Molochs Großſtadt zu werden, 
ift bewunderungswürdig. Noch — noch hal 
fie fih. Es 0 bis zum letzten — — ein ſtilles 

ſeldentum. _ Niemani Bill Ihnen, niemand ſteht 
ihnen bei. Bwei Jahre lang führen fie ihon dies 
ſes unſagbare Ringen. 


ank zu. „Herr Kommerzienrat“, fante er, 
„haben Sie nicht Luft, eine Partie Poker mit 
uns zu Äpielen?“ K ó 

„Voter“ erſchrickt der Kommerzienrat, „ich 
kenne überhaupt leine Karten!“ 


einer Familie ſonſt Hätte ich das große Wunder 
noch nicht geleſen ich kann mier keine Zeitung 
halten aber Zeit zum leſen Hab ich jetzt und zum 
achdenken. Manchmal auch nicht vor onen 

re i 
nichts“. 


Abendteuer Helfen mier manchmal erleichtern 


möge der liebe Gott ſo einen prächtigen Mann Und dort ein gleichfalls blaſſer, langaufge⸗ 
wie der verherte Sarraſani noch lange dem Volke 11 junger eif mit e 10 Nei 77 Sympathie 
erhalten bleiben ſchmiedete Sr das bie . „Haben Sie ſchen gehört?" je Slang, 
P í EE ; iedete. Nachdem er ar wurde, konnte i „ 
apapa nee reg man alt ift| er m zwei Jahre lang 7 Reim erei über h $ nd Ge Die Be 100 
it man Kindiſch. Ich veryere Sie Waſſer halten. Gelegenheite gedichte fürliym 1251 ch?“ 
Hochachtungsvoll e waren ſeine Spezialitäten. Jetzt geht Na 1 0 lächelt Profeſſor Aaripus, „ich 
line Munk ; es durchaus nicht mehr. So entſchließt auch er] babe das Buch fogar ſchon qelejen.” 
Pauline Munk verwitwet ich, die Stempelkarte in die Hand zu nehmen.] „Na alfo”, nidi Echlang, „ic hahe mir doch 
Invalidenempfängerin. och er bekommt fie nicht. Er hätte fie ja gleich gedacht, daß es Schwindel iſt.“ 


Ja, ja, die Nerven - trinken Sie Kaffee Hag 


Donnerstags von vier bis sieben... 


20) Der Roman eines Frauenschicksals von SiegbertKleemann 


„Komm, ſteck dir ne Zigarette an“, er hielt 


Georg eine geöffnete Schachtel hin. „Das ift doch | wilit 


deine Sorte, wie?“ 

„Raucht jetzt nicht mehr“, miſchte fih die Mut- 
ter dazwiſchen, „es gibt ſchon Abendbrot.“ Und 
ſie ging ſchleunigſt in die ha: 

„Rauch nur ruhig; ehe die Würſtchen gar find, 
vergeht noch ne Weile.“ Vater Dverberg ſprach 
aus langjähriger Erfahrung. Jeden Heiligen 
Abend gab's Würſtchen und e das 
por Tradition, an der Mutter unverbrüchlich feſt⸗ 
ielt. 

„Ich paffe zur Geſellſchaft auch eine mit, trotz 
dem ich mir aus den Affenflöten 1 vi mache. 
Zigarre bleibt Zigarre, mein Junge. Du ſollteſt 
dir auch angewöhnen, welche zu rauchen.“ 

„Vielleicht jpäter einmal“, vertröſtete Georg, 
„wenn ich älter geworden bin.“ 

Er mußte, nachdem er dies ausgeſprochen, un- 
willkürlich lächeln. Es war das freundliche, mit⸗ 
leidige und wohlwollende Lächeln, welches die 
Söhne für ihre Väter haben, denen ſie ſich an 
Lebensreife und Weisheit überlegen dünken, nicht 
als trenne ſie ein Altersunterſchied von wenigen 
Jahrzehnten, ſondern von Jahrhunderten 
aber in umgekehrter Richtung. 

Das Abendeſſen wurde ſchweigend eingenom⸗ 
men, und auch nach beendeter Mahlzeit wollte 
keine rechte Unterhaltung aufkommen. Dann und 
wann unternahm einer von ihnen den Verſuch, ein 
Geſpräch in Gang zu bringen; die Bemühungen 
ſcheiterten ſtets ſchon nach dem erſten Anlauf 
wahrſcheinlich, weil ſie von keinem ernſtlichen 


Willen beſeelt waren. Jeder hing ſeinen eigenen 
Gedanken nach. 

„Die Mutter ſtellte die Schale mit Obſt und 
Nüſſen auf den Tiſch, und der Vater wählte mit 
beſonderer Sorgfalt einen Apfel. 

„Soll ich dir eine Apfelſine oder Mandarine 
ſchälen, Georg?“ i 


Mark Mitgift und ſpäter einmal das große Eck-] In Erinnerung an dieſes Geſpräch ſchielte 


haus als Erbteil, waren ſie wie mehr wert als Mutter Oberberg zu ihrem Gatten hinüber Er 
Schönheit und Anmut, welche ich im Laufe der lutſchte an ſeinem el mit dem Ernſt eines 
Zeit abſchliffen? trinkenden Säuglings. Der alte Narx, er war 


„Dabei war Elsbeth Neumann keineswegs häß- 
lich, Gott bewahre! Nur ein wenig kompakt und 
breit in den Hüften .. aber beſtimmt eine ſehr 
gute und treuſorgende Hausfrau, die gewiß keinen 
anderen Wunſch kannte, als ihren Gatten glücklich 
zu machen. Und wie verliebt fie in Georg ges 
weſen war, was für ſchmachtende Blicke ſie ihm 
zugeworfen hatte! Ihr rundes Geſicht erſtrahlte 
jedesmal in Seligkeit, wenn er mit ihr tanzte. 
Doch nein! Ausgerechnet Inge Nordmann 
mußte es ſein, die keine Ausſteuer bekam, aber 
ſchöne au hatte. Das hatte er nun davon, der 
eorg 
Sie, die Schwiegermutter, traute Inge keine 
Gewalttat zu ... und beſtimmt keinen Mord. 
Inge konnte ja nicht einmal ein Huhn ausnehmen, 
ohne daß ihr vor Ekel übel wurde. Doch die Tat- 
ſache war nicht aus der Welt zu ſchaffen, daß ſie 
ihren ehemaligen Chef in beffen Wohnung auf. 
eſucht hatte. Schönheit und Anmut waren eben 
a ipe die nicht genen i den Ehe ⸗ 
gatten erfreuten. Zwanzigtauſend Mark dagegen 
und ein Eckhaus .. Thereſe Overberg zupfte 
heftiger die filzige Haut von der Apfelſine. 
Heinrich, ihren Mann, traf die Hauptſchuld. 
Er hatte den Jungen in ſeinem Entſchluß beſtärkt. 
Es war ſeinerzeit zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſezung gekommen. Sie hatte ihren Mann nicht 
wiedererkannt. Ex, der grundſätzlich ihre An- 
ſichten teilte, der nie opponierte, war heftig auf⸗ 
gefahren. Zum erſten Male ſeit der Geburt des 
Jungen hatte er ſie nicht Mutter, ſondern Thereſe 


uber Gand aufe Hera, hatte Tie, Lhereje Do 

2 er Hand aufs Herz, hatte ſie, Thereſe er · 
„Eine Apfelſine, Mutter, wenn du ſo gut ſein A kns im 
Thereſe Dverberg kerbte mit dem Küchenmeſſer 
.. . gegen Obſtmeſſer hegte fie einen unausrott⸗ 
baren Argwohn; fie hielt ſie für ſtumpf und un ; 
brauchbar und ſtellte fie deshalb nur, wenn gro- 
ßer Neben anweſend war, auf den Tiſch 
ſchmale Streifen in die Frucht. Georg verfolgte 
intereſſiert ihre Handbewegungen. 

Mutters Geſicht, in das ein langes, arbeits- 
reiches Leben harte Linien gemeißelt hatte, war 
i gewöhnlich undurchdringlich und verriet dem 

eobachter wohl einen ſtarken Willen, Pflicht 
bewußtſein und eine reichliche Portion Güte, aber 
keine Gemütserſ an Die Hände⸗dagegen, 


der Einſicht und Selbſterkenntnis eines dummen 
ä ch kein Menſch 


Als die Kataſtrophe dann hereinbrach, emp- 
fand Mutter Overberg trotz des Unglücks und 


Triumph. „Hat mich mein mütterlicher Inſtinkt 


die knochig und feſt, rauh von vieler Hausarbeit doch nicht betrogen!“ 


und hart im Zupacken waren, auf deren Rücken 
die Adern dick wie Stricke hervortraten, zeigten 
gleich einem Seismographen jede Gemütserre⸗ 


gung anz i ; 

ie Blicke des Sohnes hingen an dieſen Hän⸗ 
den, deren leichtes Zittern und deren übereilige 
Geſchäftigkeit ſchwerwiegende Gedanken anfün- 
digten. Er hätte ſie gern gedeutet und wälzte 
vielerlei Vermutungen in ſeinem Hirn, ohne lr 
jedoch entſcheiden zu können, ob die Mutter ri⸗ 
tiſche Betrachtungen anſtellte, in ihrem Gedächt⸗ 
nis vergangene Feſte Revue paſſieren ließ, den 
Ausgang, des Prozeſſes erwog oder die Mus- 

ü 


5 a en. Die Mutter gil erneut in die Kri⸗ 
ſta ſchale und begann Nüſſe zu knacken. Ihre 
ruhigen und zweckvollen Handbewegungen belehr⸗ 
ten den Sohn, daß die Mutter ihr ſeeliſches 
Gleichgewicht wiedererlangt hatte, und ſein bren- 
nendes Intereſſe, ihre Gedanken erraten zu wol- 
len, verlöſchte wie die Lichter am Weihnachts⸗ 


aum. 

Aus der Nachbarwohnung hallten dumpf die 
Glockenſchläge einer Standuhr herüber. Georg 
zählte mit. „Neun Uhr! Jetzt muß Inge laut 

ausordnung des Unterſuchungsgefängniſſes ins 
ett.“ Im Geiſte fah er die Gattin fih entklei⸗ 


gaben für die Wirtſchaft nachrechnete. Durch genannt. „Thereſe“, hatte er geſagt und noch den, den ſchlanken Körper aus Rock und Pullo- 
eine Frage Gewißheit zu erlangen . , dieſes erhebt Sti ga í : ſchlü ; deut⸗ 
Anse e ue R a a den Ee TE e A a Er 85 F ſſriſden 


esch nicht in dieſe Angelegenheit, hörſt du! 
icht du, Thereſe, der Georg ſoll ſich für das 
Leben binden! Und wenn der alte rippen · 
wucherer die ſchiefe Hüfte ſeiner Tochter mit Tans 
ſendmarkſcheinen ausſtopft, wird das Mädchen 
weder ſchöner noch begehrenswerter. Die Inge, 
gehandelt, wenn er ihren Nat befolgt und ſtatt] das ift ein Mädel! Ich kann's dem Georg nach- 
Inge Nordmann Elsbeth Neumann, die Bäcke fühlen!“ Und dabei hatte er geſchmunzelt, der alte 
meiſterstochter, geheiratet hätte. Zwanzigtauſend Sünder. ; 


Haut zu atmen glaubte. > 

Er fühlte die raſchen Schläge ſeines Herzens 
in der Schlagader. ie lange würde er die Gat⸗ 
tin noch entbehren müſſen? Genau in vier Wo- 
chen begann der Prozeß. Eine dreitägige Ber- 
handlungsdauer vorausgeſetzt, könnte ſie am 
Sonntag, dem 25. Januar, daheim ſein. 


(Fortſetzung folgt). 


Uebrigens hätte er keine befriedigende Ant⸗ 

wort erhalten; denn was Thereſe Overderg dachte, 
ätte ſie nicht ohne weiteres und nicht, ohne ihren 
ohn zu verletzen, offenbaren können. 


Sie dachte nämlich, daß er um vieles geſcheiter 


wird, wenn ſein Beſitzer zur Erlangung einer. 


ihrer aufrichtigen Trauer einen uneingeſtandenen 


Georg nahm dankend die geſchälte Apfelſine 


n! 
Dh, bitte“, lächelt Shlang, „das ſchadet gar 
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Oberschlesisches 


Claus-Christian Landestheater TE We ee 
Die glückliche Geburt eines Buben gesnnabend, 15. Oktober | u m. 
zeigen hocherfreut an 20u, (8%) Uhr — j D 
Die Hochzeit des Figaro | 


Dr. jur, E. Schaefer u. Frau r en 


geb. Kudla 5 u. f ; 
von W. A. Mozart. D Tonfilm — Theater 


Gleiwitz Beuthen% - Dyngosstr. 380 


f d ! 


f 
hun dë 


20*/, (84,) Uhr Die große 
Am 11. d. Mts. entschlief nach langem Leiden in Brieg, f - | 
im ehrenvollen Alter von 75 Jahren, unser hochgeschätzter Vor Sonnenunfergan | Bergner-Premiere 
Kollege, der Aufsichtführende Markscheider a. D. TERE: von i 2 


Gerhart Hauptmann 
Nur f. Tierliebhaber! 


2 zahme Rehe 


(Bock u. Ricke) fofort 
umzugshalber in gute 
Hände preiswert zu 


Her Hermann Seeliger 


Wir betrauern den Heimgang unseres Ehrenmitgliedes 
und werden seines Wirkens in unserem Kreise stets 
Dankbarkeit und Verehrung gedenken. 


Beuthen OS., den 13. Oktober 1982, 


Gruppe Oberichl. des Deullchen Markicheidervereins ver Taufen. 
I. A.: Schlegel. Nowak, Spezial Aus 
Die Einäscherungsfeier findet am Freitag, dem 14. Oktober, ſchant, Sandler» Bräu, 


nachm. 4 Uhr, im Krematorium Breslau-Gräbschen statt. Telephon 2070. 
Hindenbur 


Kronprinzenſtraße 911. 


Evangl. Handwerker- 
und Arbeiterverein Beuthen O8. 
— — . — 


Unser Mitglied 


Herr Karl Mehlhop 


` iÑ TAN 

ist gestorben. aS K En 
Zur Erweisung der letzten Ehre treten el nj 

die Mitglieder Freitag, nachm. ½2 Uhr, 95 

am Trauerhause, Gabelsbergerstr. 6, an. pA 


— || (räumende 


Heut’ bin ich so vergnügt! Mu Mu nd. age 


Das singen nicht nur die Darsteller dieses Filmes, das R U D O 1 F F O R 8 T. E Ri. 8 


werden auch Sie singen, wenn Sie diesen Film sehen: 


Das 7 5 


Millionen-Testament 


Evangel. Männer-Verein, Beuthen 0$. 
Unser Mitglied Herr 


Kari Mehlhop 


ist gestorben. 
Antreten der Mitglieder zur Beerdi- 
gung Freitag, den 14. d. Mts., nachm. 
1 Uhr, vor der Fahne, am Klosterplatz. 
Trauerbaus: Gabelsbergerstraße Nr. 6, 
Zahlreiches Erscheinen erbittet 
Der Vorstand, 


ErnstVerebes 


nach der weltberühmten Operette von Emmerich Kälmän 


HUBERT MARISCHKA 


Wiens gefeiertster Operetten Tenor singt 
Kälmäns leicht beschwingte, einschmeich. Lieder 


Ein ganz großer Tonfilm-Erjolg 


prachtvoll die Darsteltung, Handlung, Regie und Musik 
Unübertroffen die Gesang · und Tonwiedergabe 


Die schönste deutsche Tonfilm-Operette. Das 
| een Publikum jubeſt ihr zu mit einer Begeisterung, 
wie sle selten einem Film beschleden Ist. 


Beiprogramm Neue Ufa-Ton: Woche 


„Es ist Elisabeth Bergner’s 
bisher schönster Film.. 
Das größte filmische Erlebnis 


Wochen- 
Ein Ton-L iel mit herrlichen Aufnahmen 
Charl. Ander aeg en Außerdem ein Kurz-Tonfilm u. die Emelka-Tonwoche tags 
Joh. Riemann 415, 615, 


Jul. Falkenstein Belprogramm / Neue Deulig-Ton · Woche. Beginn der Vorstellungen 3 »77 :9 Uhr Ms 7 830 Uhr 


$ Besuchen Sie bitte die Nachmittags-Vorstellungen ! 


Großwäscherei Hindenburg OS. 


Seydewitzstraße 4 — Telefon 3926 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum. 


Die Wäsche wird gewaschen, getrocknet, 
gemangelt, einschl. Abholen und Zustellen 
pro Pfd. trockene Wäsche 


Zurückgekehrt 


D I hi | N users sm King, 0.24 RM. 
W i Das kino fiie Allo- eee Beste Atem 


Die Hausfrauen können die Waschanstalt 
jederzeit besichtigen. 


Ab heute neues Programm! 
1. Tonfilm-Operette 

Nur Du Ae, m u 
2. Die lustige Militär-Tonfilm-Humoreske 
Schön war’s doch... 
Im Belprogramm die Emelka-Tonwoche 


Hindenburg OS. 


Zurückgekehrt 


Frau L. Skladniklewiez 


ärztlich geprüfte Masseuse 
Beuthen OS.. Hohenzollernstr. 14 
Telefon 3594 


Das Edith Lorand-Drehester 


Dortmunder Großbrauerei 


ſucht Verbindung mit geeigneten, nur brauerei⸗ 
freien Gaſtſtätten zur Einrichtung eines 


nun kin: EDITH LORAND Spezial⸗Ausſchankes. 


@ Versäume niemand dieses pre Ereignis! @ Anpachtung kommt nicht in Frage. Angeb. erb. 


6 
Qu 10 B ain Te unt. D, O. 4502 an Ala Haaſenſtein & Vogler, 


Max Hansen Pe Warum schädliche 
Ein unvergleichlicher Erfolg!! Abführmittel, 


Täglich ausverkauft! wenn es Besseres gibt! 


Wirverlängern! 


Capitol 


Geſchäfts-Derkäufe 
Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes 


Kolonialwaren-ı.Drogengelchäft 


ift wegen Doppelbeſitzes ſofort unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. Wohnung vor. 
handen. Angebote unter Hi. 1540 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. 


Möblierte Zimmer 


Scharfe Abführmittel reizen die emp- 

Das Haus findlichen Verdauungsorgane. Sie 

eee eee e e 5 und sind 

262 nicht selten giftig. versagen sie 

der nalität schon nach kurzer Zeit, weil sich der 
Darm daran gewöhnt. 

für Der Arzt lehnt solche Mittel ab ! 


Drucksachen | wier enttäuscht. über ihre Wirkungs- 
jeder Art und | josigkeit, wer angewidert von dem 
Ausführung | üblenGeschmack und besorgtumseine 
Gesundheit nach einem Ausweg sucht, 
der folge unserem Rat und vertraue auf 


ie robe UFA-Festspiel-Woche 


Lilian Harvey 
Willy Fritsch / Wili Forst 
in dem glanzvollen Ufa-Tonfilm 


Ein blonder Traum 


bin Traum voll Liebe SEE 


mit Faul Hörbiger, Trude Hesterberg 
Musik: Werner R. Heymann 


| Freitag- Montag | itag — Montag 
—— altim der Saison 


Der blonde Traum - ein klingender Traum! 


Der stärkste Krimin n 
an Gelder Tonfiim-Beiprogramm Ufa-Tonwodıel Verlagsanstalt lo. fru · 5t 
Strafsache * . onwoche .n s N K HN aefrueStae 
er 3 pieton de de em 2 möbl. Zimmer Kirsch & Müller | Sie's eckig tn Dr 


mit Paul Richter, kara, Nyse. Sonntag, vormittags 11 Uhr, in beiden Theatern 


Liga Brink, g Groe Erwerbslosen-Vorstellungen Al 
Ein autre, ender Ton- Panik in Chikago N | — mn | 
film vom E Ferien Re t Beginn 4%, 6%, 8% Uhr, S. ab 3 Uhr 
mit Sean Uns . Ze Shlagor: Sin Gieiwitz 
* 3 — falsch verbunden Lichtspielhaus Hindenburg. 

r 


P Imoperette mit 
ı Gleiwitz Die er 2 er, Joh. Riemann 


Alleinmieter bei forgfältiger Bedienung ge naturgemäßer Wirkung, zuverlässig 
ſucht. Angebote erbeten unter B. 2891 an auch bei starker Verstopfung, keine 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Gewöhnung! Dabei ein Genuß für den 


Gut möbl. Zimmer | 


Gaumen, und das macht sie so beliebt] 

Darum Schluß mit bitteren Gewalt- 
mitteln, bei Verstopfung nur 

von älterem Herrn (freier Beruf) geſucht. 

Zentralheizung, Bad, Telephon erwünſcht 

Angebote erbeten unter B. 2390 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Herren und Schlafzimmer, als 6. N. b. H., BEUTHEN OS, . olfffrei, aus Früchten und Pflanzen. Von 


— 


für ein alteingef. Tief. 


au. u. Steinſeßgeſch. of 
wird ein Teilhaber 0 
mit größ. Barfapital H 


es g dinge 2 dle wohlschmeckende Fruchtpaste 
unter . 


Künstliche Augen 
P fertigt naturgetreu am 21. Oktober 1932 


in Beuthen OS., Hotel Schlesischer Hol 


1. Fritz Schulz, Lucie Englisch, R. A. Roberts = ebrüder Müller-Welt, Stuttgart 2304 an die 
Max Adalbert, G. Alexander, Ida Wüst in ja fs anri Tinan, 1@odL., ſanb. möbl Zim. i 4 an die elasfrueStae zur Darmreinigun 
Hurra — ein Junge! re Preise (but möbl. Zimmer [mee m oo ao . fl. gf a co. Monar . 100 


— — — 
In das Handelsvegiſter A. Nr. 2179 ift i N 

die Girma A ern T aa Adolf Tiefen- (Schreibt) mit Kaffee, zu vermieten. Beuth, 

brunn“ in Beuthen OG, und als ihr Inhabers Licht u. Badbenutz., fJ Tarn. Str. 28, hochptr. . 

der Kaufmann Adolf N — Para ver e 

then OS. eingetragen. mtsger us euthen s 

igen SG., den 10. Oltober 1 Wilhelmſtr. 6, II. its] bringt Gewinn! 


Für Geſchäftszw. Geld | eLueFrue Stao Wurmfeind, besond.f.Kinder: 
v. 300—3000 RM. Bed, | „ Orig.-Packg. RM1.20, ½ Orig.-Packg. RM 0.70 
u, koſtenl. Aust, durch] Erhältlihin Apotheken und Drogerien 


eo . 3. Bel Nichterfolg Geld zurück! 


2. Marcella Albani u. Hans Adalbert Schlettow in 
Hingabe (Weib am Kreuz) 


3. Felix als Kameramann und »Tiermülter« 
Kleine Preise. W. 30, 50, 70 Pig. S. 40-80 Pfg. 


Beuthen-Rofberg 


wa 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 285 


Wenn wir in einen Laden gehen 


der Einzelhandel in der Kriſe 


„Es werden uns heutzutage zahlreiche theore] „Sicher pot Ihnen das 
tide W über ai fr aan ſchwere Konkurrenz gemacht?“ 
rife vorgeſetzt. Man malt die Zukunft roſigg Di e S ; 
ober ſchwarz, ſucht mit langen Zahlenkolonnen in Dielen den iel ie e ee e 
dieſes oder jenes zu beweiſen. Wie aber zeigt ſich Warenhaus jehr gedrückt worden. Aber die L y 
das Bild der Wirtſchaftskriſe, wenn man dort- Faufen doch 15 bſten i E N ba ibat: 
bin geht, wo fih uns die Probleme der Kriſe das Toter er n er ae 
ſozuſagen „perſönlich“ voritellen: in das nächſte man pr 14 f icht p ſeh Li raße, 
Geſchäft, in den nacht Laden? Bei einer aucht ſich nicht anzuziehen wie zu einem 


ten 7 u 
ſolchen Erkundigungsfahrt wurde auch noch eine großen Einkauf. 
Dieſelbe Anſicht, daß nämlich der Einzel⸗ 


andere Frage beantwortet, die für das deutſche 
handel ſich gegenüber den Mammutgebilden 


Schickſal von entſcheidender Bedeutung fein muß: 
der Warenhäuſer ebenſo wie gegenüber der 
Kriſe gut gehalten habe, vertritt bemerkenswerter⸗ 


Hat ſich der deutſche Mittelſtand durch⸗ 
kämpfen können? weiſe auch der Inhaber eines mittleren a ch⸗ 
der 


Ein Schokoladengeſchäft, am Rande rag ſagt 
der Stadt dar. Die Inhaberin Marie P. M zes gibt eine große Anzahl Raren. 


iſt verwitwet, und fie wohnt mit ihrem fechs⸗ d 
jährigen Jungen in einer Hinterſtube des 
Ladens. Frau P. iſt von morgens bis abends 
ag den Beinen, liebenswürdig, rührig, beliebt und 
befannt in der ganzen Gegend. 

„Wie find Sie denn nun über die Kriſe 
hinweggekommen?“ 

„Schwierig genug war es“, ſagte ſie. 
„Aber man hat doch ſeine alte treue Kundſchaft, 
die wohnt in der Gegend und bleibt in der 
Gegend. Die Kinder wollen der „Tante“ 
age Tag jagen, weil es immer noch einen Bon⸗ 


Warenhaus 


Sitätereianei iſt geblieben — und mögen die 


nur 4 Prozent macht ihr Anteil am Ge- 
ſamtumſatz des Einzelhandels aus, während der 
Hauſierhandel ſogar 6 Prozent umſetzt. So gibt 
ein ſolcher Rundgang die Erkenntnis, daß trotz 
aller Bedenken und Klagen der Mut zu m 
Durchhalten unerſchüttert iſt, daß man im 
Laden nebenan und an der nächſten Ecke nicht 
an theoretiſche Erörterungen, wohl aber aus 
eigener Erfahrung und einem ſtaxken Gefühl 
für wirtſchaftliche Dinge an die Zukunft der 
Wirtſchaft, vor allem auch an die Zukunft 
des Mittelſtandes in der Wirtſchaft 
glaubt. U. E. 


— — 


Gräfin Matuſchka, Groß Neukirch, 
ſpricht im Rundfunk 


; Gleiwitz, 13. Oktober. 
Mittwoch nachmittag ſpricht in einer Pauſe 
des Unterhaltungskonzerts des Orcheſters der 
Gleiwitzer Bern multer Gräfin Matuſchka, 
die 1. Vorſitzende der Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine vom Roten Kreuz Oberſchleſien, über 
„Die Arbeit für die Winterhilfe Oberſchleſien. 


Schweres Unglück in einer Lehmgrube 
Leobſchütz, 13. Oktober. 

Zu Straßenausbeſſerungsarbeiten wurde bei 

Branitz aus einer Lehmgrube Lehm abge. 

itomen und eine drei Meter hohe Lehmwand 

unterbuddelt, aber mit Streben geſtützt. Trop- 

dem ſtürzte die Wand ein und begrub 


drei Arbeiter unter ſich. Einer von ihnen 


on extra gibt, und auch die Erwachſenen wol- 
len gern perſönlich behandelt und unterhalten 
werden. Und wir wären noch i 2 
Kriſe hinweggekommen, wenn nur die Mieten 
nicht jo entſetzlich hoch wären. Was man ver- 
dient, muß man dem Hauswirt geben . 

Der nächſte Weg führte unſeren Gewährs- 
mann in ein kleines ' 
geſchäft. Die Beſitzerin, Frau Eliſe W., er. 
zählt, nachdem man ihr den Zweck des Beſuches 
mitgeteilt hat, ſeufzend, wie ſchwer die Zeiten 
geweſen ſeien, wie knapp man das Notwendige 
gelbafit habe. Auch En hat jedoch weiterbeſtehen 
können, weil fie fih auf einen alten, treuen 
Stamm Kunden verlaſſen konnte. weil ſie eines 
jeden Wünſche genau kannte und erfüllte. 


beffer, über die 


eiß waren ⸗ d 


So, ſammelt man eine ganze Kette von Mei- 
nungsäußerungen. Gewiß, alle jammern und 
klagen, aber aus dem Ganzen klingt doch die 
Genugtuung hindurch, es trotz allem ge- 
ſchafft ji haben gegen alle Erſcheinungen der 
Kriſe. Mit einem unerhörten Aufwand an per⸗ 
ſönlichem Fleiß und originellen Ideen hat ſich 
er kleine Gewerbetreibende in Deutſchland durch⸗ 
eſetzt, hat den Beweis erbracht, daß er nicht tot, 
ondern lebendiger denn je iſt. Die Reihe der 

eſuche ſchließt bei einem Buchhändler, der 
erklärt: 

„Gottlob iſt es in Deutſchland immer noch 
ſo, daß jeder von uns „ſeinen“ Kunden hat, 
dem er in Treue dient und der ihm die Treue 


kam heil davon, ein Zweiter erlitt lediglich 
Quetſchungen, während dem Dritten, einem ge⸗ 
wiſſen Miteska, beide Beine gebrochen 
wurden; außerdem ſchlug er mit dem Kopf noch 
an einem Eiſenſtück an, ſodaß noch eine ſchwere 
Kopfverletzung hinzukam und der Unglückliche in 
lebensgefährlichem Zuſtand in die Heilanſtalt 
Branitz eingeliefert wurde. 


Oppelner Rieſenbetrugsprozeß 
am 17. November 


hält. Treue um Treue, das ift trotz aller An- 
echtungen noch immer der Grundſatz deutſchen 
Lebens.“ i 
Wie hat ſich der Meine Gewerbetrei⸗ 
bende behaupten können? Die amtliche Stati⸗ 
ftit beſagt, daß von den 28 Milliarden Jahres- 
umſatz des Einzelhandels etwa 22% Milliarden 
auf den kleinen und mittleren Gewerbetreiben⸗ 
den kommen. 798 ai 
Trotz aller Befürchtungen find die 
Warenhäuſer keine Gefahr geworden: 


fd 


werden behoben durch Kaiser-Natron. 


Milde im Geschmack, sehr bekömmlich. Nach 
dem Essen 1|2 Teelöffel voll zu nehmen, Sie 
werden erstaunt sein über dis gute Wirkung, 


` Nur in grüner Original - Packung, niemals lose, in 
3 a Saebetes. 2 ratis. 
Arnold Holste Wwe., Bielefeld. 
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Kunſt und | Bifienjcjaft Kammermuſikabend in Gleiwitz 


z Leh g it die Welt!“ Kammermuſik, edles Muſikgut für eine Zu⸗ 
rang ar: „ n e We 


hörerſchaft von Liebhabern will das neu gegrün⸗ 
dete „Oberſchleſiſche Trio“ under 
Erſtaufführung im Oberſchleſiſchen, Landes- 
theater Beuthen 


lich Violine, Kabitſchke Cello und Kauff 

i da a EN ER un z Le 

2 e A ; einen Ueberblick über die Perlen der 

So ſchön, wie fie diefe Overette darſtellt, iſt[Kammermuſik — Fan q 

die Welt freilich nicht. Aber ſo ſchlecht, wie das C 
von Ludwig Herzer und Fritz Loehner verfaßte 
Libretto iſt ſie — trotz heute — noch lange nicht. 
Der Inhalt ift denkbar ſchwach; einzig und allein 


Kammermuſikabend war recht gut beſucht, von 
einer Zuhörerſchaft, der die Muſik innere Erhe⸗ 
gefällt die Muſik von Franz Lehar, der ſich 
ſeit ſeiner „Luſtigen Witwe“ ſelber treu geblieben 


bung und Beglückung bedeutet und die ebenſo an⸗ 
iſt. Er hält ſich auch hier an den bewährten 


ſpruchsvoll wie urteilsfähig iſt. 
Das Programm bot Mozarts E-Dur- 
Trio, eine an 8 Schwierigkeiten reiche 
Br Br > E ho de itel- 
Wiener Stil, räumt der Melodie einen vorherr-| lende ekannte Cello-Sonate von Boccherini 
ſchenden Plaz ein und hütet ſich vor nengeitlichen Zub dez zuuch fein, ungeriſcden Themen im 
Verſtiegenheiten. Aber Franz Lehar iſt auch 
ſchon alt geworden, und das Alter plaudert gern, 
ſchwelgt in Erinnerungen und ſucht mitunter auch 
das Neue zu verſtehen. So liebäugelt der Qom- 


Rondo bekannte G⸗Dur⸗Trio von Haydn. Letz 
teres geigte gutes Zuſammenſpiel, gab Herrn 
poniſt ſehr mit der großen Oper, inſtrumentiert 
nach Wagner- und Puccini⸗Art, verwendet die 


Wunderlich insbeſondere im Mittelſatz Gele- 
genheit zu klangvoller Kantilene und hinterlie 
mit dem temperamentvoll geſpielten Rondoſatz 
einen guten Eindruck. Für eine den einzelnen 
d kurze * e un 5 

Harfe manchmal recht überflüſſig und läßt —f die erdeutlichung des inneren Gehaltes fürdern- 

als Knecht des Textbuches — viel zu viel ſingen. den En or man Herrn Kauff dankbar. 


e i ; Auf die itäten der Mitglieder der Trio⸗Ver⸗ 
Und ſo wird dieſes Werk zu einer krummen au näher einzugehen, fei einem fpäteren 
Zwitterbildung zwiſchen Oper und Operette. Was! Kammermuſikabend vorbehalten Das Intime 


ih nicht einmal Richard Wagner erlauben] einer ſolchen Veranſtaltung wurde geſtört durch 
durfte, geſchieht im zweiten Akt, der auf einem den ungeeigneten Raum und das zu fol- 
Bergplateau ſpielt: Hier wird in 2000 Meter] chem Zweck nicht 197 8 geeignete Inſtrument. Auf 
Höhe nur geſungen! Das Paar, um das es ſich die e der Reihe der Kammermuſikabende 
dreht, — ein Kronprinz und eine Prinzeſſin, darf ich ee ein — es ift zu . 
beide zunächſt inkognito —, weiß nichts Beſſeres, daß ſich auch der Zubörerkreis . 
als ſeine heißen Gefühle in eiſeskalter Höhe in ; h 


ſchmalzigen Liedern langatmig auszudrücken i 
Trotz alledem macht wenigſtens die Muſik Stadttheater Ratibor 
„Carmen“ 


Freude, weil fie klingt, weil fie hochlyriſche 

Partien enthält und weil Lehar eben — und das 

macht fein Vorſpiel wie auch die verbindende] Bizets unſterbliche Oper mit ihrer klaren dra- 
Muſik zwiſchen den Vorhängen deutlich — ein] matiſchen Inſtrumentation, ihren pulſierenden 
Vollblutmusiker ift. Werner Albrecht, der neu Rhythmen, ihrem heißblütigen Pulsſchlag ift im- 
verpflichtete Operettenkapellmeiſter, wurde der] mer noch das populärſte Wert der Opernbühne. 
Partitur vollkommen gerecht. Theo Knapp, 
der Spielleiter, ſonſt voll ſprühender Laune, 
konnte weder mit ſich noch mit der Aufmachung 
des Ganzen viel anfangen. Gut die Friſche von 


So darf man es freudig be rien daß im Rah- 
men der Troppauer Ga tſpiele gerade 
dieſes Werk in Ratibor zur Aufführung ge⸗ 
langte. Das Orcheſter brachte unter der fide- 
ren Leitung Zilſers die flirrende Sinnlichkeit 


Herbert Anders (Kronprinz! und Adele g: Muſik, ih x antil im Geiſt 
81 cher (Prinzeſſin): Da gab es Duette, u. a. dieſer Mund, ihre glühenden Tantilenen im Geile 
Mole wollen wandern“, die zu künſtleriſchem Bizets, wittjam zu Gehör. Die Spielleitung Di 


Genuß wurden. Auch Lotte Ebert [Herzogin rektor Gerboths ſorgte sielbewußt für ger 
* durch anſprechenden Geſang. Q à in) ſtraffte a Frl. Borſka als Carmen gab 
madonna“ Herma Frolda Na g: raſſig in ihre Rolle mit 1 Temperament und 
Weſen und Stimme, kann ebenfalls einen Erfolg feiner Pointierung des Sinnlichen als verführe⸗ 
buchen. Ludwig Dobelmann und Martin 
Ehrhard, e Altbekannten, fügten ſich dem 
Ganzen in 1 5 En ein. Ez Bey i dieſe 
ogenannte zugkräftige Operette in Beuthen keinen] Do ; i 
—.— en 0 machte, zeugt 5 die ge⸗ e bot. Den Escamillo ſpielte Herr Krie⸗ 
ſunde Kritik unſeres Theaterpublikums. ner als gewichtigen, gemütvollen Kavalier, der 

i Dr, Zehme, l ſich feiner Siege innerhalb und außerhalb der 


riſche Sirene und ſang mit 8 quellendem 
Organ. Heldiſchen Klang, aber auch lyriſche Fein · 
TER hatte der bis zum Wahnſinn eiferſüchtige 

on Joſé, den Herr Auer als ſehr abgerundete 


Igeſtellt hat, die auf feinem Grundſtück als 


ließ | leinen Einfluß aufge 


Oppeln, 13. Oktober. 

im großen Verſiche⸗ 
rungsbetrugsprozeß e Pene, 
in dem 148 Perſonen angeklagt ſind, findet 
am 17. November ſtatt. Der Haftbefehl gegen 
Dr. Kluger, Carlsruhe, der in die Ungelegen- 
heit verwickelt wurde, iſt aufgehoben worden 
nachdem Dr. Kluger eine Kaution von 20000 RM 
ypo” 
Die Verhandlung: findet 


Die Verhandlung 


thek eingetragen wurde. 


im Großen Schwurgerichtsſaal ſtatt. 


Arena bewußt iſt. Beſonders ſympathiſch war 


auch die blonde Micaela, die Frl. Dr. Honſig 
mit Anmut, geſchickter ſtimmlicher Oekonomie und 
warmer Tongebung ſang. Auch die kleineren 
Rollen boten Erfreuliches, und die Chöre ſangen 
nach beſtem Können, ſo daß die Aufführung eine 
freundliche Aufnahme fand. F. 


Ein Führer deutſcher Wiſſenſchaft im Ausland 
geſtorben. Im Alter von 63 Jahren iſt Prof. D. 
Dr. theol, Dr. phil. suoni Naegle, der lang- 
jährige Ordinarius für Kirchen- und Dogmen-- 

eſchichte an der Deutſchen Univerſität Prag, ge⸗ 
torben. * Dr. Naegle iſt einer der geiſtigen 
Führer des Sudetendeutſchtums geweſen und bei 
der erſten Präſidentenwahl als gemeinſamer Qan- 
didat aller ſudetendeutſchen Parteien für den 
Staatspräſidentenpoſten aufgeſtellt worden. Er 

t im kulturellen und geſellſchaftlichen Leben 
rags eine hervorragende Rolle geſpielt und allen 
oten, um die ſchweren Schä⸗ 
digungen, die die deutſchen Hochſchulen in der 
Tſchechoſlowakei 75 dem Umſturz heimſuchen, 
wenigſtens teilweiſe abzuwehren oder zu mildern. 
Geheimras Naegle hat dreimal die Würde 
des Rektors der älteſten deutſchen 
Univerſität, der der Name „Karlsuniverſi⸗ 
tät“ 1919 von den Tſchechen geraubt wurde, inne 
gehabt. Er ſtammte aus der Rheinpfalz und habi- 
litierte ſich 1903 an der Univerſität München., 
Naegle war Ehrendoktor der Bonner Univerſität 
und Senator der Münchener Akademie. 


— 


gochſchulnachrichten 


Gaſtvorleſungen des Breslauer Literarwiſſen⸗ 
ſchaftlers Merker in England. Prof. Dr. phil. 
Dr. jur. Paul Merker, Ordinarius für deutſche 
Philologie und Literaturwiſſenſchaft an der Uni⸗ 
verſität Breslau, wird in den nächſten Wochen 
an den engliſchen Univerſitäten Cambridge, 
Oxford und London eine Reihe von Gaſt⸗ 
vorleſungen abhalten. 


i h 
Prof. Dr. Paul Schultze, Naumburg, iſt 


Baukunſt, bildende Künſte und Handwerk in Weir 
mar ernannt worden. Prof. Dr Schultze, Naum- 
burg, war ſeinerzeit von der . Ace jrid auf 
dieſen Poſten berufen, ſpäter aber vorzeitig ſei⸗ 
nes Amtes enthoben worden. der Privat⸗ 
dozent 15 mittlere und neuere Geſchichte an der 
Univerſität Frankfurt, Dr Kurt Rhein- 
dorf, ift zum a. o. Profeſſor in der Frank ⸗ 
furter Philoſophiſchen Fakultät ernannt wor ⸗ 
den. Prof. Rheindorf ſteht im Alter von 35 Jah- 
ren und hat ſich 1923 in Frankfurt habilitiert. — 
Prof. Dr Bernhard Schilling, der an der 
Techniſchen Hochſchule Dresden das Lehrfach Ma- 
thematik vertritt, hat einen Ruf an die Tungchi⸗ 
Univerſität in Schanghai erhalten. — Der 


wieder zum Leiter der Staatlichen Hochſchule für B 


14. Oktober 1932 


Frachtſreiheit für Liebesgaben 
Reichsbahn im Dienſte der Winterhilfe 


Wie im vorigen Jahr, will die Reichsbahn 
auch in dieſem Winter durch Gewährung 
von Frachtfreiheit für Liebesgaben 
für die Winterhilfe Winternot lindern helfen: 
Mit Wirkung vom 15. September werden Liebes⸗ 
gaben bei Aufgabe als Frachtgut f rachtfrei 
befördert. Zu den Liebesgaben werden gerechnet 
Lebensmittel, Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke ſowie 
Heizmaterialien, die von beſtimmten gemein- 
nützigen Geſellſchaften beſchafft oder geſammelt 
und von ihnen unentgeltlich an arme Notleidende 
oder Bedürftige zum unmittelbaren Gebrauch ab⸗ 
gegeben werden. Dieſe gemeinnützigen Geſell⸗ 
ſchaften ſind: Deutſche Liga der freien Wohlfahrts⸗ 
pflege, — Zentralausſchuß für die innere Miſſion 
der deutſchen evangeliſchen Kirche, — Deutſcher 
Caritas⸗Verband, — Zentral⸗Wohlfahrtsſtelle der 
deutſchen Juden, — Deutſches Rotes Kreuz, — 
Fünfter Wohlfahrtsverband und Chriſtliche Ar- 
beiterhilfe e. V. 

Zur Aufgabe der Sendungen werden von dieſen 
gemeinnützigen Geſellſchaften Spezialfracht⸗ 
briefe den Abſendern zur Verfügung geſtellt. 
Jeder Frachtbrief muß Erklärungen von Abſender 
und Empfänger unter Beſtätigung der Landes- 
vertretung einer der obigen Geſellſchaften ent- 
halten, in denen beſcheinigt wird, daß die zur 
Verſendung aufgegebenen Frachtgüter ausſchließ⸗ 
lich aus unentgeltlich gelieferten Liebesgaben be⸗ 
ſtehen und nur zur unmittelbaren Linderung der 
Not hilfsbedürftiger Perſonen beſtimmt ſind. 
Sämtliche Frachtbriefe müſſen neben der Num- 
mer des Verteilungsplanes auf der Innenſeite 
auch den Stempel der Deutſchen Liga der freien 
Wohlfahrtspflege tragen. 

Die Dauer dieſer Frachtfreiheit iſt bei jeder⸗ 
zeitigem Widerruf bis ſpäteſtens 31. März 1933 
vorgeſehen. Mit der Gewährung der Frachtfrei⸗ 
heit bringt die Reichsbahn ein erhebliches finan- 
zielles Opfer als Beitrag zur Winterhilfe. 


Das Hultſchiner Ländchen 
im Rundfunk 


Gleiwitz, 13. Oktober. 
Am Montag, 24. Oktober, ſendet Gleiwitz 
unter gleichzeitiger Uebertragung auf Bres- 
lau einen volkskundlichen Streifzug 
bon Hermann Janoſch, Ratibor, und Paul 
Kania „Das Hultſchiner Ländchen.“ 


entpflichtete Ordinarius für Miſſions⸗ und Re- 
ligionswiſſenſchaft an der Univerſität Berlin, 
Prof. D. Julius Richter, ift von der Univerſi⸗ 
tät Kairo eingeladen worden, dort eine Reihe 
von Gaſtvorleſungen abzuhalten. Prof. Richter 
hat im Februar d. J. fein 70. Lebensjahr vollen- 
det; in ſeinen Werken hat er ſich belonderz mit 
Miſſionsfragen in den engliſchen Kolonien 
befaßt. — Im Harnack-Haus der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Geſellſchaft in Berlin-Dahlem ift. Prof. Dr. Leo⸗ 
nor Michgelis, Leiter des Pathologiſchen In⸗ 
ſtituts der John⸗Hopkins⸗Univerſität in den Ver- 
einigten Staaten, als Gaſt abgeſtiegen und wird 
in ſeiner Heimatſtadt Berlin eine Reihe von Vor⸗ 
trägen halten. Prof. Michaelis iſt ein Schüler 
Lehdens und wirkt ſeit 1927 in den Vereinigten 
Staaten, wo er u. a. auch dem Rockefeller -⸗Inſtitut 
in New Pork angehört. 


Amerikatournee Fritz Kreislers. Amerika öff⸗ 
net wieder zwei deutſchen Künſtlern ſeine Tore, 
dem Mitglied des Wiener Burgtheaters, Maria 
Jeritza, und dem Berliner Geiger Fritz 
Kreisler. Beide Künſtler unternehmen eine 
längere Gaſtſpielreiſe durch verſchiedene amerita- 
niſche Städte. 


* 


Induſtrie und Theater. Vom Bildungsaus- 
ſchuß der Leuna Werke find als „Anrechts⸗ 
vorſtellungen“ in dieſem Winter drei Opern, 
zwei Sinfoniekonzerte, drei Schau ⸗ 
ſpiele und eine Operette vorgeſehen. Die 
Aufführung der Werke haben die ſtädtiſchen Thea- 
ter in Leipzig und das Stadt- und Gewand- 
haus⸗Orcheſter übernommen. 8 


Gaſtſpiel des Edith⸗Lorand⸗Orcheſters. Heute, 20,15 
Uhr, im Schützenhausſaal in Ben 
Gaſtſpiel Edith Lorands. Karten bei Cieplik, Königs- 
berger, Spiegel und an der Abendkaſſe. Sonnabend 
Wiederholung des Konzerts in Ratibor, Sonntag im 
Stadttheater Gleiwitz, Montag in Kattowißz. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Hinden- 
burg (20) „Vor Sonnenuntergang“ von Gerhart 
Hauptmann; in Kattowitz (20) die Operette „Der 
Vogelhändler“ von Karl Zeller. Am Sonnabend in 
euthen (20,15) zum letzten Male „Die Hochzeit des 
Figaro“ von W. A. ca in Gleiwitz (20,15) 
der große Schauſpielerfolg „Vor Sonnenuntergang“. 
Regie: Guſtav Bartelmus; in der Hauptrolle: Fritz 
ofbauer.) : í 
Der größte Schauſpielerfol 
Gerhart Hauptmanns „Vor Connenunkerg ang 
Die nächſte Wiederholung in Beuthen ift am, Diens- 
tag, dem 18. Oktober. 
per Volksbühne Beuthen e. V. Am Sonntag, 
20 Ahr, wird die neue Lehar⸗Operette „Schön iſt die 
Welt“ als Pflichtaufführung für die Gruppe C und 
als Sonderveranſtaltung für alle anderen Gruppen $ ` 
geben. „Bor Sonnenuntergang“, das erfolg. 
reiche Schauſpiel von G. Hauptmann, wird am Diens. 
tag wiederholt als Pflichtaufführung für die Gruppe D. 
(Neue Eintragungen können noch in allen Gruppen 
erfolgen.) 


der letzten Jahre wurde 


Die Durchführung 
des Milchgeſetzes 


In einer Zweiten Preußiſchen Her- 
ordnung zur Durchführung des Milch⸗ 
geſetzes heißt es: Der Vorſtand eines 
Zwangszuſammenſchluſſes und, wenn dieſer aus 
mehreren Perſonen beſteht, auch ſein Vorſitzender 
ſind berechtigt, gegen Mitglieder, die gegen 
die Satzung oder die zu ihrer Ausführung er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen des Zuſammenſchluſſes 
verſtoßen, Ordnungsſtrafen bis zu 300 Mark im 
Einzelfalle feſtzuſetzen. Gegen die Feſtſetzung von 
Ordnungsſtrafen iſt binnen zwei Wochen nach 
Zuſtellung die Beſchwerde bei der Auf⸗ 
ſichtsbehörde des Verbandes und gegen deren 
Beſcheid binnen zwei Wochen die Klage im 
Verwaltungsſtreitverfahren beim Bezirksaus⸗ 


ſchuß zuläſſig. Die Klage hat keine aufſchie⸗ g 


bende Wirkung und kann nur darauf geſtützt 
werden, daß die tatſächlichen Vorausſetzungen für 
die Verhängung der Zwangsſtrafen nicht vor⸗ 
handen waren. Die Betreibung feſtgeſetzter Ord⸗ 
nungsſtrafen erfolgt im Verwaltungszwangs⸗ 
verfahren. Vollſtreckungsbehörde gemäß den Vor⸗ 
ſchriften über das Verwaltungszwangsverfahren 
iſt die Gemeindebehörde. Die eingezogenen Ord- 
nungsſtrafgelder fließen in die Kaſſe des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes. Iſt die Beitreibung im Ber- 
waltungsverfahren erfolgt, ſo ift die Gemeinde- 
behörde berechtigt, 10 v. H. der beigetrie⸗ 
benen Ordnungsſtrafe als Erſatz ihrer Unkoſten 
einzubehalten. 


—— —— —E6ĩ—ĩ1!ñ„ĩ2:4çp 


Beutßon und Kreis 


Flaggen heraus! 


Aus Anlaß der Reichstagung der Ver⸗ 
einigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier am 
15. und 16. Oktober wird die Bürgerſchaft 
gebeten, die Häuſer reichlich zu Flaggen Im 
Flaggenſchmuck ſoll die Verbundenheit aller 
Oberſchleſier zum Ausdruck kommen. 

* i 


* 70. Geburtstag. Seinen 70. Geburtstag 
begeht am 15. Oktober Klempner und Inſtalla⸗ 
fist Heinrich Fichtner, zur Zeit Robertus- 
tft: . t 

+ Platzkonzert am Selbſtſchutzdenkmal. Aus 
Anlaß der Oberſchleſierkundgebung am Sonntag 
gibt das Orcheſter des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters unter Leitung von 
O. Kollarzik am Selbſtſchutzdenkmal 
(Wilhelmsplatz! in der Zeit von 11,30 bis 12,30 
Uhr vormittags ein Platzkonzert mit folgendem 
Programm: 1. Armeemarſch Nr. 10, 2. Ouver⸗ 
türe „Fridericiana“ im Stile der Zeit Friedr. 
d. Gr.: Zimmer, 3. Königs Heinrich Aufruf 
und Gebet aus „Lohengrin!“ Wagner, 
4. Armeemarſch Nr. 7, 5. Seid einig, Marida 
potpeurris Morena, 6. A. Steigermarſch: 
Jau ſt, 5 Mein : Oberſchleſien, von Fritz 
Schneider (Mitglied des Städt. Orcheſters). 

| 
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nee Cui Uf 
entwickeln und kopieren wir individuell 
sorgfaltig und preiswert 


Photo- Abteilung der Kaiser · Drogerie 
Arthur Heller, Gleiwitz, Wilhelmstr. & 
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Der französische Ministerpräsident Her 
Ka 


—— EEE 


Sprung aus dem Fenster 


Cannes. Eine Liebestragödie, die jede Phan⸗ 
taſie übertrifft, hat ſich in einem kleinen Erho⸗ 
lungsort an der Riviera ereignet. Herr 
Duchamps aus Cannes hatte mit ſeiner Frau 
einige Ferienwochen in jenem Badeort gu- 
gebracht. Dort lernte Frau Duchamps einen 
jungen Maler kennen, in den ſie ſich ſterblich 
verliebte. Der Maler drängte ſie, ihren 
Mann zu le und mit ihm fortzufahren. 
Sie, die trotz ihrer neuen Liebe doch noch ſo an 
ihrem Gatten hing, daß ſie ſich nicht entſchließen 
konnte, ihm das anzutun, war in einer perzwei⸗ 
felten Lage. Einerſeits glaubte ſie ohne den 
neuen ennb nicht mehr leben zu können, 
andererſeits getraute ſie ſich nicht, ihren Gatten 
zu verlaſſen. In ihrer Verzweiflung beſchloß fie, 
ihrem Leben ein Ende zu machen. um jo dem Kon- 
flikt zu entgehen. Sie ſtürzte ſich aus dem vierten 


Gnadengeſuch an die Stadtverwaltung von Bir- 


der ethiſche Gedanke 
im Angeſtelltenberuf 


Eröffnung der Winterarbeit im Beuthener Gd A. 


Beuthen, 13. Oktober. 

Der GDA. eröffnete feine Winterbil⸗ 
dungsarbeit durch eine außerordentlich gut 
beſuchte Monatsverſammlung im Bierhaus 
Knoke. Als Hauptreferent war Handelsſchul⸗ 
direktor Sagan gewonnen worden, der nach 
würdiger Umrahmung durch die Beuthener 
Jugendgruppe des SU. mit Sprechchor und 
Lied, über das Thema „Der ethiſche Gedanke im 
Angeſtelltenberuf“ ſprach. Dir. Sagan behan⸗ 
delte einleitend die Frage, ob die Auffaſſung von 
Moral und Ethik im Kaufmanns⸗ und An⸗ 
eſtelltenberuf eine andere ſei als die A 
faſſung ſchlechthin. Er verneinte dieſe 
Frage, da es in der Ethik nicht auf den 1 0 5 
ſondern auf den Menſchen und ſeinen Charak⸗ 
ter ankomme. Menſch und Charakter ſchaffen den 
ethiſchen Gedanken. Der beſtimmte Lebenstyp 
bleibe immer beſtehen, und man kann nicht fagen, 
daß es etwa charakterloſe Ber 
weil in ihnen vielleicht charakterloſe 
tätig ſeien. Es beſtehen gewiß Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Beruf und Ethik, genau wie beiſpielsweiſe 
der Boden das Wachstum und die A 
einer Pflanze beeinfluſſe. Wenn Egoiſten 
und Materialiſten ſich den Beruf des Kaufmanns 
erwählen in der Annahme, hier ein beſonders 
paſſendes Betätigungsfeld zu finden, dann bedeu⸗ 
tet das eine Schädigung des Anſehens dieſes Be⸗ 
rufsſtandes. Es liege in der Natur des Menſchen 
begründet, irgendwelche Dinge zuerſt und am 
ſtärkſten nach ihren Schwächen zu beurteilen. Der 
Redner zeichnete ein Bild des ordentlichen 
Kaufmanns, der ſeine Aufgabe darin ſieht, ge⸗ 


Wischen 


rt irgend⸗ 


ſchaffene Werte zu Nutz und Frommen des Ver- 
brauchers auf den Markt zu bringen, dem es 
ernſt darum iſt, den Menſchen die Annehmlich— 
keiten des Lebens zu verſchaffen, der „Ver⸗ 
dienen“ nicht groß ſchreibt und nicht Geſchäfte 
pa nur 1 zu machen. Dir. Sagan 
geißelte die Art des Auch Kaufmanns, des 
Krämers und Geſchäftemachers, ſeine Profitgier 
und Gewinnſucht und auch die ſo oft anzutref⸗ 
fende marktſchreieriſche, lügneriſche Reklame, die 
mit wahrhaftem Wettbewerb nicht immer gleich 
zu ſtellen ſei. Auch der Angeſtellte ſoll im Kampf 
ums Daſein mit wahrhaft kaufmänniſchem Geiſt 
um Arbeit und Brot ringen. Zu verwerfen ſei 
auch in jedem Falle die leider noch oft zu hörende 


Anſchauung, 1 und Gehälter ſeien Un⸗ 
ſtatt Anteile 


$ 


koſten, des Mitſchaffenden am 
gemeinſam erarbeiteten Gewinn. Gerade der 
und ſeines An⸗ 


geſtellten enthalte die Möglichkeiten, Herr- 
ſcher und Diener zugleich zu fein, — Herr» 
ſcher über die Dinge des Lebens, und Diener am 
Menſchen und an ſeinem Geiſt. 

Lebhafter Beifall dankte den vorzüglichen 
Ausführungen, die Gaugeſchäftsführer Beh⸗ 
rendt unterſtrich, indem er warm und herzlich 
an die Beuthener Mitgliedſchaft appellierte, im 
eben gehörten Sinne im Berufsleben getreueſte 
Pflichterfüllung zu leben und im frei⸗ 
heitlich⸗nationalen edankengut des Bundes 
Mitſtreiter für den ſozialen deutſchen Volksſtaat 
zu ſein. — Jugendführer Schneider gab Er⸗ 
läuterungen zum Bildungsplan ſelbſt. Im ge⸗ 
ſelligen Teil des Abends kamen Muſik, Geſang 
und Tanz zu ihrem Recht. 


ee des Kaufmanns 


RETTET TERN TEE TRETEN EN O AET AOE EE CAS AAT 


* Shugpolizei-Ehrenhundertihajt marſchiert. 
Das Polizeipräſidium ſtellt zur großen Ober. 
ſchleſier⸗ Kundgebung am Sonntag im 
Stadion eine. Schutzpolizei⸗Ehren⸗ 
Hundertſchaft, wodurch die Kundgebung 
eine weitere würdige Ausgeſtaltung erfährt. Das 
Auftreten der Ehrenhundertſchaft ſoll die Ber- 
bundenheit der Schutzpolizei mit der Bevölkerung 
erneut zum Ausdruck bringen. 

* Winterhilfemaßnahmen wie im vorigen 
Jahr. Heute abend fanden fih im Magiftrat3- 
ſitzungsſaale die Vertreter der Wohlfahrts⸗ 
organiſationen zu einer Beſprechung 
darüber ein, welche Maßnahmen zur Linde⸗ 
rung der Not im Winter ergriffen werden 
ſollen. Man war ſich darüber einig, das be⸗ 
währte Syſtem des Vorjahres beizu⸗ 
behalten und erſuchte den Magiſtrat, die weiteren 
Maßnahmen zu veranlaſſen. ' 

* Geſangsvortragsabend Friſchler. Her- 
mann Friſchler vexranſtaltet am Sonnabend 
(20 Uhr) im Kaiſerhofſaale einen Geſangs⸗ 
Vortragsabend mit ſeinen Schülern, bei 
dem Thea Jg dor Käte Kleinert, Bife 
König, Ingeborg Löwe, Ruth oma 
hen, Karl Drzesga, Joſef Hirſch⸗ 
mann, Hanns Laqua, Stefan Ociepka, 
Richard Soßnitza, Rudolf Swienty und 
Jan Zernicki mitwirken. Zum Vortrag ge⸗ 
langen Lieder, Arien, Duette und Terzette. Am 
Klavier: Hanni Sauerland. (Näheres ſiehe 
Inſerat am Sonnabend). 0 

* Vom Gaſtwirtsgewerbe. Vor der Prüfungs- 
kommiſſion des Gaſtwirtsvereins dem Bund und 
Zentralverband der Hotel-, Reſtaurant⸗ und 
Café⸗Angeſtellten ſowie dem Verein der Köche 


riot bei der Einweihung des Kembs- 
nals. 


Stock ihres Hotels und fiel dabei auf den Maler, 
ihren Freund, der gerade ahnungslos gekommen 
war, um ſie zu ir Spaziergang abzuholen. 
Beide liegen nun ſchwer verwundet im Kranfen- 
haus. Für die Frau beſteht Lebensgefahr. 


2000 Gnadengesuche für einen Hund 


Birmingham. In Birmingham wurde ein 
Hund zum Tode verurteilt, der ein kleines Mäd⸗ 
chen und vorher ſchon einen Briefträger gebiſſen 
hat. Es handelt fih dabei um einen äußerſt wert- 
vollen deutſchen Wolfshund, der einem 
Herrn John Turner gehört. Herr Turner hat 
den Hund aufgezogen, acht Jahre lang war er 
ſein ſtändiger Begleiter, und er hängt an dem 
Tier mit ſo großer Liebe, daß er es vorzieht, mit 
dem Tier auszuwandern, als 15 es getötet wer. 
den ſollte. Er hat kun für feinen Hund ein 


„ ——— 


De in Unmejenheit des Vertreters des Magi- 
trats, Dr Würdig, und des Gewerbeoberleh⸗ 
rers Sch indler im Hüttenkaſino Bobrek unter 
Vorſitz des Prüfungsweiſters Herrmann Per- 
nard eine Koch- und Kellnerlehrlingsprüfun 
ſtatt. Die Kellnerlehrlinge Erwin Buße 
N Hans Schmidt (Hotel Kaiſer⸗ 

of) und Nikodem Spintzyk (Reichsbahnhofs⸗ 
wirtſchaft) ſowie die Kochlehrlinge Hubert Ku⸗ 
delto (Hüttenkaſino Bobrek, Prüfungsarbeit: 
Chaud⸗froid von Steinbutt), Joſef Proft 
(Reichshallen, Prüfungsarbeit: Galantine von 
Huhn) und Herbert Langer (Bahnhofswirt⸗ 
ſchaft Kandrzin, Prüfungsarbeit: Sülzgericht 
von Zander) beſtanden die Prüfung und erhielten 
mit den Glückwünſchen der Prüfungskommiſſion 
die Lehrbriefe des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes. 

g 

Deutſchnationale Volkspartei. Frei. (20 „Be. 
zirksverſ. u Dzierſan. r 5 OA H 
Klriegsopferverſorgung. So. (20) 
öffentl. Kundgebung. j 

Turnverein Jahn. Stg. Teilnahme Reichstagung 
. Antreten (14) 7 I 


Konzerthaus 


urfürſtenſtraße. 


der BVHO. 
4185 RER. Liedertafel. Geſangſtunde Frei. (20) Kon 


zerthaus. 
Beuthener Madrigalchor. Frei. Probe bei Skroch. 
x VM. Frei. (20) Promenaden⸗Reſtaurant Chor- 
probe. 5 

* Kameradenverein ehem. 63er. Antreten Stg. (13,30) 
Redenſtraße 5 Kundgebung des VVHO. 


„Gräfin Mariza“ in den Kammerlichtſpielen. Die 
Tonfilm⸗Operette „Hräfin Mariza“ ift eine aus: 
gezeichnet gelungene Verfilmung der berühmten Opet- 
ette von E Hinſich Kalman. 
ſtelleriſcher Hinſicht 


In muſikaliſcher und dar⸗ 
bietet 


i 
(l 
l 


Reichskanzler von Papen auf dem Wege 
Kriegerdenkmal. 


den Hund außer Landes nehmen zu dürfen. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungs mittelgroß ⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 


Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen, 13. Oktober 1932 


Inlandszucker Baſis Melis] Weizengrier 9.21—0,22 
inkl. Sack Sieb I 34,00] Steinſalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade „ gepackt 0,11%, 
inkl. Sack Sieb 1 34,45] Siedejal; in Säcken 0,11 
Röſtkaffee. Santos 2,00—2,40 » gepackt 0.12 


dto. Zentr.⸗Am. 2,60 — 9,40] Schwarzer Btefter 0,90 — 1,00 


gebr. Gerſtenkaffee 0.180,19] Weiher Pfeffer 1.00 1.10 
gebr. Roggen⸗ „, 17½ 0,18] Piment 0,80—0,90 
Tee 3,60—5,00] Bari⸗Mandeln 1,20—1,40 
Rataopulver 0.60—1,50 | Rieſen⸗Mandeln 1,40—1 60 
Nakaoſchalen 0.06 —0,061/2| Noftnen 0,45—0,55 : 
Reis, Burmo l! 0,11, —0,12] Sultaninen 0,50—0,80 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 Pflaum K. 50/50 = 0,36-0,38 
Hruchreis 0,11½ 0,12 „ i. K. 80/90 20,32 
Viktarigerbſen 0,17 0,18] Schmalz t. K. 0,45—0,46 


Margarine bi Nigit0,45—0,60 


É 0,19-0,2 3 Aue 
Geſch. Mittelerbſen 0,19-0,20 Unger. Condensmilch 19,00 


Weiße Bohnen 0,11—0,12 À 
Beritengraupe Heringe te To. 
und Grütze 0, 160,17] Crown Medium 


Darm. Matties 36,00 — 37,00 


N 1 
i DE SD Matful 40.00-42.00 


Berlgraupe 5/0 0,19—0,20 


” 


Haferflocken 0,180.19 Crown „ 54,00—55,00 
Elerſchnitmnud. lofe 0,45-0,47| „ Matties 53,00 54,00 
Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,06— 0,07 
Eiermakkaront 0.60-0.65] Kernſeife 0,22—0,23 
Kartoffelmehl 0,17—0,18 | 10% Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,13t/2—0.14] Streichhölzer 

Weizenmehl 0,18 —0,18½ [ Haushaltsware 0 26, 
Auszug 0,20—0,21] Weltgölzer 0,30 


CC. RER EEE 
Die Hauptrollen werden von dem Wiener Tenor Hubert 
Mariſchka und Dorothea Wieck verkörpert. Für 
den Humor ſorgen — Szakall und Ernſt Verebes. 
Intimes Theater. er große Luſtſpiel⸗Erfolg 
„Das Millionen⸗Teſtament“ wird ab heute 
den Beſuchern vergnügte Stunden bereiten. Die Haupt⸗ 
rollen dieſes Films, der im Rahmen der luſtigen Hands 
lung herrliche Landſchafts aufnahmen aus der 
Schweiz bringt, werden von Johannes Riemann und 
Charlotte Ander verkörpert. J ; 
Capitol. Gitta Alpar in der- Tonfilm-Operette 
„Die oder keine“ mit Max Hanſen, Paul Otto, 
Ferdinand von Alten, Paul Henkels, wird infolge des 
großen Erfolges bis einſchließlich Montag verlängert. 
Im Beiprogramm „Der große Trick“ mit Hans 
Moſer, „Feſttage in Arles“ und „Fox' tönende Wochen. 
au“ 


» Palaſt⸗Theater. „Hurra, ein Junge“ mit 
Fritz Schulz, Lucie Engliſch, R. A. Roberts, Max Adal« 
bert, Ida Wüſt, Georg Alexander. Zweiter Schlager: 
„Hingabe“ (Weib am Kreuz) mit Marcella Abant 
und Hans Adalbert v. Schlettow. Im Beiprogrammt 
„Felix als Kameramann“ und „Tier ⸗ 
mütter“. Kleinſte Eintrittspreiſe, werktags 30 bis 
50, Sonntag 40 bis 80 Pfennig 

„Schauburg. Ab heute Tonfilm⸗Operette „Nur 
du“, ein Film voll Tempo, Witz und Humor mit Char- 
lotte Ander und Fritz Schulz. Zweiter Schlager die 
luſtige Militärhumoreske „Schön wars doch“. Im 
Beiprogramm die Emelka⸗Tonwoche. 


Bobrek⸗Karf 


„Kleintierzucht und Kleingartenverein e. V. 
Der Verein hielt feinen erſten Familien 
abend ab. Die Begrüßungsworte ſprach der 
1. Vorſitzende C apih.. Das Programm brachte. 
heitere Vorträge und Cpuplets, vorgetragen 
von Kleingärtner H. Münſterberg, die vom 
Publikum dankbar aufgenommen wurden. Wahre 
Lachſtürme löſten Pat und Patachon, gemimt von 
E. Münſterberg und Kraiczewſki aus. Sechs 
kleine Turner zeigten unter Führung von Yem e 
benet Bodenübungen und Akrobatenkunſtſtücke. 
Die kleinen Tänzerinnen Pawlik und Kotzyba 
tanzten anmutig und ſehr graziös. 


Wetterausſichten für Freitag: 
Ziemlich milde, abwechſelnd bewölkt, mit ein« 


dieſer Film Beachtliches. zelnen Regenfällen. 


zur Kranzniederlegung am Münchener 


Hinter dem Kanzler der bayerische Innenminister Dr. Stützel 
(etwas verdeckt), dahinter der Staatssekretär der Reichskanzlei Dr. Planck, ganz 

j rechts Reichspressechef Major Marcks. 
—— — E 1 — SESA D i E E ——ẽ— E E R 
mingham gerichtet und um Erlaubnis gebeten,] Unterſchriften gebeten. Nun haben ſich 2000 
Mit | Leute gefunden, die mit ihm um das Leben ſeines 


dieſem Geſuch iſt er in Geſchäfte, Vereine, Cafés] Hundes bitten. Mehr als die Hälfte dieſer Untere 
und zu Straßenpaſſanten gegangen und hat umlichriften ſtammen von Frauen. 


Werbevortrag in Glelwitz 


Dienſt am Kunden, 


Falschgeldhersteller vor dem Beuthener Richter 


Matſchke und Mitſchke 


müſſen ins Zuchthaus 


Beuthen, 13. Oktober. 

Die 3. Strafkammer des Beuthener Qand- 
gerichts verhandelte heute unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Dr Lehnsdorf gegen 
den Schloſſer Matſchke aus Beuthen und 
deffen Gehilfen Mitſchke wegen Falið- 
geldherſtellung und verbreitung. Beide 
wurden im Juni in Berlin verhaftet, als 
fie in vorzüglicher Weiſe nachgeahmte Zwan- 
zigmarkſcheine verbreiteten. Im Jnter- 
eſſe der Staatsſicherheit wurde in der heutigen 
Verhandlung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, 
die Preſſe aber zugelaſſen. Mit 52 gut gelunge⸗ 
nen Falſifikaten waren die beiden Angeklagten 
Anfang Juni von Beuthen nach Berlin gefahren, 
ſaßen aber bereits bei der Verausgabung des 
5. Scheines in der Tinte. Als Helfershelfer 
ſaßen noch Zivilingenieur Bruno Matſchke, der 


polniſche Staatsangehörige und Vertreter Hein- 
rich Schlichka, der übrigens als der eigent- 
liche Geldgeber für die Herſtellung der Scheine 
hingeſtellt wurde, der Kranführer F. und der 
Kaufmann K., ſchließlich noch der tſchechiſche 
Staatsangehörige Bankangeſtellte Franke und 
die Kontoriſtin R. auf der Anklagebank. Das 
in den Nachmittagsſtunden gefällte Urteil lautete 
für die beiden Hauptangeklagten und eigentlichen 
Falſchgeldvertreiber, Schloſſer Wil⸗ 
helm Matſchke und Bauarbeiter Hans 
Mitſchke, auf vier bezw. drei Jahre Zuchthaus 
und je fünf Jahre Ehrverluft; Bruno Matſchke 
und Heinrich Schlichka erhielten je ein Jahr 
ſechs Monate Gefängnis, während F. 
und K. je neun Monate Gefängnis erhielten. Die 
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Der neue Bergnerfilm in Beuthen 


„Der: träumende Mund“ 
im Deli⸗Theater 


Mit dieſem Film ift wieder einmal ein gro⸗ 
ßer Wurf gelungen. Was hier an der Leinwand 
abrollt, iſt feinere, zarte Kunſt, iſt inneres 
Erleben, ein Seelenſpiel von gewaltiger 
erg vermittelt durch höchſte Daritel- 
lungskunſt. Nach all der endloſen Produktion auf 
Nervenkitzel abgeſtellter, von Sentimentali» 
tät triefender Bildſtreifen atmet man erfreut auf, 
wieder einmal wahrer Kunſt zu begegnen, 
Kunſt, die ſich frei hält von äußerem Pomp, von 
jeglichen Maſſenſzenen. unnatürlichen Ginjal- 
tungen, von übertriebenem Aufwand und lockeren 
Spielfiguren. Paul Czinner, der Regiſſeur, 
und Carl Meyer, der dramaturgiſche Berater, 
können auf alle Effekthandlungen, auf groß⸗ 
artige, Landſchaftsſchilderungen und gleißendes 
Beiwerk verzichten, müſſen den Film davon frei 
machen, wollen ſie ihm nicht ſeinen Wert rauben. 

Was übrig bleibt, iſt ein großartiges Spiel 
von drei Per enen, ſind elegante, feſſelnde 
Dialoge, iſt eine Handlung, getragen von Elija- 
beth Bergner, eine bis ins Tiefſte aufwühlende 
Geſchichte der kleinen Gaby. Ein Stück, aus 
dem Leben gegriffen, ohne kunſtgemäße Zurecht⸗ 
machung, Verdrehungen und Verwicklungen, ein⸗ 
fach, aber um jo machtvoller. Die ſchöne Gaby, 
Lebensinhalt und Abgott des armen Konzert- 
meiſters Anton Edthofer), gerät in Lie bes⸗ 
konflikte, in ſchwere Seelenkämpfe 
dem Augenblick, in dem der große Geigenkünſt⸗ 
ler [Rudolf Forſter] in ihr Leben tritt. Zö⸗ 


= ſchwankend in ihren Entſchlüſſen, in der 


ahl zwiſchen dem Mann, der nun ihre ganze 
Liebe beſitzt, und dem andern, dem ſie angetraut, 
mit dem ſie jahrelang glückliche Tage verbrachte. 
Im Ringen zwiſchen Mitleid und unverſchulde⸗ 
ter Liebe, zwiſchen Pflicht und Gefühl 
zerbricht dieſe edle Blume — der Selbſtmord 
ſcheint ihr der einzige Ausweg aus dieſem 
ſchmerzvollen Kampfe, da fie dem einen nicht an= 
gehören, den andern nicht verlieren kann. 

Eliſabeth Bergner erlebt ihre Rolle, ſchafft 
herrliche Bilder, ohne Uebertreibung: ein ſtum⸗ 
mes Anſehen, ein Augenaufſchlag, eine Bewegung, 
ein federnder Gang, ein Aufleuchten oder Ex⸗ 
ſtarren des Ausdrucks. Ein Traum, in dem fie 
ihrem Manne den Gift becher reicht, er ent- 
ſcheidet ihr Schickſal. Wenn ſie daſitzt, zurück⸗ 
peint, feinen Worten lauſchend, wenn: fie fi 
felbft in die heiterſte Stimmung emporreißt, am 
Krankenbett kniet oder im leuchtenden Saale 
überglücklich, beide zu beſitzen im Tanze auf⸗ 


eht, ſie bleibt groß. Rudolf Forſter und 
Anton Edthofer ſind würdige Partner. 
Jose, 


in. 


Schomberg 


Beim Turn- und Spielverein. Vor Cin- 
tritt in die Tagesordnung widmete der Haupt- 
vorſitzende, Dipl.⸗Ing. Krichler, dem Reichs- 
präſidenten aus Anlaß feines: 85. Geburts- 
tages ehrende Worte, welche mit dem 
Deutſchlandlied ausklangen. In der Nähe 
des Gräfl. Gaſthauſes Schomberg ſoll, ein 
Sportplatz im Wege des freiwilligen 
Arbeitsdieſtes geſchaffen- werden. Der 
Verein at für den freiwilligen Arbeitsdienſt 
25 Mitglieder gemeldet. 


Miechowitz 


* Deutſchnationale Volkspartei. Freitag (20) S 


Broll, Mitgliederverſ. 


Rokittnitz 


»Deutſchnationale Volkspartei. So. (19) Mit- 
gliederverſ., Lindenhof. 


Glot witz 
Die Lehrgänge in der Volkshochſchule 
beginnen 


Die Eintragungen für die Lehr ga nge 
des vorweihnachtlichen Winterſemeſters haben Des 
reits begonnen. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich 
in der Stadtbücherei, Wilhelmsplatz 8/12. Die 
erſten Lehrgänge beginnen in der nächſten Woche, 
und zwar am 

25. Oktober: „Die Schickſalstragödie in der 
vdeutſchen dramatiſchen Dichtung“ von Mittelſchul⸗ 
lehrer Franke; 

25. Oktober: „Wie ſchü 
Tuberkuloſe?“ von Dr Schröder; 

b 25. Oktober: „Gymnaſtik“ von Frau Colditz⸗ 
aun; 

26. Oktober: „Kulturſtätten Italiens und ihre 
Beziehungen zu uns Deutſchen“ von Dipl.-Ing. 
Gerlach: 

26. Oktober: „Der Menſch und die Technik“ 
von Bergaſſeſſor Siegmund; 

27. Oktober: „Theater, Radio, Kino“ von Ber- 
bandsſekretär Lenzner: 


28. Oktober: „Rechtsfälle des täglichen Lebens “ 


von Direktor Grützner; 

28. Oktober: „Das Leben Richard Wagners 
in ſeinen Werken“ von Muſikdirektor Kauf; 

28. Oktober: „Der Lebensraum des deutſchen 
Volkes“ von Dr Koſchek. 

Am 24. 10. findet die Eröffnungsfeier 
der Gleiwitzer Volkshochſchule ſtatt, bei der Uni- 
verſitätsprofeſſor Dr Helfritz über „Die Idee 
des Ständeſtaates“ ſpricht. Der Vortrag wird 
von muſikaliſchen Darbietungen umrahmt. 
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ich mich vor der] 


neuzeitliche Werbung des Kaufmanns 


„Oberſchleſien muß ein Land des Lächelns werden“ — Berkaufskunſt 
und Werbung, die Wege zum Aufſtieg — Die Tagespreſſe als Helferin 


[Eigener 


Gleiwitz, 13. Oktober. 

Im nahezu überfüllten Saale des Evan ⸗ 
REN Vereinshauſes hielt Ver⸗ 
agsdirektor Scharke (, Oſtdeutſche Morgen 
poſt“], einen Lichtbildervortrag über die 
erfolgreiche Kundenwerbung in Theorie 
und Praxis und fand mit ſeinen Ausführungen 
lebhaft intereſſierte Zuhörer. Eingangs 
betonte der Redner den Gedanken der 
Berufsgemeinſchaft aller werbenden Kräfte 
— Geſchäftsmann, Verkäufer, Schaufenſterdeko⸗ 
rateur, Reiſender —, deren gemeinſame Aufga 
es fei, auf Gemüt und Verſtand des Kunden 
einzuwirken. ga die Dauer fei nur dem Unter- 
nehmen ein Erfolg beſchieden, welches in allen 
einen Teilen dem Dienſt am Käufer huldige. 
Jeder, auch der kleinſte Handlungsgehilfe. müſſe 
fein ganzes Ich an das berufsſtändiſche Ideal 
wenden und in ſeinem beruflichen Alltagsbereich 
ein Stückchen Weltanſchauung zu finden wiſſen. 
Ebenſo komme es natürlich entſcheidend darauf 
an, daß auch die Werbemittel des Einzel ⸗ 
handels eine harmoniſche Abſtimmung erfahren. 
Ein gut dekoriertes Schaufenſter und ein 
ſchlechtes Inſerat paſſen ebenſo wenig uein- 
ander wie ein liebenswürdiger Empfangschef 
und ein unfreundlicher Verkäufer. Die ein- 
heitliche Note gilt es zu beſtimmen! Selbſt⸗ 
perſtändlich haben die Geſchäftsleute keinen An- 
jprud auf eine geſunde Entwicklung ihres 
nternehmens, die dem Gedanken der 


lebendigen Kundenwerbung 


überhaupt ablehnend gegenüberſtehen. Es ift 
heute ein Wagnis, fih allein auf das Erinne- 
rungsvermögen und die Anh alen a eit der 
tammkundſchaft zu verlaſſen. In unſerer 
ſchnellebigen Zeit ſchwinden ganze Käufergenera⸗ 
tionen raſch dahin, neue che dag en bilden 
ſich, und durch das ſtädtebauliche Wachstum ent- 
rückt der Kunde immer mehr der räumlichen 
Nähe des Ladens. Da heißt e3, immer auf dem 
Poſten und ftei3 zu origineller Werbung 
bereit zu ſein! DENE amerikaniſche Erfolgs- 
mann Vanderbilt hat das Wort geprägt: 
„Wie ſoll die Welt erfahren, daß ich ihr etwas 
Gutes zu bieten habe, wenn ich es ihr nicht 
bekanntgebe?“ . 


Drei Forderungen alfo ergeben ſich 
für die moderne Werbekunſt: 


Die Werbung muß aus einem Guß. fie muß 
originell und lebendig ſein, und ſie muß ein 
ſtarkes Anpaſſungsvermögen an die 
Gedanken- und Gefühlswelt unſerer Käuferſchaft 
offenbaren. Ueber 80. Prozent aller Einkäufe 
tätigt die Frau, und deshalb muß die Werbung 
fih in erſter Linie auf die Wünſche und Intereſ⸗ 
en der Frau einſtellen. Trockenes Tatſachen⸗ 
material [Alter des Geſchäfts, Umfang der be- 
bauten qm⸗Fläche u. ä.] vermögen die Aufmerk- 
ſamkeit nicht zu feſſeln. Auf dem Gebiete der 
pſychologiſchen Beeinfluſſung der Kunden hat 
uns das amerikaniſche Vorbild ungemein viel zu 
ſagen. Die amerikaniſche Geſchäftswelt gibt 
Rieſenſummen für die erfolgreiche Geſtal⸗ 
tung ihrer Anzeigenwerbung aus. und fie weiß, 


Bericht) 


daß es fih lohnt, den weißen Raum der Tages 
preſſe geſchickt auszunutzen. Eine ganze Schule 
von Textverfaſſern hat ſich gebildet, die zu hohen 
Honoraren die gedankliche Durcharbeitung der 
Werbemotive ausführen. 

Aber auch der deutſche Einzelhandel hat große 
Vorbilder. Rudolf Her zog, der Inhaber des 
leichnamigen großen Kaufhauſes in Berlin, hat 
as hiſtoriſch gewordene Wort geprägt: „Alles. 
was ich beſitze, mein Unternehmen und ſeinen 
Ruf, mein ganzes Vermögen verdanke ich der 


be] Macht der Zeitungsanzeige“. In den Lichtbilder⸗ 


Vorführungen offenbarte ſich ein reiches An- 
ſchauungsmaterial, das für alle Kategorien des 
Einzelhandels [Warenhaus und Spezialgeſchäft, 
Handwerk und Gewerbe) vortreffliche Muſter⸗ 
beiſpiele bot. 

Alle Mißklänge — Uebertreibungen und Ge ⸗ 
ſchmackloſigkeiten auf gedanklichen und typo- 
raphiſchem Gebiete — müſſen unter allen Um ; 
tänden vermieden werden. 


Die Sprache der Werbung 


muß gewinnend und überzeugend, liebenswürdig 
und feſſelnd fein. Es gibt elementare Geſetzmäßig⸗ 
keiten: Die Klarheit des Aufbaues und die Sug- 
geſtiwkraft von Wort und Bild, die Folgerichtig · 
keit und Stetigkeit müſſen als Vorausſetzungen 
einer befriedigenden Dauerwirkung jeder Wer- 
bung betrachtet werden. 

Die von feinem Humor gewürzten, auf tiefe 
Sachkenntnis und reihe Erfahrung geſtützten 
Erläuterungen des Vortragenden brachten viele 
Anregungen, die ſich ohne Zweifel zu Nutz und 
Frommen des Einzelhandels auswirken werden. 

Mit beſonderer Eindringlichkeit wandte der 
Redner fih an die jungen Kollegen und Kolle · 
ginnen aus der Verkäuferbranche, denen er ihren 

eruf als eine 


„Bühne des täglichen Lebens“ 


vor . führte. 1 Verkäufer muß auf 
dieſer Bühne ſeine Rolle ſpielen, und es bleibt 
kein Raum für a periönlihen Launen und 
Neigungen. Die Käuferin, die ihre Wie a 
gegen gutes Geld zu befriedigen wün 

einen weitgehenden Anſpruch auf Zuvorkom⸗ 
menheit und Hilfsbereitſchaft. 
ſchauungen und Wünſche ſind maßgebend, und 
von eer zufriedenſtellenden Bedienung hängt 
das ohl und Gedeihen des ganzen Unter- 
nehmens gb. Statt des mürriſchen Ernſtes, den 
wir manchmal finden, ſoll ein frohes und ge 
win nendes Lächeln den Kunden Hencüken. 
Laßt uns aus unſerer ſchwergeprüften oberichle: 
ſiſchen Heimat wenigſtens auf beruflichem Ge 
biete ein Land des Lächelns machen! 


Die werbetechniſchen Grundsätze wie auch 
die Lichtbilder, die Grenzfälle aus der Jn- 
ſeratenpraxis brachten und das wirkungsvolle 
moderne Inſerat der unzweckmäßigen Satzanord 
nung oegeniberitellten wurden aufmerkſam per- 
folgt. Beſonderen Widerhall fand die Auf. 
forderung, die Werbung jeder Art lebendig und 
1 auszugeſtalten. Der Vortrag fand ftar- 
ken Beifall. 


* Ein Briefmarkenautomat beraubt. In der 
Nacht wurde von unbekannten Tätern der vor 
dem Poſtamt III, Gneiſenauſtraße, befindliche 5⸗ 
Pfg.⸗Markenautomat gewaltſam aus 


dem Mauerwerk herausgeriſſen. Die Täter tru | 


en den Automaten auf die neben der Leipziger 
Straße liegende Wieſe und brachen ihn dort durch 
Aufreißen des Schloſſes auf. Nachdem ſie den 
Inhalt entwendet und den Mechanismus 
zerſtört hatten, deckten ſie den Automaten mit 
Erde und Gras zu. Die Kriminalpolizei bittet um 


dächtige Perſonen in der Nähe des Poſtamtes 
geſehen hat und wo 5⸗Pfg.⸗Briefmarken zum Kauf 
angeboten oder in Zahlung gegeben worden ſind 

Kameradenverein ehemaliger Deutſcher Jäger 
und Schützen. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
eic der 1. Vorſitzende des Geburtstages des 

eichspräſidenten und ſchloß ſeine Rede mit dem 
Jägergruß auf Hindenburg. Es wurde 
deſchloſſen, im November an der Hubertus ; 
feier des Vereins ehem. Jäger und Schützen, 


E wer in der Nacht zum 12. 10. per- 


Deutschlands 
en meistgekaufte 
’ 32 Margarine 


Von jetzt ab gibt es zu jedem ½ Pfd. Sanella eins 
der schönen bunten Sportbilder und zum Einkleben 
dieser Bilder das „Handbuch des Sports“, ein Nach- 
schlagewerk mit ca. 1740 Stichworten. Sie bekom- 
men es für 70 Pfg. in den durch Plakate kenntlich 
gemachten Geschäften oder von „Sanella“, Post- 


fach 125, Berlin C2, gegen 
in Briefmarken. 


MI SN 60 — 46 


Einsendung von 70 Pfg. 


Attentate 
an der Gleiwitzer Kanalbrücke 


(Eigener Bericht) 

RER p Gleiwitz, 13. Oktober. 

Das Eiſengeländer der Beton⸗Fuß⸗ 
gängerbrücke über den Klodnitzkanal 
an der Promenade im Zuge der Miethe⸗Allee 
muß bereits ſeit 3 Jahren als Objekt für 
jugendliche Kraftbrüder dienen. Die 
im Brückenbogen befindlichen verzierten eiſernen 
Geländerfelder werden immer wieder verbogen, 
und von den vorhandenen 70 Feldern iſt jetzt 
nicht mehr ein einziges unbeſchädigt. Städtiſche 
Beamte machten die Wahrnehmung, daß in ge⸗ 
wiſſen Zeitabſchnitten die Täter mit großer 
Kraftanſtrengung die einzelnen Geländer⸗ 
felder aus ihren Faſſungen riſſen, ſodaß die ſpit⸗ 
zen Stangen des Eiſengitters oft mehr als einen 
halben Meter in den Weg der Brücke hinein- 
ragten. Die Brücke war nur mit beſonde⸗ 
rer Vorſicht zu paſſieren. Jedesmal hat die 
Stadtverwaltung den Schaden ſtillſchweigend be⸗ 
ſeitigt, und in letzter Zeit wurde eine ſtän⸗ 
dige Kontrolle über dieſe Fußgängerbrücke 
ausgeübt. Bei der letzten Kontrolle wurde aber- 
mals feſtgeſtellt, daß einzelne Felder #—X 
Meter in das Brückenprofil hineinragten, wo⸗ 
durch die Paſſanten gefährdet wurden, nament- 
lich wenn ſie im Dunkeln die Brücke benutzten. 
Von dieſen Wahrnehmungen wurde nun dem 
Polizeipräſidium Mitteilung gemacht, 
das der Stadtverwaltung zuſagte, die Brücke 
durch die Revierbeamten ſtreng beobachten 
zu laſſen, damit die Uebeltäter endlich einmal 
gefaßt werden. Darüber hinaus ſollte jeder 
Bürger dieſe Brücke ſchützen, denn der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, die Brücke wegen der damit ver- 
bundenen Gefahr für den Fußgängerverkehr zu 
ſperren, wenn weitere Beſchädigung erfolgen. 


Hindenburg, teilzunehmen. Anſchließend wurden 
2 Ehrenſche iben ausgeſchoſſen, die von 
Dylla und Chrift als befte Schützen erworben 
wurden. 

Vom Sondergericht. Die Verhandlung gegen 
den Redakteur Rüdhardt von der „Oſtfront“ 
findet nicht am heutigen Freitag, ſondern am 
lommenden Dienstag um 8% Uhr ſtatt. Am 
Freitag ſtehen vier Angeklagte aus Schönwald 
wegen Verbrechens gegen die Notverordnung vom 
9. 8. vor. dem Sondergericht. 

* Generalverſammlung des Windthorſtbun⸗ 
des. In den Reichshallen fand unter Vorſitz von 
Kaufmann Domin die Generalverſammlung 
des Windthorſtbundes ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende p saa ‚neben dem Parteichef Magi- 
ſtratsrat Brzezinkg, Stadtrat Czotnuit, 
Stadtverordnetenvorſteher Kucharz und eine 
Anzahl Stadtverordnete. Der uffang ee 
Geſchäftsbericht ließ erkennen, daß der Windt- 
horſt im vergangenen Vereinsjahr reiche Arbeit 
geleiſtet hat. Auch die Berichte der Unter⸗ 

ruppen waren befriedigend. Bei der Wahl des 
Vorſtandes für den Bund Gleiwitz⸗Mitte wurde 
der Vorſitzende, Kaufmann Domin, wieder⸗ 
gewählt; 2. Vorſitzender wurde Karl Ezornik, 
1. Schriftführer 9. Pawlik, 2. Schriftführer 
H. Pogrzeba, Kaſſierer G. Wrotny. Im 
Anſchluß an die Generalverſammlung wurde der 
Oſtverband der bereinigten Windthorſtbünde von 
Gleiwitz ins Leben gerufen. Dieſem Ortsver⸗ 
band gehören die Bünde in Sosnitza, Richters. 
dorf, Zernik und Oſtroppa an. Zum Vorſitzen⸗ 
den dieſes Geſamwerbandes wurde Hilfslehrer 
Mroſek, zu feinem Stellvertreter Karl Czor⸗ 
nik, zum Schriftführer Koy und zum Kaſſie⸗ 
rer B er ger Einbroch 8 4 

Zwei inbrecher gefaßt. Mit einem 
Nachſchlüſſel drangen Einbrecher in die 
verſchloſſene Hauseinfahrt eines Grundſtücks in der 
Tarnowitzer Landſtr. ein und holten ein Wot or- 
rad heraus. Als Täter wurden der Zimmer⸗ 
mann Ernſt G. und der Arbeiter Erwin M. 
ermittelt und feſtgenommen. Sie hatten von 
dem Rade bereits die Lichtanlage abmon- 
tiert, um ſie zu verkaufen. Motorrad und 
Lichtanlage find dem Eigentümer wieder aus⸗ 
gehändigt worden. X 

* Gerhart⸗Hauptmann⸗Feier der Freien N 
Zu Ehren ee 905 „Wee . der 8 1 a 
vember dieſes Jahres ſeinen 70. Geb urtstag feiert, 
gelangt am Sonnabend das letzte Werk Hauptmanns 
„Vor Sonnenuntergang“ für die Freie Volks: 
bühne zur erſtmaligen Aufführung. Die Gleiwitzer 
Aufführung wird durch einen von dem ſchleſiſchen 
Dichter Max Herrmann, Neiße, verfaßten, von 
Hanns Hübner geſprochenen Prolog „Die Haupt: 
mann Welt“ eingeleitet. Die Aufführung am 
Sonnabend gilt als Pflichtvorſtellu ng für die 
Volksbühnen⸗Mitglieder der Gruppen A und C. 

Schauburg Gleiwitz und Lichtſpielhaus Hindenburg. 
Ab Freitag gelangt der Tonfilm „Ein blonder 
Traum“ mit Lilian Harvey, Willy Fritſch und Willi 
Forſt zur Aufführung. Die heitere, flotte Handlung 
dieſes Films dürfte ihm einen guten Erfolg ſichern. 
Im Beiprogramm laufen die Wochenſchau und ein 
Kulturfilm. : 

* UP.-Lihtfpiele. Der bei feinem Erſcheinen in 
der „Berliner Illuſtrirten“ außerordentlich ſtark beachtete 
Roman „Strafſache van Geldern“ elangt 
heute als einer der ſpannendſten Kriminaltonfilme im 


Die Frau, die nicht älter wird —| 


Ich ſaß beim Friſeur, die Zeitungen hatte 0 
ſchon alle durchgeblättert und mußte immer no 
warten. EN 
Aus dem angrenzenden Damenſalon kam eine 
Dame, trat zur Kaſſe. Flüchtig ſtreifte mich ihr 
Blick. Während ſie zahlte, konnte ich unauffällig 
ihr ſchönes Profil betrachten — ich war begeiſtert. 
Kaum hatte ſie den Laden verlaſſen, da fragte 
ich ſchon den Inhaber: „Wiſſen Sie, wer die junge 


Dame war?“ „Bei unſeren Damen heißt fie nur, 


die Frau, die nicht älter wird: wie alt ſchätzen 
Sie die Dame?“ „Na, ohne mir etwas auf meine 
Menſchenkenntnis einzubilden, zwanzig, vielleicht 
etwas darüber.“ „Sehen Sie“, jagte der Friſeur, 
„das dachte ich auch, bis ich kürzlich von einer in⸗ 


4 


politiſche Lage und ermahnte die 


die oberſchleſiſche Beamtenfachſchule 
die befte in Iſtdeutſchland 


Beuthen, 13. Oktober. 

Unter dem Vorſitz des Erſten Landesrats 
Hirſchberg, Ratibor, fand heute bei einer 
ſtarken Beteiligung der Kommunalleiter der 
oberſchleſiſchen Landkreiſe, Städte und 
Landgemeinden die Jahresverſammlung der Mit- 
glieder des Schulvereins ſtatt. Die Ber- 
ſammlung nahm zunächſt eine Ergänzung 
des Vorſtandes vor. An Stelle des verjtor- 
benen Stadtſyndikus Fuhrmann, Neiße, iſt 
Stadtrat Dr. Cludius, Ratibor, zum ordent- 
lichen Vorſtandsmitglied, an Stelle des Bürger- 
meiſters Reche, Kreuzburg, Bürgermeiſter 
Greinert, Katſcher, zum ſtellvertretenden Vor- 
ſtandsmitglied gewählt worden. Sodann wurde 
der Bericht der Kaſſenprüfer über die Jahres- 
rechnung 1931/32 entgegengenommen. Im neuen 
Haushaltsplan, den der Vorſtand der Ver⸗ 
ſammlung vorlegte, konnte eine Rücklage aus den 
Vorjahren in Höhe von 7000, — Mk. übernommen 
werden. Da der Etat für das laufende Schuljahr 
in der Einnahme und Ausgabe auf rund 13 000, — 
Reichsmark beſchränkt worden iſt, ſetzte die Ver⸗ 
ſammlung die Mitgliedsbeiträge um die Hälfte, 
das Schulgeld und die Prüfungsgebühren um % 
herab. Ferner wurde die Prüfungsordnung, einer 
Anregung des Prüfungsausſchuſſes entſprechend, 
dahin geändert, daß künftig als Geſamtnote auch 
das Prädikat „voll befriedigend“ erteilt werden 
kann. Die Mitgliederverſammlung ſetzte ſich jo- 
dann mit den Vorſchlägen auseinander, die der 
Städtetag für eine Zuſammenarbeit aller 


37 preußiſchen Verwaltungsſchulen gemacht hat. 
Die Einheitlichkeit im Aufbau der Schulen, im 
Lehrſtoff und in den Lehrmethoden ſoll nach Mög— 
lichkeit gefördert werden, damit eine Gleichwertig⸗ 
keit der Leiſtungen und eine gegenſeitige Anerken⸗ 
nung der Prüfungszeugniſſe ermöglicht wird. Ein 
Sonderausſchuß des Städtetages hat nach Durch⸗ 
ſicht der Prüfungsakten der Beamtenfachſchule be⸗ 
anſtandet, daß der Lehrſtoff der Oberſekre⸗ 
tärlehrgänge in der kurzen Schulzeit von 
4 Monaten nicht ganz bewältigt werden kann. Im 
übrigen ergab aber die Nachprüfung des Städte⸗ 
tages, daß die Beamtenfachſchule der Provinz 
Oberſchleſien nächſt der kommunalen Verwal⸗ 
tungsſchule in Königsberg i. Pr. an Organiſation 
und Unterrichtsleiſtungen die meiſten oſtdeutſchen 
Verwaltungsſchulen wie Berlin, Breslau, Frank⸗ 
furt a. O. bei weitem übertreffe. 

Zum Schluß beſchäftigte ſich die Verſammlung 
mit einem Vorſchlag des Polizeipräſidenten in 
Gleiwitz, neben dem Unterricht einen achttägigen 
Sonderlehrgang für Wohlfahrts⸗ 
beamte an der Beamtenfachſchule zu veranſtal— 
ten, an dem Polizeiverſorgungsanwärter zum 
Zwecke ihrer Verwendung bei Mehrarbeiten in 
den ſtädtiſchen Wohlfahrtsämtern teilnehmen ſoll— 
ten. Der Vorſchlag wurde abgelehnt, da es 
dem allgemeinen Ziele der Schule widerſprechen 
würde, dem Beamten eine univerſelle Ausbildung 
und unter Verzicht auf die Heranbildung von Spe⸗ 
zialiſten die Befähigung zur jederzeitigen Beklei⸗ 
dung aller Poſten im Kommunaldienſt zu geben. 


UP. zur Aufführung. Die Hauptrollen ſind beſetzt mit 
Paul Richter, Fritz Kampers, Elga Brink, Ellen Rich⸗ 
ter und Friedrich Kayßler. 

» Capitol. Hier gelangt ab heute ein großes Ton- 
film⸗Doppelprogramm zur Aufführung, beſtehend aus 
dem Abenteuer⸗Film „Panik in Chikago“ mit 
Olga Tſchechowa, Ferdinand Hart und Hilde Hilde- 
brand und der in n laufenden Tonfilm. 
Operette „Fräulein — falſch verbunden“ 
mit der reizenden Magda Schneider, Riemann, Trude 
Berliner u. a. in den Hauptrollen. 


Peiskretſcham 


* Verſammlung der Sanitätskolonne. Der 
1. Vorſitzende, Dr Ullmann, dankte dem Ma- 
aiftrat und den Stadtverordneten, die dafür ein- 
traten, daß eine Wachſtube und ein Raum für 
die Tragen im Rathaus zur Verfügung geſtellt 
wurden. Mit einer Hin denburgfeier 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Hindenburg 
* Vom Stadttheater. Heute um 20 Uhr ein⸗ 


malige Aufführung von Gerhart Hauptmanns 
„Vor Sonnenunter ang Das Stadt- 
theater im Verein mit dem BVB. und der 


Fr VB. veranſtaltet am Montag um 20 Uhr in 
Stadlers Marmorſaal einen Theaterwerbe⸗ 
abend. Unter dem Leitwort „Hals- und Bein- 
bruch“ bietet der Dramaturg des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters, Dr Karl Ritter, durch Dar- 
ſtellung und Vortrag aus eigener Feder einen 
Blick hinter die Sulien de3 Theaters. 

Bund Königin Luiſe. Ein gemeinſames 
Lied eröffnete die Pflichtverſammlung, 
deren erſter Teil als Erntedankfeſt began⸗ 
gen wurde. Danach folgten die Gedenktage des 
Monats, wobei die erſte Führerin des Geburts⸗ 
tages des Reichspräſidenten ſowie des der Kai⸗ 
jerin Auguſte⸗Viktorio gedachte. Frau 
Rolph ſprach hierauf über die gegenwärtige 
} Kameradinnen, 
in der Zeit ſchwerſter Zerriſſenheit innerhalb der 


ſtaatlichen Hilfsaktion Stellung. Ge- 
ſchäftsführer Felcher erläuterte im einzelnen 
die Ausführungsbeſtimmungen über Verwendung 
des, 50-Millionen⸗ Fonds der Reichs- 
regierung. Für Leobſchütz dürften aus dem 
Jonds etwa 12000 Mark bereitgeſtellt werden. 
Damit ließen ſich eine große Anzahl Arbeiten 
ausführen, die eine merkliche Belebung des 
Arbeitsmarktes mit ſich brächten. In die 
vorbereitende Kommiſſion wurden BE: 
— 1 Kreiſel Schloſſermeiſter 
ei ſch. 


Roſon berg 


Verurteilt. Das Oberlandesgericht 
in Breslau verurteilte den 2ljährigen Schmied 
Konrad Nowinſki aus Zawiina, Kreis Rojen 
berg, wegen verſuchten Verbrechens aus 8 1 des 
Spionagegeſetzes und wegen Paßyergehens in drei 
Fällen zu zwei Jahren einem Monat 
Gefängnis. Die Straftaten hatte Nowinifi 
von Oktober 1931 bis Frühjahr 1932 in Zawiſna 
und Praska begangen. Die Verhandlung führte 
Senatspräſident Schloß ki. 5 


Oapeln 


* Das Arbeitsamt im neuen Heim. Der 
Plan, ein Arbeitsamtsgebäude zu 
bauen, mußte mit Rückſicht auf die Koſtenfrage 
fallen gelaſſen werden, und das Arbeitsamt 
mußte ſich in den perſchiedenen Stadtteilen mit 
Baracken und Behelfsräumen en Für 
das Hauptamt ift die früher Deterſche 
Zigarrenfabrik zweckentſprechend umge⸗ 
baut worden, ſodaß ab 17. Oktober das Arbeits- 
amt in dieſes Gebäude auf der Sedanſtraße 42, 
Ecke Vogtſtraße, verlegt wird. Im Kellergeſchoß 
befinden fih die Melde. und Zahlſtelle, 
ſowie landwirtſchaftliche Vermittelung. Im Erd» 
geſchoß ſind die 1 A für Männer außer 
Landwirtſchaft und Angeſtellte, Vermittelung für 


und 


} 


pags? avs A 7 d Angeſtelltenabteilung. Im erſten 
nationalen Front, möglichſt ausgleichend zu enen a p : mg s 
wirken. Begleitet von Frau Moite, wurde ſelen 1 beben ſich die Unterſtützungs⸗ 
durch Frl. Fiegler das „Ave Marin“ von : 
Schubert meiſterhaft vorgetragen. Einige gut 


dargebrachte Lautenlieder der Jugendgruppe und 
heitere Vortäge der erſten Führerin beſchloſſen 
die Verſammlung. 


Kronzburg 


. * Beitandene Prüfung. Die Geſellenprüfung 
im Schneiderhandwerk beſtanden die Lehrlinge: 
Golibrzuch, Kaſchel, Schwiontek und 
Faltin. 

Jahxreshauptverſammlung des Marine- 
vereins. Die Vorſtandswahl ergab: 
1. Vorſitzender Fiſcher, 2. Schriftführer 
Gnoth, Kaſſierer Stanek und Beiſitzer Luge 
und Maywald. Von der Wahl eines Kom 
mandeurs wurde Abſtand genommen und dieſes 
Amt dem Vorſtand übertragen. 


Leo bſchũtz 


* Ueberfahren und getötet. Das 12jährige 
Töchterchen der Landwirkswitwe E. Lariſch in 
Dittmergu wurde von einem mit Rüben belade⸗ 
nen Wagen überfahren. Mit ſchweren 
Verletzungen wurde das Kind ins Krankenhaus 
Bauerwitz gebracht, wo es nach qualvollen 


Schmerzen nach ein paar Tagen verſchied. 
* Hilfsaktion für 
Haug- 


aus- und Grundbeſitz. Der 
und Grundbeſitzerverein nahm zur 


fuhr ich auf: „Das ift nicht wahr, das ijt 
anz gewöhnlicher Neid von dieſer ſogenannten 
d Ich forderte 


fach: ſie gebraucht Marylan⸗Creme.“ - 
Von diefem Tage an mußte ich immer wieder 
an die, Begegnung denken. „Die Frau, die nicht 
älter wird“, — das war die Frau, die ich ſuchte. 
Und — um es kurz zu machen, ſie wurde die Meine. 
Lange Jahre ſind ſeitdem vergangen, wir ſind 
älter geworden. Reifer, aber blühend und friſch, 


Uraufführung 
einer oberſchleſiſchen Tanziuite 


Breslau, 13. Oktober. 

Gelegentlich des von der Schleſiſchen 
Funkſtunde AG. am Sonnabend um 20 Uhr 
im Breslauer Konzerthaus veranſtalteten öffent- 
lichen Konzert „Heimat in Schleſien“, das 
auch im Rundfunk verbreitet wird, kommt eine 
„Oberſchleſiſche Tanzſuite“ von Strecke zur 
Uraufführung. Weiter gelangen zur Aufführung 
„Der Schleſiſche Pſalter“ von Buchal und 
„Das Schleſiſche Jahr“ von Sczuka. Neben 
dem verſtärkten Funkchor und der Schleſiſchen 
Philharmonie wirken unter der Leitung von Dr. 
Edmund Nick noch mit Marianne Rub (Rezi⸗ 
tation), Paul Heinke (Rezitation), Käthe Hel- 
big (Sopran), Gerda Specht (Mezzoſopran), 
Karl Brauner (Tenor), Herbert Heidrich 
(Tenor), Gerhard Bertermann (Bariton), 
Auguſt O bft (Bak) und Otto Burkert an der 
Orgel. 

Wasserstände am 13. Oktober: 


Ratibor 0,95 Meter, Coſel 0,85 Meter, Op- 
. 2,04 Meter, Tauchtiefe 0,78 Meter, Waſſer⸗ 
emperatur 11,3, Lufttemperatur -- 90, 


iſt meine Frau die Frau geblieben, „die nicht älter 
wird“. Sorglos und glücklich nennen uns 1 
De weil wir uns beide die Jugend erhalten 
haben. . 

Gar manches Mal, wenn ich mich im Spiegel 
ſehe und mit der Raſierklinge über die ſtraffe, 
elaſtiſche Haut ſtreiche, erinnere ich mich der ver- 
ſchwundenen Stirnfalten, Pickel und Krähenfüße 
und denke mit einem Blick auf meine Frau fro 
an jene erſte Begegnung im Friſeurſalon zurück. 

Unſer Glücksbringer, die Marylan⸗Creme, darf 
darum nie im Hauſe fehlen. l 

Wenn Sie erft einen Verſuch gemacht haben, 
werden Sie es ebenſo halten. 

Wiſſen Sie, daß mehr als 25000 notariell be- 
n Dankſchreiben die überraſchende Wir- 
ung der Marhlan⸗Creme beurkunden? 


die alte 


Spvcräidel 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


40 
„Köpfe rollen 
Zu dem Eingeſandt „Köpfe rollen“ (Nr. 283 
und 284 der O. M.) erhalten wir noch folgende 
Zuſchrift: N 
Es iſt ſehr traurig um Deutſchlands Ju- 


gend beſtellt. Das iſt die Errungenſchaft des 
Jahres 1918. Wie ſoll dem abgeholfen werden? 
Zurück, wie es vor 30 Jahren war, denn 
wir ſind leider Gottes 40 bis 50 Jahre in vieler 
Hinſicht zurück. Reform der Erziehung des Kin- 
des. Achtung ſoll das Kind haben vor den 
Eltern, dem Lehrer und jedem Erwachſenen. 
Täglicher Schulunterricht von 8 bis 12 Uhr, 
nachmittags von 2 bis 4 Uhr, dazu die nötigen 
Schularbeiten, damit die Kinder ſich das viele 
Bummeln abgewöhnen, dem Lehrer wieder die 
alte Stockgewalt. Gründliche Belehrung der 
Väter, die ſich über evtl. Züchtigung ihres 
Sprößlings beklagen, da die jungen Väter keine 
Ahnung haben, wie es früher zuging. Was 
lernen die Kinder überhaupt heut in der 
Schule? Fragen Sie mal ſolch einen Lümmel 
von 14 Jahren, wie er rechnet, lieſt und ſchreibt. 
Bis zu hundert kann er nicht fher zuſammen⸗ 
zählen, Multiplizieren ſchon gar nicht. Er weiß 
nicht, wieviel Gramm ein Pfund oder Kilo hat! 
Dieſe Jungens ſollen dann in die Lehre. Reiſen 
und Ausflüge nach dem Gebirge, das kann er, 
bloß fragen Sie ihn aber nach den wichtig⸗ 
ſten Städten Deutſchlands oder eines anderen 
Landes, dann kann er keine Antwort geben. 
Boxen, Fußballſpielen und Schimpfen beherrſchen 
ſchon die Jüngſten. Mit 2 bis 3 Jahren ſagen 
ſie „Pieron“ ſchon geläufig, aber beten, das iſt 
ihnen zu dumm. Ja, es iſt leider ſehr traurig 
beſtellt um die Zukunft des Kindes. Und wer 
ift daran ſchuld!? 


Wir leben in einer Zeit des Hochmuts, und 
das rächt fih bitter. Schöne elegante Schu ⸗ 
len müſſen es ſein, jedes Jahr neue Bücher 
und Hefte. Früher haben die Kinder in einer 
ganzen Familie dieſelben Bücher vom Uelte- 
ſten bis zum Jüngſten benutzt. Da wurde auch 
den Kindern das Sparen eingeimpft, aber 
heut, zu was ſparen, nächſtes Jahr ſind ja wieder 
neue Bücher uſw. Ich war 18 Jahre alt. Mehr 
als Beuthen, Königshütte habe ich nicht gekannt. 
Aber heute, da muß das Kindchen in der Woche 
zweimal Spaziergang haben, alle Jahre ſchon 
weite Bahnreiſen. Mit 20 Jahren iſt es 
ſchon ein alter Mann, heiratet, kann ſich aber 
ſelbſt nicht ernähren, dazu ſind die Eltern da. 
Was ſoll da in 10 bis 20 Jahren werden? 


Alſo, alle Mann an Bord und verlangen wir, 
Zeit zurück mit Strenge und 
Senge und eine vorgeſchriebene Zeit zum 
Heiraten, zuerſt zum Militär oder Arbeits⸗ 
dienſt, vor allem die, die ſtellungslos ſind. 


2. 
* 
Liebe Oſtd. Morgenpoſt! 
In Ihrem geſtrigen Eingeſandt „Köpfe 


rollen“ leje ich, daß die vor dem jüdiſchen Got- 
teshauſe poſtierten zwei Schupos nicht gegen 
die randalierenden Kinder eingeſchritten ſind. Der 


Beuthener Bürger braucht deshalb nicht den Glan- 


ben an die Pflichttreue der hieſigen Polizei 
zu verlieren. Ein anderer Fall beweiſt das: Am 
5. d. Mts. nahm ich die Pferdeunter⸗ 
ſuchung der im Kleinen Grenzverkehr zugelaſſe⸗ 
nen Pferde dienſtlich für meine Firma vor. Dazu 
nahm ich meinen beſonders artigen 11jährigen 
Sohn mit. Als der dabei anweſende Polizei- 
Hauptwachtmeiſter Sch. mein in meiner Nähe be- 
findliches Kind fortjagte, erwiderte ihm mein 
Junge: „Hier ſteht doch mein Vati, und das ſind 
unſere Pferde, mit denen ich nach Königshütte zur 
Oma fahren ſoll.“ Darauf bekam mein Sohn — 
wohlgemerkt, ein Knirps von 11 Jahren — von 
dem beſonders ſtrammen Herrn Hauptwachtmeiſter 
Sch. eine kräftige Ohrfeige! — Du ſiehſt alſo, 
Beuthener Bürger, bei der Polizei wird auf Or d- 
nung gehalten. Hoffentlich wird aber in die» 
jem Fall die Behörde dem Polizeihauptwachtmei⸗ 
ſter Sch. ſeinen „Sinn für Ordnung“ entſprechend 
quittieren. E. F. 
— . . a | 
Auftlärung über den deutſchen Gedanken. In der 
„Zeitſchrift für Geopolitik“, (Kurt Bor 
windel, Verlag, Berlin⸗Grunewald), Oktoberheft, er. 
ſcheint ein Nachweis über die Kampf, und Aufklärungs- 
arbeit, die ſie für den deutſchen Gedanken 
und für die Stellung Deutſchlands im politiſch⸗wiſſen⸗ 
e geleiſtet hat. Sehr aufſchlußreich ift 
ie Auseinanderſetzung mit dem Marxismus. 
Viele, denen der Begriff der Geopolitik vertraut iſt, 


wird die Ableitung ihrer Frageſtellung aus der Wiſſen⸗ 
ſchaft der deutſchen N Were 
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Laſſen Sie ſich doch eine Probe ſchicken! Es 
koſtet Sie nichts. Legen Sie den nachſtehenden 
Gratisbezugsſchein in einen mit einer 4⸗Pfg.⸗ 
Marke frankierten Umſchlag, laſſen Sie ihn offen, 
und ſchreiben Sie auf feine Rückſeite Ihre genaue 
Adreſſe. Dann ſchicken wir Ihnen portofrei und 
koſtenlos eine Marylan-Probe und ein Büchlein, 
das Ihnen vielerlei Ratſchläge für die Schön⸗ 
heitspflege gibt ; 
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Gratisbezugsſchein: An den Marylan- Vertrieb, 
Berlin 580, Friedrichſtraße 24. Erwarte die 
Probe Marylan-Creme ſowie das neue Büchlein 
über Schönheitspflege, beides vollkommen koſten⸗ 
los und portofrei. 


Stadtverordnetensitzung in Groß Strehlitz 


Groß Etrehlitz ſenkt die Realſteuern 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 13. Oktober. 

t Nach einer Beſichtigung der Stadtrand- 
ſiedlung fanden fih um 5 Uhr ſämtliche 
Stadtverordneten und Magiſtratsmitglieder im 
Rathausſaal ein. Bürgermeiſter Dr. Gol laſch 
gab eine Ueberſicht über die Entwickelung 
des Haushaltsplanes für das Jahr 1932. 
Bei Verabſchiedung des Haushaltsplanes beſtand 
ein ungedeckter Ausgabendedarf von 63618 
Mark. Es iſt gelungen, dieſen Betrag ganz er- 
heblich zu verringern, was auf verſchiedene 
geſetzliche Aenderungen und Sparmaßnahmen, 
die im erſten Halbjahr durchgeführt wurden, zu 
rückzuführen iſt. Als wichtigſte Enſchränkungen 
ſind zu nennen die 


Neuregelung der Kriſenfürſorge, 


die eine Erſparnis von 17575 Mark brachte, die 
Beſoldungskürzung mit 4846 Mark, die 
Einführung der Müllabfuhrgebühren mit 2500 
Mark, die Erhöhung der Gewerbe⸗ 
ſteuer auf den Landesdurchſchnitt mit 7500 
Mark, die Bewilligung von Staatsbeihilfen 
wegen der Ueberlaſtung mit Wohlfahrtslaſten 
und fonftige Ausgabenkürzungen und Mehxein⸗ 
nahmen. Leider ſtehen auf der anderen Seite 
dieſen Erſparniſſen weitere Belaſtungen gegen- 
über, die in der Hauptſache auf die Verminderung 
der Reichsſteuerüberweiſungen zurückzuführen 
ſind. Einmal iſt eine Aenderung des 
Verteilungsſchläſſels erfolgt durch die 
Minderung der Verteilungseinheiten. Einen wei⸗ 
teren erheblichen Ausfall für das Jahr 1982 ver- 
urſacht die 


Neuregelung der Bürgerſteuer. 


Im Haushaltsplan iſt für 1982 ein Betrag von 
45000 Mark angeſetzt worden. Zu erwarten 
ſind jedoch nur für Oktober bis Dezember 1932, 
nach Abzug des Ehefrauenzuſchlages, drei Achtel 
von dem Iſtaufkommen 1931, das find 11 000 Mk. 
Der Magiſtrat hat die 


Senkung der Realſteuerzuſchläge 


für 1932 vorgeſchlagen: 

Grundvermögensſteuer vom land- und forit- 
wirtſchaftlichen Grundbeſitz von 312 Prozent auf 
213% Prozent, 

Gewerbeſteuer nach dem Ertrage von 500 auf 
351% Prozent, 

Gewerbeſtener nach dem Kapital von 1000 auf 
650 Prozent, 


Zweigſtellenſteuer nach dem Kapital von 1200 
auf 780 Prozent, 


Zweigſtellenſteuer nach dem Ertrage von 600 
auf 421 Prozent. 


„Die e aus der Dft- 
hilfe betragen für Groß Strehlitz etwa 38 700,— 

ark. Die Verſammlung ſtimmte dem Magi- 
ſtratsbeſchluß zu. Stadtverordneter Woitzik 
berichtete über die Bürgerſteuer 1933. Der Ma- 
giſtrat hatte Beſchluß gefaßt, die Bürgerſteuer für 
das Jahr 1933 auf 500 Prozent zu erhöhen. Die 
Stadtverordnetenverſammlung konnte ſich nach 
längerer Ausſprache nicht entſchließen, über den 
Antrag zu verhandeln, weil ſie der Meinung war, 
daß nach den Weiſungen der Regierung für die 
Beſchlußfaſſung der Magiſtrat unter Ausſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung allein zu⸗ 
ſtändig ſei. | 

Bei der Abrechnung für den ſtädtiſchen 
Neubau an der Gogoliner Straße wird um 
Zuſtimmung zur Aufnahme eines Darlehens von 
2000, — Mk. zur Reſtfinanzierung nachgeſucht. 
Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte dem 
Antrag bei. Die Errichtung des Gebäudes, die 
mit 98 000,.— Mk. veranſchlagt war, ift jetzt für 
92 000, — Mk. gelungen. Unter Grundſtücksange⸗ 
legenheiten beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
der Uebereignung des früheren Zoll- 
hauſes im Stadtteil Sucholona an den Kreis 
Groß Strehlitz. Das frühere Zollhaus, das im 

rundbuch für die frühere Gemeinde © uğ o- 
lona und damit für die Stadtgemeinde Groß 
Strehlitz als Rechtsnachfolgerin eingetragen wor- 
den war, iſt tatſächlich jahrzehntelang vom Kreis 
Groß Strehlitz verwaltet worden. Der Kreis be- 
hauptet daher, Eintragungen zugunſten der Stadt 
Groß Strehlitz entſprächen nicht den tatſäch ⸗ 
lichen Verhältniſſen. Er verlangt unentgelt⸗ 
liche Uebereignung an den Kreis. Nachdem telt 
geitellt worden war, daß der Kreis in den letzten 
Jahren das Gebäude tatſächlich unterhalten 
und Steuern bezahlt hatte, wurde der Uebereig - 
nung zugeſtimmt. 

In den Schulvorſtand der gewerblichen 
Berufsſchule wurde der Bauſchloſſer Alois Pa- 
net gewählt, nachdem Schloſſermeiſter Joſef 
Heiduk fein Amt niedergelegt hatte. Im An- 
ſchluß an die öffentliche Sitzung folgte eine ges 
heime Sitzung, in der perſonelle Sachen und 
Grundſtücksangelegenheiten behandelt wurden. 
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Kartoffelfener und Drachenſteigen 


Habt Ihr die Kartoffelfeuer lodern 
ſehen, Kinder? Wart Ihr nicht jeder ſelbſt da ⸗ 
bei und habt das Feuer anfachen helfen, daß es 
eine Luſt war? Derweil ift Euch dit Ziege auf 
Nachbars Saat gegangen, und die Kuh hat ſich 
über den Graben auf die fremde Wieſe geſchla⸗ 
gen. Da habt Ihr nicht aufgepaßt, weil es beim 
Kartoffelfeuer ſo ſchön war — hu, wie habt Ihr 
die Straßen und Wege verqualmt, daß die 
Augen ordentlich tränten ... aber ſchön war's, 
mächtig ſchön, faſt jo ſchön wie das Drachen- 
ſteigen. Paules, mit dem langen bewimpelten 
Schwanz, iſt beinahe bis an die Sonne geſtiegen, 
und meiner, ſagt Alois, hat faſt den Gleiwitzer 
Flieger gekreuzt. Natürlich kann's einer immer 
beſſer als der andere, beſonders wenn Vater (hat 
Zeit, weil arbeitslos) die Schnur wickelt und 
unaufhörlich weiterdreht auf der neuen Beuthe⸗ 
ner Stadtparkwieſe, wo tagtäglich ganze 
Drachenparaden in der Luft abgenommen wurden. 

Nun iſt's vorbei mit dem Kartoffelfeuer. 
Vorbei mit dem Drachenſteigen! Vorbei mit den 
Ferien und der ſchönen Sommerzeit. Aber näh- 
ſtes Jahr wieder, nicht wahr, Kinder? Nächſtes 
Jahr wieder 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A Gottesdienſte: 

Sonntag, den 16. Oktober: 8 Uhr vormittags Früh» 
gottesdienſt: Vikar Harlandt, Miechowitz; 9,30 nS t 
mittags Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paftor 
Heidenreich. Kollekte für die Bahnhofsmiſſion. 9,30 
Uhr vormittags Gottesdienſt in arley: Vikar Harr 
landt, Miechowitz; 11 Uhr vormittags Taufen; 11,15 
Uhr N Jugendgottesdienſt. Donnerstag, den 
20. Oktober: 8 Uhr abends Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 
dauſe: Paftor Lie. Bunzel. 


B Vereins nachrichten: 


Sonnabend, den 15. Oktober, 8,30 Uhr abends, ge- 
dae . des Männervereins im Gemeinde» 
aufe. Die Mitgliederverſammlung des Männervereins 
am 16. 10. fällt mit Rückſicht auf den 31. Oktober, an 
welchem ein Gemeindeabend ſtattfindet, aus. Mittwoch, 
den 19. Oktober, 4 Uhr nachmittags, Großmütterver⸗ 
ſammlung im Gemeindehauſe. 


Gottesbienſt am Laubhüttenfeſt in beiden Synagogen 
in Beuthen: 


Freitag Abendgottesdienſt 5 Uhr; Sonnabend und 
Sonntag Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, 
Heine Synagoge 8,30 Uhr, Sonnabend Predigt in der 
Heinen Synagoge 10,15 Uhr, Barmizwoh. Feier in der 
zroßen Synagoge 10 Uhr; Sonntag Predigt in der 
e Synagoge 10,15 Uhr; Sonnabend und Gonne 
ag Mincha in beiden Synagogen 3 Uhr; Sonnabend 
Abendgottesdienſt 5,85 Uhr; Sonntag Feſtausgang 5,81 
Uhr; an den Wochentagen; Montag bis W 

orgengottesdienſt 6,20 Uhr, Abendgottesdienſt 4,4 
Uhr, Freitag, den 21. 10. (Hoſchano Rabbo), Morgen⸗ 
gottesdienſt in beiden Synagogen 6 Uhr. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, den 16. Oktober: 8 Uhr Beichte und hl. 


Abendmahl im Gemeindehaus: Paftor Schulz; 9,80 Uhr 
gen tgottesdienft' im Saale 
ufes: Paftor Schulz; 


des Evangel, Vereins. 
11 Uhr Kindergottesdienſt im 
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Saale des Evangel. Bereinshaufes: Paftor Kiehr; 5 Uhr 
Abendgottesdienſt in der Aula der Mittelſchule: Paftor 
Albertz. In Zernik: 9,30 Uhr Gottesdienft: Paftor Al 
bertz. Kollekte für die Bahnhofsmiſſion des Kirchen ⸗ 
kreiſes Gleiwiz. 8 Uhr Familienabend des Evangel. 
Arbeitervereins im Vereinshaus; 8 Uhr Familienabend 
des Wartburgvereins im Saale des Vereinshauſes. 
Bibelſtunden: Dienstag 7,30 Uhr im Altersheim: Pastor 
Kiehr, e 7,80 Uhr im Gemeindehaus: ſtor 
Schulz, Greitag ‚30 Uhr in der Schule in Ellguth- 
Zabrze: Paſtor Schulz. 


Evangel.⸗Iuth. Gemeinde Gleiwitz: 
Kronprinzenſtraße 19: 
Sonntag, den 16. d. Mis., nachmittags 4 Uhr, Leſe⸗ 
gottesdienſt. 
* 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, den 16. Oktober: 

Friedenskirche; 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paftor Hoff: 
ger; fer 155 e ee 20 uhr Kane 

athesdorf: t Gottesdienſt: aſtor * 
Donnerstag 7,30 Uhr Hochenandacht. ane 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottes: 
dienſt in Sosnitza; 9,80 Uhr Gottesdienſt in der Kirche; 
10,45 Uhr er en; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 
abends 7,30 Uhr kirchl. Wählerverſammlung. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Abkürzungen: 9 = Hochamt, Pr. = Pre 
digt, M. = hl. Meſſe, Sm. — Singmeſſe, = hl. 
Segen, d. = deutſch, 1 


Sonntag, den 16. Oktober: 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 Uhr p. Gottesd.; 7,80 
Uhr b . 8 Uhr Int. der Bäckerinnung, anläßl. 
des 50 jähr. Beſtehens, hl. S.; 9 Uhr Pr., Int. der 
Pfarrſugend, anläßl. des Sturmtages, hl. S.; 10,30 Uhr 
p. Gottesd. 

aal 7 Uhr zur göttl. Vorſ., Int. 
Oleſch anläßl. der Silberhochzeit, 1 r.; 9 Uhr Hochamt 
mit Pr., Int. für Lebende und Verſtorbene der Fam 
lie Grabka und Wlotzek; 16 Uhr Noſenkranzandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Uhr Int. zur hl. Anna 
p.; 7 Uhr Int. Brautleute Cop / Barra, hl. S., d.; 
7 Uhr 380 Pie za rr Sezen, Int. pro paro: 
chianis; 8,30 Uhr d. Pr., Int. d. Frauen für die Wohl- 
täter der armen Seelen, hl. S., d.; 10 Uhr Kinder- 
gottesdienſt, Int. verft. Thomas Nollnik, Tochter Hed- 
wig und Eltern beiderſeits; 10,45 Uhr p. Pr., Int. des 
p. Müttervereins, hl. S., p., GK.; 14,80 Uhr d. und 
15,30 Uhr p. Roſenkranz. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 Uhr als Dankſagung, Int. 
penni Böhm; 8,15 Uhr p. Gottesd.; 8,45 Ahe Taub · 
tummengottesd,; 945 Uhr d. Pr., Int. der Rofen- 
kranzbruderſchaft. 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 Uhr p. Amt mit Pr., Int. 
als Dank zum hl. Herzen Jefu für eine gute Ernte; 
7 Uhr Kommunionmeffe der Gläubigen, Int. Brautmeſſe 
e na 8,30 Uhr d. Hochamt mit Pr., Int. 
verſt. Sophie Koziol; 10 uhr Kindermeſſe mit Pr.; 
11 Uhr Spätgottesd. mit Pr.; 3 Uhr p. und 5 Uhr d. 
Roſenkranzandacht. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 Uhr pro parochia⸗ 
nis; 7,15 Uhr Schulmeſſe, Brautpaar Wengrzik / Back; 
8,15 Uhr d. Hochamt mit Pr., auf die Meinung der 
Männer und Jünglinge; 10 Uhr p. Pr., Hochamt, auf 
die Meinung der p. Männerroſen; 11,30 Uhr für verft. 
Martha . Eltern Jasniol und Becher. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 Uhr Brautpaar Lindner / 
Wieczorek; 8,30 Uhr Brautpaar Hoffmann /Liſchka. 

St.⸗Hedwig⸗Kirche: 6 Uhr zur 15 Hedwig, von den 
Frauen aus E piii 7,30 Uhr für den p, Mütter 
verein; 10 Uhr Gemeindehochamt; 16 Uhr p. 
Veſpern; 20,30 Uhr Schlußandacht anl. der kath. 
ner“ und Jünglingskundgebung von Zaborze. 


-< 


eierl. 
üne 


Leihbüchereien, 


garant. Vollexiſtenzen, nach glänzend 
bewährtem Syſtem, werden Intereſſ. 
mit einem verfügbaren Kapital von 
einigen tauſend Mark durch Fachfirma 
; eingerichtet. Beſte Refer. Anfr. erb. 
Leihbücherei⸗Einrichtungen 

elbig 4 Becker, Beuthen D. S., 
arnowizer Straße 41. 


Miet⸗Geluche 
35 RM täglich Unterer Beamter ſucht 


im Alt- oder Neubau 
150% Verdienst. 12. 8imm.-Wohng. 
Vertreter geſucht. 175 


Behrens, Bochum, richt bevorzugt. Preis- 
ABC.-Straße 11. angeb. erb. u. B. 2393 


a. d. G. d. 8tg. Bth. 
Lift, 


Ein leeres Zimmer 
Sohn achtb. Elt. ſucht zu mieten gef. Angeb. 


Hotel „Kaiſerhof“] mit Preisangabe unt. 
J. Gorny, B. 2392 an die Gſchſt. 
Beuthen Os. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Buchhalterin Vermietung 
geſucht, die für 4—6 ; 
Wochen auf ein Land. 2 belle, leere, g. renov 
gut, Nähe Oppeln, geg Zimmer 
gute Penſion d. Buch- mit fep. Cing., f. ges 
führg. übern. würde eg 4 
y is geet „f. 
Angenehmer Aufenth. 1 1. zu vermieten. 
Angeb. unter B. 2895 Gleiwitz, Kronprinzen 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] ſtvaße Za, 1. Etg. Tts 
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Opel- Limousine, 


Mürig, Typ 1932, ca. 4000 Kilometer 
gefahren, bis 5. Januar 1983 Fabrik · 
garantie, für 2 000,— Mark gu ver. 
kaufen. Angebote an 

Dr. L., Cosel OS., postlagernd. 


Klavier (he 


Beuthen OS., „ unt. g. 3. 600 
an die Ge k 
Tarnomiher Straße 28,| - Pier, g d 


Seifengeſchäft. 
Kaufgeſuche 
6/20 Aga, gu kaufen geſucht: 


maſchinell erſtkl., mal! 1 Damenfahrrad, 
bereift, off., mit All ⸗ 
wetterverd., billig zu 
verkaufen. Geeign. für 
Händler u. Fleiſcher 
A. Droſek, Beuth, 
Ritterſtraße 11. 


D 


Piekarer Straße 65, 
Erfriſchungshalle. 


Wenn Ihr neues 
Kleid überraschend 
schön u. apart sein 
soll und wenn Sie 
dennoch die prak- 
tischen und wirt- 
schaftlichen Vor 
züge bester Strick- 
kleidung geniessen 
wollen, dann gibt 
es nur eines: 


Kübler. 


Damenkleider 


Kataloge kostenlos durch die Fabrik 
Paul Kübler & Co., G. m. b. H., Stuttgart-O,. 
a A 


Kübler Damen-Kleider führen: 


F ried rich F reund Spezialhaus für Wollwaren 


in Gleiwitz: 
Sächs. Wollwaren-Manufaktur 


Inh: Fritz Grünpeter Wilhelmstraße 20 


in Hindenburg: 


5. Heilborn 
Gebr. Markus G. m. b. H. Wag 88 


Aus aller Welt 


„Unterwelt“ -Waffenversteck 


Berlin. Der Ueberfall des „Unterwelt“ Ver 
eins „Atlantik“ auf einen in der Elbinger 
Straße tagenden Wochenendverein, bei dem in 
der Nacht zum 24. September drei Perſonen er- 
heblich verletzt und auch die ee Dad iz 
eibeamten beſchoſſen wurden, iſt von 
er Kriminalpolizei jetzt völlig aufgeklärt wore 
den. Nachdem in der betreffenden Nacht alle 
Beteiligten bis auf zwei entkommen waren iſt es 
171 gelungen, elf weitere Mitglieder des Vereins 
„Atlantik“ ſeſtzunehmen, darunter eine Frau. In 
der Wohnung dieſer Frau konnten n 
dieſem und anderen Ueberfällen benutzten Waffen 
beſchlagnahmt werden. i , 

„Der Ringverein „Atlantik“ ift der Polizei 
ſeit längerer Zeit als einer der gefährlicheren 
„Unterwelt“ Vereine bekannt. Er ſuchte oft 
Händel mit anderen, verhältnismäßig harmloſen 
Vereinen, hatte einen beſonderen „Schießtrupp' 
gebildet und bereits mehrere Schießereſen 
in den Monaten Juni, Juli und Auguſt, beſon 
ders in der Um poise be Schleſiſchen Bahnhofs, 
auf dem Gewiſſen. Bisher war es jedoch tro 
mehrmaliger Aushebung des Stammlokals un 


i.] der Wohnungen der Anführer des Vereins nicht 


gelungen, der benutzten Waffen habhaft zu werden 


und die Beteiligten zu überführe 


n 

„Durch die Nachforſchungen der Kriminalpoli- 
zei hat ſich jetzt ergeben, daß der Verein auch ein 
weibliches Mitglied hatte, deſſen in der 
Landsberger Plages gelegene Wohnung als 
Waffenverſteck benutzt wurde. Die ſieben Piſtolen 
und erhebliche Mengen von Munition, die der 
„Schießtrupp“ bei feinen „Feldzügen benutzte, 
wurden von der Frau in der Matratze 
ihres Bettes aufbewahrt. Ein anderes Mit. 
glied des Vereins, das ein Motorrad 
beſitzt, wurde in vorkommenden 1 5 beauftragt, 
die Waffen dort abzuholen und ſofort nach beende⸗ 
ter Aktion wieder in Verwahrung zu geben. Dem 
Verein wax es tatſächlich gelungen, bei Durch. 
ſuchungen immer das Waffenlager geheim zu 
halten. Er fürchtete beſonders die ſcharſen Be- 
ſtimmungen der letzten Notnerordnungen, die den. 
jenigen, der im Beſitz von Wafſen betroffen wird, 
mit beſonders ſchweren Strafen bedrohen. 


Die Signalglocke des früheren Kreuzers 
„Emden“ verschwunden 


Sidney. Die große Signalglocke des früheren 
deutſchen Kreuzers „Emden“, der nach ruhm⸗ 
reichen Kriegsfahrten von der überlegenen Artil⸗ 
lerie des auſtraliſchen Kreuzers „Sidney“ zum 
Wrack geſchoſſen wurde, wird vermißt. Sie 
war zur Erinnerung an das erſte Seegefecht der 


Nähe des d 


Daubmann als Schwindler entlarvt 


Der falſche Daubmann, in Wahrheit der Schneider 
Hummel aus Offenburg. 


auſtraliſchen Marine am Eingang des Marine⸗ 
epots von Farden Island aufgeſtellt wor ⸗ 
den, wo ſie mehrere Jahre lang zu ſehen war. 
Ein Stück der Glocke fehlte; es war durch das 
Artilleriefeuer der „Sidney“ herausgebro⸗ 
chen worden. Jetzt iſt die Glocke, obwohl ſie mit 
eiſernen Klammern befeſtigt war, ſpur⸗ 
los verſchwunden. Nachforſchungen auf der Inſel 
haben zu keinem Ergebnis geführt. 


Frei nach Karl May 


Neuß. In nicht alltäglicher Weiſe hat ein 
Schuljunge einen Ueber fall vorgetäuſcht. 
Er wurde abends von ſeinem Vater in einem 
Sack eingenäht im Stalle 1 Nachdem 
er aus 92 7 ungemütlichen Enge befreit worden 
war, erzählte er, daß er von einem auf dem Heu⸗ 
boden nächtigenden fremden Mann gefeelt und 
in den Sack eingenäht worden ſei Die Neußer 
Kriminalpolizei, der wegen dieſes Vorfalls Ans 
jeine eritattet worden war, ſchöpfte Verdacht, daß 

er Junge einen Ueberfall vorgetäuſch 
pobe. Nach längerem Leugnen geſtand er ein, 
ich aus Furcht vor Strafe ſelbſt in den Sack ein⸗ 
gens: zu haben. Nach feinen Angaben ift der 
unge durch die Lektüre von abenteuerlichen Ge- 
ſchichten, in denen die „Helden“ gefeſſelt wurden, 
zu der ſonderbaren Tat beranlaßt worden. 


Fc 
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SiebenteZiehungder Auslosungsrechte derAnleiheablösungsschulddesDeutschenReichs, 


Bei der am 10. Oktober 1932 eriolgten offentlichen Ziehung der Auslosungsrechte wurden tolgende Nummern gezogen Die Nummern gelten für alle Gruppen jedes Wert- 
abschnitts mit Ausnahme der Auslosungsrechte, die wegen des Bezugs einer Vorzugs- oder Wohlfahrtsrente oder infolge eines Verzichts gemäß $ 24 des Anleiheablösungsgesetzes nicht an 
der Auslosung teilnehmen. Bei der Einlösung werden gezahlt für je 100,— RM. Nennwert der Auslosungsrechte 500,— RM., dazu 4½ % Zinsen für 7 Jahre = 157,50 RM., zusammen 657,50 RM. 
Die Zahlung erfolgt gegen Quittung und Rückgabe der Auslosungsscheine und eines gleichen Nennbetrages in Schuldverschreibungen der Anleiheablösungsschuld des Reichs bei der Reichs- 
schuldenkasse in Berlin SW 68, Oranienstraße 106/109, oder auch bei allen Reichsbankanstalten. Mit dem Ablauf des 81. Dezember 1982 hört die Verzinsung des Einlösungsbetrages auf, 
Die Einlösungsbeträge für die gezogenen Auslosungsrechte, die im Reichsschuldbuch eingetragen sind, werden den Gläubigern ohne ihr Zutun durch die Post zugesandt, so daß Schuldbuch- 
gläubiger dieserhalb nichts zu veranlassen haben. 
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Reiches Arbeitsfeld für Dr. Schacht 


Beschleunigung der öffentlichen Arbeitsbeschaffung 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Oktober. Das Reichskabinett tritt am Freitag wieder 


zuſammen und beabſichtigt, vor allem 


über die Einſetzung eines Reichs⸗ 


kommiſſars für das Banken weſen, für die ſubventio⸗ 
nierten Betriebe und die Neuregelung der Schulden eine Entſchei⸗ 


dung zu treffen. Es iſt anzunehmen, 


daß man alle dieſe Aufgaben dem 


früheren Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht übertragen wird. 


Weiter wird ſich das Kabinett vermutlich mit 
der Ausdehnung des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms beſchäftigen. Für die unmittel- 
bare Ankurbelung der Arbeit ſind im Rahmen des 
Papen-Programms zwei Poſten vorgeſehen, einer 
von 135 Millionen und einer von 200 Millionen 
Mark. Die Mittel werden auf Wechſelgrundlage 
finanziert, bis das Reich und die anderen Träger 
der Arbeiten e der Laufzeit eine Ein ⸗ 
löſung beim Reich durch Mittel des ordent⸗ 
lichen Etats vornehmen. Die Ingangſetzung des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms hat fih nun bise 
El ſchleppend vollzogen. Die meiſt zentrale 

dhabung der Arbeitsvergebung, der erſt eine 


Bergwerlsanträge 


Prüfung der zahlreichen Pläne vorausgeht, hat 
dar nicht BR Beſchleunigung beigetragen. Wie 
es heißt, iſt bisher knapp ein Drittel des zur 


Verfügung ſtehenden Geſamtbetrages für Auf ⸗ 
träge ausgegeben worden 

Der viel erörterte Gereke Plan, die Ar- 
beitsbeſchaffung bei den Gemeinden ſtärker 
zu fördern, und zwar durch Bevorſchuſſung der 
kommunalen Steuern, ſoll noch nicht beſprochen 
werden, da er trotz gründlicher Prüfung nicht als 
unbedenklich und zweckmäßig gilt. Einzelne Teile 
des Planes dürften aber verwirklicht werden. 


im 


Landtagsausſchuß 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Oktober. 
des a Landtags beriet am Donnerstag 
mehrere Anträge über Bergwerksangele⸗ 
genheiten. Ein Zentrumsantrag wurde in 
geänderter Faſſung dahingehend angenommen, 
daß das Staatsminiſterium erſucht werden ſoll, 
die Preußag, Hibernia und Recklinghausen zu er- 
ſuchen, durch Vermittelung der Syndikate von 
— Haldenbeſtänden Brennſtoffe zu einem 

reife von 20 Pfennig je Zentner an die Fami- 
lien der Erwerbsloſen und Wohlfahrts⸗ 
empfänger abzugeben. Auf die Reichs regie ⸗ 
rung foll eingewirkt werden, daß auch die Reichs⸗ 
bahn die Erwerbsloſenkohlen zu den vorjähri ; 
gen ermäßigten Tarifen 9 7 85 Auf die Are 
eitgeber des privaten Kohlenbergbaues ſoll ein⸗ 
ewirkt werden, damit auch fie Brennſtoffe an die 
nong und Wohlfahrtsempfänger unter 
günſtigen Bedingungen abgeben. 

Ein weiterer 1 der Kommuniſten for- 
derte Einſtellung aller Subventionszahlungen an 
die Mansfeld AG. In abgeänderter 
Form wurde der Antrag dahingehend angenom- 
men, daß das Staatsminiſterium exſucht wird, 
alle Subventionszahlungen einſchließlich der Bei ⸗ 
ilfe g betrieblichen Verbeſſerung an die Mang- 
eld AG. ſofort einzuſtellen, ſofern die durch 
taatlihe Wirtihajtsprüfer ſofort vorzunehmende 
Prüfung ergibt, daß ſtaatliche Zuſchüſſe nicht mehr 
nötig ſind. 

An Stelle eines kommuniſtiſchen Antrages, der 
Stillegungsgenehmigungen für die oberſchle ⸗ 
ſi ser Gruben, Hütten und Werke nicht zu⸗ 
lafien wollte, wurde ein nationaljoziali- 
ſtiſcher Antrag angenommen, der das Staats- 
miniſterium erſucht, Bei allen in Frage kommen 
den Stellen darauf hinzuwirken, daß Stillegun⸗ 
g? und Entlaſſungen in den oberſchleſiſchen Gru⸗ 

en, Hütten und Werken vermieden werden, 
und ferner au veranlaſſen, daß die bereits ausge⸗ 
ſprochenen Kündigungen auf den ſtaatlichen Berg- 
werken der 3 Berginſpektionen II und III 
im Rahmen des Möglichen zurückgezogen 
werden. = 


Die Anträge ſcheinen uns im weſentlichen 
überholt zu ſein, denn ſie beruhen, wie der 
Antrag gegen die Stillegungen, auf veralteter 
Grundlage, und was die ver illigte Brenn: 
ftofflieferung an Arbeitsloſe angeht, jo ift 
der oberſchleſiſche Kohlenbergbau dem Ausſchuß⸗ 
antrag längſt zuvorgekommen durch ſeinen Be⸗ 
25 den Erwerbsloſen die Kohle zu dem auf 
5, k. pro Tonne ermäßigten Preiſe abzugeben. 

un 

Gleiwitz, 13. Oktober. Das Oberſchleſiſche 
Steinkohlenſyndikat hat mit Wirkung 
vom heutigen Tage beſchloſſen, die Einſchrän⸗ 
kung auf die Verkaufs beteiligung von 50 auf 40 
Prozent zu ermäßigen. 


Gegen den Meinungsterror 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Oktober. Die Hauptperſammlung 
des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger in Ber⸗ 
lin erörterte u. a. die aus den verſchiedenſten 
politiſchen Lagern immer ſtärker werdenden Be- 
ſchwerden über die in Deutſchland bisher unbes 
kannte Anwendung von Mitteln des Terrors im 
Meinungskampf. ma dieſe Bedrängung der 
Zeitungen wie ihrer Leſer und 8 faßte 
die 0 eine Entſchließung, in der 
es heißt: 

it dem Wachſen der Parteileidenſchaft und 
mit der Verwilderung der politiſchen Kämpfe 
mehren fih die Fälle terroriftiiher Handlungen 
egen die Meinungsfreiheit der Perſönlichkeit. 
St ſolchen ungeiſtigen Waffen fol Unters 
drückung der freien Meinung durch Mittel der 
Gewalt erreicht werden. 

Durch ſolche Schreckmittel werden die Beis 
tungen und ibre Leſerſchaft unmittelbar und mit 
gefährlichen Folgen bedroht, und es wird eine 
immer weiter um ſich greifende Korruption des 
öffentlichen Lebens geſchaffen. Dem Terror muß 
die geſetzliche Gewalt, der Unterdrückung der 
Meinungsfreiheit die vereinte Ueberzeugungs⸗ 


kraft aller derer entgegengeſtellt werden, di t 
wollen, baz in Deutihlanb bie Eittenberintiberung 


Der Handelsausihuß | fih noch weiter ausbreite,die freie Meinungsbildung 


unterdrückt und die Wirtſchaft aufs ſchwerſte ge⸗ 
ſchädigt werde.“ 


. Vohkott bürgerlich⸗nationaler 


Zeitungen verboten! 


Einſtweilige Verfügung 
gegen einen NSDAP.⸗Kreisleiter 

Aus Reichenbach (Schleſ.) wird berichtet: 
Wie in Gaben Teilen des Reiches hat die 
NSDAP. in der letzten Zeit vielfach auch in 
Schleſien zum Boykott der bürgerlich⸗nationalen 
Preſſe aufgefordert Ein derartiger Fall ereignete 
fid kürzlich in Reichenbach (Eulengebirge), wo der 

i i le = 3 
u di ehauptung ellte, da 
„Rei 5 . oH Togeblatt und der „Schleſiſche 
Volksbote“ hätten wahrheitswidrige Berichte ver⸗ 
öffentlicht; im Anſchluß hieran forderte er in 
Boykott dieſer Zeitungen auf und empfahl ſtatt 
ihrer den näationalſozialiſtiſchen. Nimptſcher 


Landsmann“. Die Verl, ) nbacher 
Tag lattes” und des „Sgleſſſchen Volks boten“ 
Ca ten daraufhin beim A Amtsgericht 

trag auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung. 
Nach eingehender Beweisaufnahme, die die völlige 
Unhaltbarkeit der von dem nationalſozialiſtiſchen 
Kreisleiter aufgeitellten Behauptungen ergab, ent- 
ſprach das Gericht in beiden Fällen dem Antrage. 
Hiernach wird dem Kreisleiter der NSDAP. 
unter Androhung einer Geldſtrafe von 100 Reichs⸗ 
mark bezw. drei Tagen Haft für jeden Fall der 
Zuwiderhandlung u. a, unterſagt, zum Boykott 
der Zeitungen aufzufordern oder Aufforderungen 
ähnlichen Inhalts und Charakters zu tätigen. 
In der Begründung brachte das Gericht zum 
Ausdruck, daß die Hendlungsweiſe des national 
ſozialiſtiſchen Kreisleiters auch gegen die Para. 
raphen und 826 BGB. verſtößt, alſo die 
enerſatzpflicht nach ſich zieht. 


Zwei neue Paben-Reden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Oktober. Reichskanzler von Pa- 
pen iſt Donnerstag vormittag aus München auf 
dem Anhalter Bahnhof eingetroffen. Er wird am 
Sonntag nach Paderborn und Dortmund 
reiſen, um dort vor einer Reihe großer Verbände 
zu ſprechen. In Paderborn wird der Reihs- 
kanzler vormittags vor dem Arbeitgeberverband 
Paderborn und Umgegend ſowie vor Vertretern 
der Arbeitnehmer des Handwerks, des Einzel⸗ 
handels, des Großhandels und der freien Berufe 
ſprechen. In Dortmund wird er um 17 Uhr 
im Stadttheater vor dem Zweckverband der Indu⸗ 
ftrie- und Handelskammern Bochum, Effen und 
Münſter eine Rede halten. 


Im ganzen Reich wurden auf Veranlaſſun 
7 ae ts „ . . 
ationen nach hochverräteriſchen 

Schriften durchſucht. 


* 
dn Bezirk der Reichsbahndirektion Karls 
ruhe wird in dieſen apea eine größere Zahl 
von Arbeitern neu eingeſtellt. Es handelt ſich um 
1800 Zeitarbeiter und 200 Stammarbeiter. 


* 

Der Prinz von Wales und fein Bruder 
Georg machten Donnerstag vormittag unter 
Fa von Bürgermeiſter Peterſen eine 

undfahrt durch Hamburg, an die fih eine Beſich⸗ 
tigung des engliſchen und des deutſchen Krieger 
Kart ſchloß. Um 11.30 Uhr trat der 
im Flugzeug die Rückreiſe nach Eng⸗ 
and an. 


Reichskanzler von Papen ſtattete vor feiner 
Abreiſe aus München dem früheren Kron ⸗ 

rinzen 77 Ba er % > keinen men 

orgeſetzten an der ront einen kurzen 
PH Re ab, 


Sportnachrichten 


„Fußball:Parlament“ 


Zum Bundestag in Wiesbaden 


Am Sonnabend, 15. Oktober, findet in Wies- 
haben der alljährliche Bundestag des Deut ⸗ 
ſchen Fußball-Bundes ſtatt. Die Ent- 
wicklung des deutſchen Fußballſportes vollzieht 
ſich immer mehr in unruhigen, gährenden or- 
men. In der Millionenbewegung von ro · 
blemen und drängenden Fragen dd 
drängt alles nach einem Ventil zur endgültigen 
Entſpannung. Wie wird ſich nun der kommende 
Bundestag zu dieſer Entwicklung verhalten? 

Nach all dem, was man bis jetzt zu überſehen 
vermag, beſteht wenig Neigung, außer ver⸗ 
e Fragen große Fragen an- 
Sid en. Im allgemeinen wird auf dem Bun- 
destag das verfloſſene Spieljahr noch einmal auf 
gerollt. Darüber hinaus will der Bundestag, 
ohne Anſpruch auf die Bezeichnung eines wirt- 
lichen Fußball⸗Parlamentes zu beſitzen, auch einen 
Dem 75 gangbaren Weg bahnen für die weitere 

twicklung, um 


den deutſchen Fußballſport vor Gefahren 
zu beſchützen. 


Es werden daher Richtlinien und programmati- 
ſche Beſchlüſſe für das kommende Jahr feſtgelegt. 
Man wird alſo Rechenſchaft ablegen über die 
verfloſſene Entwicklung, wird die Vermögens- 
verhältniſſe des Bundes als gut fundiert betrad- 
ten, wird ſich gegenſeitig wiederwählen, und man 
wird ſchließlich den Bundestag für das Jahr 1933 
feſtſetzen. Damit dürfte dann die eigentliche 
Tagesordnung erſchöpft ſein. Iſt damit aber der 
eigentliche Zweck des Bundestages erfüllt? 
Allerdings ſind noch die vorliegenden Anträge 
neben den allgemeinen verwaltungsmößigen Fra- 
gen zu erledigen. So ift über den Antrag des 
ſüddeutſchen Verbandes zu entſcheiden, der ide his- 
herige Einnahmeverteilung aus den dentſchen 
Meiſterſchaftskämpfen zugunſten der beteiligten 
Vereine geändert wiſſen will. Der Bund wird 
ſich gegen dieſen Antrag mit aller Gewalt meh- 


ren, da er aus dieſen Einnahmen einen großen 
Teil ſeiner Verwaltungskoſten beſtreitet. Auf der 
anderen Seite hat der Bund aber größere Ein- 
nahmen aus ſeinen Länderkämpfen und aus den 
Spielen um den Bundespokal, die ſeine ſämtlichen 
Verwaltungskoſten decken. Kapitalien anzuhun⸗ 
fen, bee von einem gewiſſen Reſervefonds, 
ſteht einem Sportverband nicht zu. Der Antrag 
Süddeutſchlands hat begründete Ausſicht auf Ar- 
nahme. Die Idee einer Verſchmelzung mit der 
Deutſchen Sportbehörde ſcheint keine beiondere 
Reſonanz gefunden zu haben. Ein darauf a 
zielender arten des Norddeutſchen Sportverban- 
des wird kaum zur Sprache kommen, da er 
ausſichtslos wäre, obwohl die Laſten, die die ein⸗ 
zelnen Unterverbände des Deutſchen ußball- 
bundes an die DSB. zu entrichten „zur 
Zeit faſt untragbar ſind. 
Weſtdeutſchland hatte die Abſicht, die 


Amateurfrage 


in breiter Form aufzurollen, um dem jetzigen 
pogane im deutſchen Fußballſport ein Ende zu 

reiten. Man ift anſcheinend von dieſem Be⸗ 
ſtreben wieder abgekommen und will die weitere 
Entwicklung abwarten. Man darf annehmen, 
daß fih der Bundestag auch mit der 2. Welt⸗ 
meiſterſchaft, die 1934 in Italien ftattfindet, De- 
ſchäftigen wird, obwohl es bereits feſtſteht, daß 
der Bund ſich nicht beteiligt. Ebenſo wird 
man die Frage des Fußballtutniers anläßlich 
der Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin ſtreifen, 
Benen ustragung übrigens noch nicht endgültig 
eſtſteht. 


Wie es mit der Berufsſpieler⸗Frage ausſieht, 
muß der Bundestag erweiſen. Wenn dieſe Frage 


auch nicht auf der Tagesordnung ſteht, jo kann. 


man doch keineswegs daran vorübergehen: mag 
die Zeit auch nicht dazu angetan ſein, ein ſol⸗ 
ches Problem mehr als der Jöſung näher zu 
bringen. 


Schmeling wieder zu Hauſe. 

„Maxe“ bei feiner Ankunft in Berlin; links neben 
ihm der deutſche Schwergewichtsboxer Hinzmann, 
ganz links Schmelings Mutter. 

e eee eee A 


die Mannſchaften zum Kunſtturn⸗ 
Lünderlampf in Künioshütte 


„Jetzt ſtehen auch die Namen der Kunſtturner, 
die am 23. Oktober in Könighütte den 
Kunſtturn⸗Länderkampf beſtreiten werden, feſt. 
Die DT. Deutſchland ſtellt: Karl Pop Win 88 
(Sieger beim Deutſchen Turnfeſt in Köln, bei 


den Kampfſpielen in Breslau, bei den Gerätes 


meiſterſchaften in Eſſen 1981, 1. Zehnkampfſieger] A 
Thüringer⸗Kreisturnfeſt 1981 in Erfurt, K 


beim 
1. Zehnkampfſieger bei den Thüringer⸗Geräte⸗ 
meiſterſchaften in Greiz), Max Lyfta, Brand- 
Erbisdorf, (mehrfacher 1. Sieger bei Gaufeſten 
und Städtekämpfenſ, Alfred Müller, Ftanken⸗ 
ſtein, (Sieger auf Deutſchen und Kreismeiſter⸗ 
ſchaften, 1. Sieger beim Gauturnfeſt des Gaues 


Vogtland, 1. Sieger bei den Sachſenkämpfen in 


Bad Elſter, 3. Sieger bei den Sachſenmeiſter⸗ 
ſchaften in Dresden), Herbert Pömpner, 
Crimmitſchau (Sieger bei Gau- und Kreisfeſten, 
Landesmeiſterſchaften und Städtekämpfen), 
Willi Bauer, Buhla (Gaugerätemeiſter 1931, 
3. Sieger im Zehnkampf, 1932 2, Sieger im 
ehnkampf beim Kreisturnen in Greiz, Willi 

uag, ede beim Deutſchen Turnfeſt 
in Köln, 2. Sieger bei den Thüringer Geräte- 
meiſterſchaften 1932, Sieger bei Gan- und Kreis- 
turnfeiten).. Die DT. der Tſchechoflowakei: Otto 
Hofmann, Franz Brüger, Kurt Heiter, 
Karl Böhm, Viktor Klein, Ernſt Schma⸗ 
len berg. Sämtliche Turner gehören dem 
Brünner Turnverein von 1861 an und ſind zur 
Zeit die befte Mannſchaft der Tſchechoſſowakei. 
In der Mannſchaft der DT. in Polen finden wir 
die bekannten Turner des 2. Kreiſes der D. 


D 


in Polen. In der Mannſchaft muß bedauer⸗ 
tag Be eine Aue on Sg 
werben, ſo e endgülti n 
nicht fotent ültige eſetzung 
Der Vorverkauf für den Länderkampf be- 
pirni am 15. Oktober, und zwar für Weſtober⸗ 
chleſien in den Gieplifihen Muſikhäuſern in 
Beuthen, Hindenburg und Gleiwitz, in Oſtober⸗ 


ſchleſten in der Theaterkaſſe der Deutſchen 
Theatergemeinde im Hotel Graf Reden in 
Königshütte. * 8 


Jubiläums⸗Wettſchwimmen 
in Neuſtadt 


Der Schwimmperein Neuſtadt hat 
für das Jubiläums⸗Wettſchwimmen, das er am 
Sonntag anläßlich ſeines 25 jährigen Beſtehens 
veranſtaltet, eine recht anſprechende Beſetzung au- 
ſtande feier Neben den ſchleſiſchen Vereinen 
haben ſolche aus Berlin, Brünn, Troppau ihre 
Nennungen abgegeben. So bekannte Schwimmer 
und Schwimmerinnen wie Schubert, Foeſt, 
Irl. Kotulla, Richter, Gleiwitz, werden am 
Start erſcheinen. 


Waitzer contra Körnig 


n der „BZ. am Mittag“ erwidert jetzt der 
DSB.-Trainer „Waitzer auf die jeinerzeitigen 
Anklagen Körnigs etwa folgendes: „Körnig 
babe es für nötig gehalten, ſein vollkommenes 
Verſagen in Los Angeles guf Waitzers Schultern 
abzuwälzen. Seitdem Körnig 1981 von Jonath 


Kane worden ſei, habe er keinen wirklichen 
In Los Angeles ſei er 


ampf mehr geliefert. 
z ganz klein“ geweſen. Die Aufſtellung der Staf- 
fel habe ſtets feſtgeſtanden, nur Körnig habe dau⸗ 
ernd um Aenderungen gebeten. Schließlich fei er 
widerwillig und ohne eine Spur von Verantwor- 
tung gelaufen. Der Film werde im übrigen den 
Beweis dafür liefern. Alle Aktiven würden be- 
zeugen können, daß es eine glatte Lüge ſei, wenn 
Körnig behauptet, Waitzer fei bei keinem -Trais 
ning zu ſehen geweſen. Gewiß⸗habe er Golf ge⸗ 


ſpielt, aber nur an einem einzigen Tag, und zwar 


an einem Ruhetag. Nie feien die ſauren Gro- 
es der Olympiaſammler ſchlechter im Sinne 
er Spender verwendet worden, als dies Körnig 
fertiggebracht habe. Man muß ſich nach dieſen 
usführungen Waitzers wirklich wundern, 
örnig überhaupt nach Los Angeles mitgenom⸗ 
men wurde. 


Die Leichtathleten tagen 


Nach der Wahlverſammlung in Köln findet 
am 29. und 30. Oktober eine neuerliche Tagun 
der Deutſchen Sportbehörde ſtatt, un 
zwar tritt in München der Leichtathetik⸗ 

lusſchuß zuſammen. Es handelt ſich in erſter 
Linie um Feſtlegung des ſportlichen Programms. 
Die Termine müſſen endgültig ſowohl für die 
verſchiedenen Meiſterſchaften als auch für die 
Länderkämpfe feſtgeſetzt werden. Dazu wird man 
ſich mit den Vorbereitungen der Aktiven für die 
Olympiſchen Spiele 1996 beſchäftigen. 


Jonath ſtartet in Paris 


Gelegentlich des am Sonnabend in Paris 
ſtattfindenden traditionellen Jean⸗Bouin⸗ 
Sportfeſtes trifft der deutſche Sprintermeiſter 
Arthur Jonath mit dem ausgezeichneten Hollán- 
der Berger zuſammen. Die Internationalität 
der Veranſtaltung wird übrigens durch die Teile 
nahme einiger Belgier und Finnen gewahrt. 
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Umfnng und Kosten 


Der tatsächliche Umfang der Arbeitslosig- 
keit ist außerordentlich schwer fstzustellen. In 
derselben Zeit z. B. in der der amtliche Ar- 
beitsmarktbericht nur 5,3 Millionen Arbeitslose 
meldete, waren nach Angaben der Gewerkschaf- 
ten 50 Prozent aller ihrer Mitglieder arbeitslos; 
wenn man den Prozentsatz der organisierten 
Arbeitslosen auf die gesamte deutsche Arbeit- 
nehmerschaft umlegen würde, ergäbe sich eine 
Arbeitslosigkeit von rund 9 Millionen. Nach der 
Krankenkassenstatistik melden sich 
1,5 Millionen Arbeitslose bei den Arbeitsämtern 
nicht mehr, weil sie weder Unterstützungs- 
anspruch besitzen noch Aussicht auf Arbeitsver- 
mittlung haben. Andererseits ist Tatsache, daß 
schon seit langem Arbeit in sehr erheblichem 
Umfang an „Schwarzarbeiter“ ver- 
geben wird, so daß tatsächlich mehr Arbeiter 
beschäftigt wären, als statistisch zum Ausdruck 
kommt. Das Institut für Konjunktur- 
forschung hat nun einen Versuch unternom- 
men, die wirkliche Zahl der Arbeitslosen fest- 
zustellen. Es ist dabei für den August auf eine 
Schätzung von 7,16 Millionen tatsächlich Arbeits- 
loser gekommen gegenüber 5,3 Millionen der 
amtlichen Statistik. Gegenüber der bisher er- 
reichten Höchstbeschäftigungszahl vom Juli 
1928 betrug die Beschäftigtenzahl im August 
dieses Jahreg nur 71,4 Prozent im gesamtdeut- 
schen Durehschnitt; bei den Industriearbeitern 
belief sie sich sogar nur auf 55,3 Prozent. Da- 
bei war infolge des Geburtenrückganges der 
früheren Jahre in diesem Sommer die Zahl der 
auf dem Arbeitsmarkt Verfügbaren um 1,5 Mil- 
Honen geringer als in der gleichen Zeit 1929. 


Es scheint so, als ob auf dem Arbeitsmarkt 
der tiefste Stand überwunden wäre; 
während im Vorjahre die Gesamtarbeitslosig- 
keit in der Zeit vom 1. August bie 15. Septem- 
ber sehr stark und ununterbrochen stieg, hat 
sie in diesem Jahre eine Verminderung 
erfahren; gegenüber einer Zunahme der Ar- 
beitelosigkeit um 140 000 im September 1981 
war im September dieses Jahres eine Ver- 
minderung von 123 000 zu verzeichnen. Es 
ist deshalb damit zu rechnen, daß frühere 
Schätzungen, nach denen im Februar mit 8,5 
Millionen „amtlicher“ Arbeitsloser gerechnet 
werden müsse, nicht zutreffen werden. 

Die finanziellen Auswirkungen 
der Arbeitslosigkeit halten sich bei der Reichs- 
anstalt für Arbeitslosenversicherung annähernd 
in den bisherigen Grenzen; ihre Finanzen haben 
sich im gleichen Maße verbessert, in dem sich 
die Leistungen dieser Versicherung verschlech- 
terten. Dagegen werden in immer stärkerem 
Ausmaß die Finanzen der Kommunen von der 
Arbeitslosigkeit betroffen. Von den am 31. Juli 
unterstützten 4,58 Millionen Arbeitslosen fielen 
nicht weniger als 2,42 Millionen den Kommunen 
zur Last; an der Unterstützung der 1,35 Mil- 
lionen Arbeitslosen der Krisenfürsorgs waren die 
Gemeinden zu einem Fünftel beteiligt; die 
Reichsregierung hat die daraus für die Kommu- 
nen entstehenden Lasten im Rechnungsjahr 1982 
auf 1,35 Milliarden RM. beziffert. Seit Mitte 
Juni ist die Zahl der Wohlfahrtserwerbs- 
losen so stark gestiegen, daß für das Rech- 
nungsjahr 1932 mit mindestens 150 Millionen 
RM. neuer Belastung für die Gesamtheit der 


der Arbeitslosigkeit 


Gemeinden zu rechnen ist, während in derselben 
Zeit der Lastenanteil des Reiches um 150 Mil- 
lionen RM. kleiner geworden ist. Unter dem 
Druck dieser Last werden in wenigen Monaten 
viele Stadtverwaltungen vor ernstesten Fragen 
stehen. 


Orlerschiffahrt fast eingestellt 


Die in den letzten Tagen niedergegangenen 
Regenfälle haben sich leider auf den Oderwasser- 
stand nur unwesentlich ausgewirkt. Die Tauch- 
tiefe für die Mitteloder beträgt daher nach 
wie vor 0,78 m. Der Rang der vor Breslau- 
Ransern versommert liegenden Talfahr- 
zeuge, der am 3, Oktober noch eine Anzahl von 
638 Kähnen aufzuweisen hatte, ist inzwischen 
auf 725 Fahrzeuge angewachsen, die bereits bis 
Januschkowitz (erste Staustufe unterhalb 
Cosel-Hafen) liegen und sich auf die einzelnen 
Stauhaltungen verteilen. Im Hinblick auf die 
wenigen Liegeplätze, die im’ Breslauer Bezirk 
noch frei sind, wurden wasserbauamtlicherseits 
Fahrzeuge mit Tiefgang bis 140 m zur Vor- 
fahrt nach Breslau zugelassen, während 
die tiefer beladenen Kähne in den Schiffahrts- 
rang sich einzuordnen haben. Durch diese Ver- 
schiebung ist nunmehr im Bezirk des Wasser- 
bauamtes Brieg Platz für etwa 140 Fahrzeuge 
geschaffen worden, so daß die oberhalb dieser 
Strecke versommert liegende Schiffahrt rang- 
recht nachrücken darf. Der Schiffahrts- 
betrieb unterhalb Breslau wird nur in 
ganz beschränktem Umfange und fast aus- 
schließlich für leichtgehende, eilige Güterfahr- 
zeuge aufrecht erhalten. Eine Ableichterung der 
schwerbeladenen Kohlenschiffahrt ist bei der 
derzeitigen Schwimmtiefe der Mitteloder un- 
wirtschaftlich. 


Rückschlag auch um Wollmarkt 


Aehnlich wie an den Märkten für Baumwolle, 
Kautschuk, Metalle usw, hat sich auch am 
Wollmarkt seit ungefähr Mitte September 
ein Preisrückschlag vollzogen, der — genau wie 
das an den übrigen Warenmärkten der Fall ist 
— als eine Reaktion auf die in den voraus- 
gegangenen Monaten erfolgte Hausse anzusehen 
ist. Daß diese Hausse etwas überhitzt war, 
beweist ja die Tatsache, daß die Bradfor- 
der Notierung (for 64’s tops average) vom 
August bis zu dem im September erreichten 
Höchststand eine Steigerung um 10 Prozent und 
die Antwerpener Notierung (für Merinokamm- 
zug) sogar eine solche um 20 Prozent zu ver- 
zeichnen hatte. In dem Schaubild sind die ge- 
nannten beiden Wollnotierungen auf kg und 
Reichsmark umgerechnet. 


3I Woll-Preis 
320 - — 


Die Antwerpener 
September und Oktober schärfer zurückgegangen 


Notierung ist im 


Berliner Börse 


Befestigt 


Berlin, 13. Oktober. Die Rede des Reichs- 
kanzlers in München schien allgemein einen 
guten Eindruck hinterlassen zu haben, denn es 
lagen wieder Kaufaufträge des Publi- 
kums vor, So kam es, daß auch die Speku- 
lation weitere Deckungen und Rückkäufe vor- 
nahm. Die Anfangsgewinne beliefen sich im 
allgemeinen auf ein Ausmaß bis zu 1 Prozent, 
bei Spezialweften betrugen die Besserun- 
bis zu 1% Prozent. Stark gefragt waren 
erlin-Karlsruher Industrie. Dagegen war der 
größte Tagesgewinn von 3% Prozent bei Eisen- 
bahnverkehrsmittel auf eine Zufallsorder von 
nur sechs Mille zurückzuführen. Nennenswert ge- 
drückt waren heute lediglich Schubert und Sal- 
zer und Hotelbetrieb, die je 1% Prozent ein- 
büßten. Im Verlaufe traten dann die Standard- 


papiere wie Farben, AEG. und Schubert stärker | P 


in den Vordergrund, daneben hatten aber auch 
Werte wie Polyphon, RWE., EW. Schlesien und 
Bemberg Besserungen von etwa 2 Prozent auf- 
zuweisen. j 

Im allgemeinen beliefen sich die Steigerungen 
des Verlaufes aber nur auf etwa 1 Prozent. Das 
Geschäft an den Hauptmärkten wurde ziemlich 


lebhaft. Eisenbahnverkehrsmittel konnten um 
weitere 2% Prozent anziehen. Deutsche An- 
leihen waren eher etwas fester, Altbesitz 


konnten einen Anfangsverlust 'von 45 Pfg. nahe- 
zu voll wieder aufholen. Reichsbahn-Vorzugs- 
aktien und Reichsschuldbuchforderungen ten- 
dierten fest. Sonst waren kurzfristige Anlagen 
wie Schatzanweisungen def Länder und Städte 
stärker gefragt; auch sonst ergaben sich all- 
gemein Besserungen. Nur Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe verloren bis zu 1% Prozent. Von 
Ausländern waren Mexikaner und Rumänen 
schwächer, sonst ergaben sich kaum größere 
Veränderungen. Am Berliner Geldmarkt 
blieben die Sätze völlig unverändert zum Vor- 
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sien sind weiter beachtet, 


tag. Angesichts des bevorstehenden Medios hat 
die Erleichterung im Augenblick keine weiteren 
Fortschritte machen können. : Das Geschäft in 
Privatdiskonten sowie in Reichswechseln per 
10. Januar und Reichsschatzanweisungen per 
15. März ist vor dem Medio ebenfalls geringer 
geworden. Monatsgeld blieb 5 bis 7 Prozent, 
Tagesgeld 4% bezw. 4% Prozent an der unteren 
Grenze. Die Tendenz des Kassamarktes 
war bei kleinem Geschäft allgemein freundlicher, 
Die Besserungen, denen nur einzelne Abschwä- 
chungen bis zu 2% Prozent gegenüberstanden, 
betrugen bis zu 4 Prozent, An den variablen 
Märkten ließ das Geschäft gegen Ende des Ver- 
kehrs wieder nach. Die höchsten Notierungen 
des Tages blieben nicht bestehen, trotzdem war 
die Grundstimmung auch weiterhin unverändert 
freundlich, Gegen den Anfang lagen die 
Schlußnotierungen häufig bis zu 1 Prozent, teil- 
weise bis zu 1% Prozent gebessert. Spezial- 
apiere schlossen mit Besserungen bis zu 
2% Prozent ausgesprochen fest. Auch Alt- 
besitzanleihe waren bis auf 48,70 erhöht. Nur 
ganz vereinzelt bemerkte man geringfügige Ab- 
schwächungen gegen den Anfang. 


Zuversichtlicher 


Breslau, 18. Oktober. Die Tendenz der 
heutigen Börse war ziemlich fest. Die Stim- 
mung ist erheblich zuversichtlicher geworden, 


wozu die Auslassungen des Reichskanzlers in 
seiner gestrigen Rede sowie günstige Berichte 
aus der Wirtschaft beitrugen. Am Aktien- 
markt bleibt das Geschäft klein. EW. Schle- 
auch Rütgerswerke 
sind fest. Am Anleihemarkt liegen Bo- 
denpfandbriefe behauptet, 8% Landschaftl. Gold- 


pfandbriefe bei kleinen Umsätzen eher nach- 
gebend, Liquidations-Bodenpfandbriefe fest. 
dagegen sind 


Auch Stadtanleihen liegen höher, 
Roggenpfandbriefe im Angebot. 8 


* Handel Gewerbe + Industrie 


und zwar auf den Mitte August erreichten 
Stand — als die Bradforder Notierung. 
Das hängt wohl damit zusammen, daß sich an 
einem Terminmarkt, wie es der Antwer- 
pener ist, Hausse und Baisse schärfer auszu- 
drücken pflegen als an einem Kassa markt. 
Denn die Termin märkte sind das eigentliche 
Tätigkeitbereich der Spekulation. In den inter- 
nationalen Woll garn märkten war die Preis- 
gestaltung in der letzten Zeit uneinheitlich, Aus 
England wird berichtet. daß gute Nachfrage 
nach Geweben bestand, und daß das Ge 
schäft Ansätze zu einer Belebung erkennen 
läßt, daß allerdings die meisten Gebote mit den 
Forderungen schwer in Einklang zu bringen 
waren. 


Die Kursgewinne am Rentenmarkt 


Hebung des Kursniveaus um 7 bis 17% 


Zieht man eine Bilanz der Kursentwicklung 
am Rentenmarkt seit Beginn der großen Bör- 
senhausse, so ist festzustellen, daß das Kurs- 
niveau in den drei Monaten Juli, August und 
September eine kräftige Hebung erfahren hat, 
die in ihrer Gsamtwirkung bisher vielleicht des- 
halb nicht so deutlich in die Erscheinung ge- 
treten ist, weil sprunghafte Aufwärts- 
bewegungen, wie sie am Aktien markt zu 
verzeichnen waren, ausgeblieben sind und sich 
statt dessen stetige und kontinuierliche Kurs- 
erhöhungen vollzogen haben. Das folgende 
Schaubild gibt die Kursbewgung für die wich- 
tigsten Kategorien der Festverzinslichen auf 
Grund der vom Statistischen Reichsamt er- 
rechneten wöchentlichen Kursdurchschnitte wie- 
der. 


Die stärkste Steigerung um etwa 17 Prozent, 
nämlich von 50 Prozent Anfang Juli bis 67 Pro- 
zent Ende September, hat die Gruppe der 
öffentlichen Anleihen zu verzeichnen. 
An zweiter Stelle stehen in bezug auf das 
Ausmaß der erfolgten Kurssteigerungen die In- 
dustrieobligationen, die von 50 Pro- 
zent Anfang Juli bis auf 65 Prozent Ende Sep- 
tember, im ganzen also um 15 Prozent ange- 
zogen haben. Weniger stark war die Kurs- 
steigerung bei den Kommunalobliga- 
tionen, die sich in der gleichen Zeit von 
52 Prozent auf 61 Prozent, also um nur 9 Pro- 
zent erhöhen konnten. Die bekannten kommu- 
aalen Finanznöte, die Einlösungsschwierigkeiten 
für einige kommunale Schatzanweisungsemissio- 
nen haben die Kursentwicklung dieses Markt- 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 

Frankfurt a. M., 13, Oktober. Aku 57, AEG. 
35, Licht und Kraft 88, IG. Farben 96, Lahmeg er 
119%, Rütgerswerke 41,25 B., Schuckert 75, Sie 
mens und Halske 117,5, Reichsbahn-Vorzug 6%, 
Hapag 17,25, Lloyd 17,75, Ablösungsschuld Neu- 
besitz 6,75, Altbesitz 48,75, Reichsbank 125,5 
Buderus 41, Klöckner 34, Stahlverein 2%. 


gebietes sichtlich ungünstig beeinflußt. Das 
gleiche gilt übrigens von der Gruppe der 
Pfandbriefe, deren Kursdurchschnitt sich 
von 65 Prozent auf 72 Prozent, also nur um 
7 Proznt erhöhen konnte. Die Gerüchte um 
eine neue Zwangskonversion sowie die Schwie 
rigkeiten einiger landschaftlicher Institute haben 
eine stärkere Aufwärtsbewegung auf diesem 
Märktgebiet verhindert. Im laufenden Monat 
Oktober sind wesentliche Verschiebungen am 
Markt der festverzinslichen Werte gegenüber 
dem Ende September erreichten Stand bisher 
nicht eingetreten. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 13, Oktober. Roggen O. 15—15,30, 
Weizen O. 23—24, mahlfähige Gerste A 14.50 — 
15, B 15—15,75, Braugerste 17,50—19, Hafer 
14,50—14,75, Roggenmehl 65% 23,25—24,25, Wei- 
zenmehl 65% 36.50-88,50, Roggenkleie 8,75— 
9.00, Weizenkleie 9,00—10,00, grobe Weizenkleie 
10—11, Raps 37—38, Viktoriaerbsen 21—24, Fol- 
gererbsen 33—86, blauer Mohn 90—100, weißer 
Klee 120—160, Fabrikkartoffeln für 1-kg-% 0,125. 
Speisekartoffeln 2,20—2,50. Stimmung ruhig 


Berlin, 13. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 54,4. 

Berlin, 13. Oktober. Kupfer 43,5 B., 42,5 G., 
Blei 175 B.. 165 G., Zink 21,25 B., 205 G. 

London, 13. Oktober. Kupfer per Kasse 
9232 %%, per 3 Monate 32¾0— 3286, Settl. 
Preis 32%, Elektrolyt 364674, best selected 
344—857, Elektrowirebars 36%, Zinn per Kasse 
151%—151%, per 3 Monate 152%—152%, Settl. 
Preis 151%, Banka 160%. Straits 157%, Blei 
Tendenz willig, ausländ. prompt 11ö, 11%— 
11/1, entf. Sichten 19%, 12/1 —12%, Settl. 
Preis 11%, Zink gewöhnl, prompt 14%, 14/9 
14%, entf. Sichten 15, 15—15"/ıs, Settl. Preis 14%, 
Silber 17/10, Lieferung 17%, Gold 119/9, Osten- 
preis 156. n 


Konversion der langfristigen landwirt- 
schaftlichen Kredite in Polen 


Zur Linderung der katastrophalen Lage der 
Landwirtschaft bereitet die Regierung 
eine Konversion der langfristigen landwirt- 
schaftlichen Kredite vor. Im Wege einer Ver- 
ordnung des Präsidenten der Republik sollen 
nämlich alle von den Landwirten aufgenomme- 
nen langfristigen Anleihen in den 
staatlichen Kreditinstituten auf eine Zusatz- 
anleihe konvertiert werden, die mit jährlich 
4% Prozent verzinst und binnen 30 Jahren 
amortisiert werden soll. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 ke) Berlin, 13. Oktober 1932. 
Welzen Märk. 1991»—2011, | Roggenmeb' 20.30 —22,80 

A ept, - Tendenz: etwas fester 

Re Welzenklole . 940-975 

„ Mar 216-2164, | Tendenz: ruhig 
Tendenz: etwas fester Ra . 8.40—8.80 
Roggen Murk. 156-158 | Tendenz: ruhig 

e EIRE AA Raps - 

„ Okt 165165 | Tendenz: 

15 2 en 2 Leinsaat für 1000 kg — 

A TE li Viktoriaerbsen 22.00 —26.00 
Tendenz: stetig Kl. Speiseerbsen 20.00 —23,00 
Gerste Braugerste 175-185 | Futtererbsen 14,00— 17,00 
Futter-u.Industrie 167—174 | Peluschken - 
Wintergerste, neu - Ackerbohnen maae 
Tendenz: stetig Wicken 17,00—20,00 
Hafer Märk. 134—189 | Blaue Lupinen — 

„ Sept — Gelbe Lupinen — 

z VORE — Serradelle, alte — 

„ Des. — Leinkuchen 10,80 - 10,50 

N März 1451% Trockenschnitze! 9.20—9.50 
Tendenz: stetig \ 

1.10 — 1.20 
Mair: Pieu 2 EN een eee 
Rumänischer — gelbe 1.01.50 
Weizenmehl Mun 25—28½ » blaue 1,15—1,25 
Tendenz : etwas fester Fabrikk. % Stärke 7—8 Pf 
Breslauer Produktenbörse 
— 
Getreide behauptet 
Weizen (schlesiscner) 13. 10. | 12. 10 
Hektolitergewicht 74½ kg 200 200 
8 195 198 
K | 194 | 194 
Sommer, hart, glasig 80 kg 190 190 
„ trocken 68 , 184 184 
Roggen (schlesischer) 
oktolitergewicht v 2 2 kg 156 156 + 
De „ 08 12 | 152 

Hafer, mittlerer Art u. Güte 131 131 

Braugerste, feinste 195 195 

Braugerste. gute 180 180 

Sommergerste, mittl. Art u. Güte — = 

Wintergerste 61—62 kg 160 160 
,— Industriegerste 65 kg 168 168 
Veisaaten ruhig Kartottein ruhig 

13 10. 10. 10. 18. eS 10, 

Winterraps —— |—— | peisekartoff.. gelb 1,30 | 1.30 

Leinsamen 11900 | 1900 z ro | 120 | 1,20 

senfsamen | 25,00 | 25,00 mi weit | 1,1 1,10 

'anfsamen | ~. ~, Tabrikkart.% Stärke | 0,06%, | 0,16%, 
anmohn. 60 005800 | , 

detri ruhig 18. 10. 12. 10. 

Weizenmen Type 60w 28 28. 

Kos ten mene! Aype 200%) | 2% 28% 

Auszugsmehl 34 34 


) 65% iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer 


«lein wenig schwächer, in Devisen uneinheitlich, 


Berliner Devisennotierungen 


RETURN un | nm 
Serge Geld | Briet | Gea | Briet 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,890 0,894 0,890 0,894 
Canada 1 Doll. 3.826 3,834 3,826 3.884 
Japan 1 Yen 0,989 0.991 0,939 0.991 
Kairo 125 Pfd.] 14,365 | 14.905 14.87 14.91 
Istambul 1 Pfd. 2,008 2,012 2,008 2.012 
London Pfd. St. 14.485 14.525 14.49 14.53 
New York I Doll. 4,209 4,217 4.209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,294 0,296 0,294 0.296 
Uruguay 1 Goldpeso | 1,738 | 1,742 1,738 1.742 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,43 | 169,77 169,48 „82 
Athen 100 Drachm. 2.587 2,593 2,587 2,598 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,44 68,56 ‚44 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2,523 
Rapes 100 Pengö — — — 
Danzig 100 Gulden | 81,92 82,08 81,92 82,08 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,254 6,266 6,254 206 
Italien 100 Lire] ‚21,65 21,69 21,56 21,60 
Jugoslawien 100 Din. 5.894 5,906 5.804 900 
Kowno 100 Litas | 41.88 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. | 75,22 75,28 75,17 75.38 
Lissabon 100 Escudo | 13,19 13,21 18,20 18,22 
Oslo 100 Kr. | 72,98 | 73,07 72,98 73.12 
Paris 100 Fro: f 1% 16,55 16,515 16,558 
Pr 100 Kr. | 12,465 | 12,485 f 12,465 12,486 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,58 65,67 65,58 67 
Riga 100 Latts | 79,72 | 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. 8123 | 81.89 31,22 | 81,38 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 34,47 53 34.47 34,53 
Stockholm 100 Kr. 74,43 74,57 74,43 74,57 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,9 110,81 110,59 110,81 
Wien 100 Schill. 51.95 52,05 51,95 62,05 
Warschau 100 Zloty 47.15 47.35 47.15 41,85 
valuten-Freiverkenr 


Berlin, den 13. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
47.15 — 47,35 Kattowitz 7.15 — 4,6, Posen 47,15 — 47,56 
Gr. Zloty 46,90 47.30. Kl. Zloty 


Warschauer Börse 


Bank Polski 88, 30 
Lilpop 13,00 —13,25 
Dollar privat 8,91, New York Kabel 8,919, 
Holland 358,60, London 30,69—80,675, Paris 
34,98. Schweiz 172,20, Italien 45.65, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4%. 96.25—96,50, Dollaranleihe 6% 
55,50—56,00—56,50. 4% 49,75—49,70, Boden- 
kreite 44% 38,50—38,00. Tendenz in Aktien 


